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Dir Fehruat und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romaus „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach⸗ 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 27. Sitzung am 1. Februar. 
Die Berathung des Antrages der Abgg. Ring (konſ.) und 


Genoſſen, betreffend Vorkehrungen gegen Vie hſeu chen, 


wird fortgeſetzt. 

Der Antrag hat folgenden Wortlaut: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die König⸗ 
liche Staatsregierung zu erſuchen, dahin zu wirken: 1. daß 
das über die See⸗ und Landquarantänen eingehende ausländische 
Vieh einer vierwöchentlichen Quarantänezeit und einer Tuber⸗ 
kulinprobe unterworfen; 2. daß die Einfuhr ruſſiſchen Geflügels 
und ruſſiſcher Schweine unterſagt; 3. daß laut Artikel 6 der 
Viehſeuchenkonvention mit Oeſterreich-Ungarn ſofort zeitweiſe 
Sperre gegen die Rindvieheinfuhr aus Oeſterreich-Ungarn an⸗ 
geordnet wird. 

Der Abg. Letocha (Ctr.) beantragt, 

in Nr. 2 die Worte „und ruſſiſche Schweine“ zu ſtreichen 
und dafür der Nummer 2 folgendes hinzuzufügen: daß ferner 
die Schließung der Grenze gegen die Einfuhr ruſſiſcher 
Schweine aufrecht erhalten, und die Einfuhr ruſſiſcher Schweine 
nur ausnahmsweiſe — unter ſofortiger Abſchlachtung in 
öffentlichen Schlachthäuſern — bis auf weiteres noch inſoweit 
ugelafjen wird, als dies im Intereſſe der Verſorgung des 
Induſtriebezirks Oberſchleſiens mit Schweinefleiſch und Speck 
ſich als nothwendig erweiſt. 

Der Abg. Graf Hoensbrocch (Etr.) beantragt, 

die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, dahin zu 

wirken: 2a. daß die Einfuhr von friſchem Fleiſch aus den 
Niederlanden unterſagt wird. 

Abg. Letoch a (Ctr.) begründet ſeinen Antrag, indem er 
ſich prinzipiell für den Antrag Ring ausſpricht, indeſſen hervor⸗ 
hebt, daß im Intereſſe der Induſtriebevölkerung Oberſchleſiens 
die Einfuhr ruſſiſcher Schweine nicht völlig entbehrt werden 
könne. Die Gefahr der Verſeuchung durch Einfuhr fremder 
Schweine ſei nicht ſo erheblich, wie der Abg. Ring es dargeſtellt 
habe, ſonſt müßten die Grenzbezirke verſeuchter ſein, als das 
Inland, was, wie die Statiſtik erweiſe, nicht der Fall ſei. Auch 
die Zuſtände in den oberſchleſiſchen Grenzſtädten ſeien keineswegs 
ſo ſchlimm, wie ſie der Abg. Ring geſchildert habe, ſo daß das 
Haus ſeinem Antrage wohl zuſtimmen könne. 

Abg. Oswald (kl.): Meine politiſchen Freunde ſind ſtets 
beſtrebt geweſen, in allen wirthſchaftlichen Fragen einen ver⸗ 
mittelnden Standpunkt einzunehmen. Wir ſind einig darin, daß 
die Viehſeuchenbekämpfung eine Frage allererſten Ranges iſt, 
daß die Zuſtände auf dieſem Gebiet gegenwärtig eine wahre 
Landeskalamität bilden. Es ſind dringend Maßregeln zur Ab⸗ 
wehr erforderlich, aber dieſe dürfen nicht im Widerſpruch ſtehen 
mit den Handelsverträgen und ebenſowenig mit den beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen. Wir halten an den Handelsverträgen 
unbedingt feſt. Wir haben ein allgemein politiſches Intereſſe, 
darauf zu ſehen, daß unſere Vertragstreue über jeden Zweifel 
erhaben iſt. Man hält ſein Wort nicht etwa, weil es einem 
Nutzen bringt, ſondern weil man es einmal gegeben hat. Es 
hat mich gefreut, daß der Herr Miniſter dieſen Standpunkt feſt⸗ 
gehalten hat. Wir haben durch unſere Unterſchrift dem Antrage 
eine etwaige Spitze gegen die Regierung nehmen wollen. Die 
einen meiner politiſchen Freunde legen Werth auf den Wortlaut 
des Antrages, ſie unterſchreiben ihn nicht, weil ihnen eine 
andere Faſſung angenehmer geweſen wäre; die anderen gingen 
davon aus, daß die Unterſtützung eines Antrages nach den Ge⸗ 
pflugenheiten des Hauſes ja gar keine ſo bedeutende Sache iſt, 
daß man dadurch ſeine Sympathie für den Gegenſtand zu er⸗ 
kennen gebe, ohne irgend welche bindende Verpflichtungen zu 
übernehmen. Dieſe unterzeichneten alſo, weil ſie dem Grund⸗ 
gedanken des Antrages zuſtimmten. Ich habe auch meine Be⸗ 
denken gegen den Antrag, weil ich glaube, daß an ſolchen Orten, 
wo durch die Schlacht⸗ und Viehhofverhältniſſe, wie z. B. in 
meiner Vaterſtadt Frankfurt a. M., bereits genügende Schutz⸗ 
maßregeln vorhanden ſind, weitere Maßregeln nicht getroffen 
werden ſollten; trotzdem habe ich meinen Namen unter den An⸗ 
trag geſetzt, um mein Intereſſe für die Bekämpfung der Seuche 
u bezeigen. Wenn man ſieht, wie die wirthſchaftlichen Gegen⸗ 
fete ſich in wachſender Schärfe ausdehnen, dann kann man ſich 
licht der Frage, nicht der Sorge erwehren, ob ſich aus Diejen 
Begenſätzen nicht eine Gefahr für den Staat entwickeln kann. 

arum muß jeder Einzelue jede Gelegenheit ergreifen, zur 
eberbrückung der Kluft beizutragen. Daher find wir bereit, 
len denjenigen Maßregeln unſere Zuſtimmung zur ertheilen, 
velche geeignet ſind, die Viehſeuche wirkſam zu bekämpfen, aber 
vir erwarten, daß dies geſchehe unter Wahrung der Beſtim⸗ 
nungen des Handelsvertrages. 

Abg. Graf Hoensbroech (Ctr.) Obgleich ich Gegner der 
pandelsvertragspolitik bin, meine ich doch, daß wir die Verträge, 

lange ſie beſtehen, mit deutſcher Ehrlichkeit und deutſcher 
reue halten müſſen. (Zuſtimmung.) Aber ſoweit uns die Ver⸗ 
häge Freiheit laſſen, müſſen wir dieſe Freiheit ausnutzen. Der 
Herr Landwirthſchaftsminiſter hat im Reichstage anerkannt, daß 
Deutſchland in der Lage iſt, ſeinen Fleiſchbedarf ſelbſt zu decken. 
ex den Antrag im Einzelnen betrifft, jo liegt ja den Intereſſen 
zes von mir vertretenen Landestheiles die Frage der ruſſiſchen 
Einfuhr ferner, aber auch für uns am Niederrhein kommt 
ie Gefahr der Seucheneinſchleppung in Betracht, und 
war handelt es ſich für uns beſonders um die Maul⸗ und 


Klauenſeuche. In den Kreiſen Moers, Rees, Cleve und Geldern 
find im letzten Jahre 30—48 Prozent des geſammten Rindvieh⸗ 
beſtandes von der Seuche heimgeſucht worden. Das ergiebt für 
dieſe Kreiſe einen Schaden von 2 Millionen Mark in einem 
Jahre. Danach läßt ſich ermeſſen, daß der Schaden für das 
geſammte Reich ſich in die Hunderte von Millionen beläuft. 
(Zuſtimmung.) Von der Düſſeldorfer Regierung, die doch die 
Intereſſen eines Induſtriebezirks wahrnimmt, iſt ſelbſt anerkannt 
worden, daß wir der däniſchen Einfuhr gegenüber nicht energiſch 
genug vorgehen. Auch die Sperrung der holländiſchen Grenze 
gegen die Einfuhr lebenden Viehes genügt nicht, es muß auch 
die Einfuhr von friſchem Fleiſch verboten werden. Denn es ſind 
an der holländiſchen Grenze Schlächtereien errichtet worden, 
deren Fleiſch nach Deutſchland importirt wird; deutſche Lohn⸗ 
ſchlächter laufen da hin und her und ſchleppen die Seuche bei 
uns ein. Hoffentlich entſchließt ſich die Regierung zu einem 
energiſchen Vorgehen, um das Vertrauen zu ihr, das durch ihre 
bisherige Haltung gegenüber der Nothlage der Landwirthſchaft 
faſt erſchüttert worden iſt, wieder zu kräftigen. (Beifall.) 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Die 
Regierung iſt ſtets beſtrebt geweſen, eine wirkſame Handhabung 
der veterinär⸗ polizeilichen Maßregeln zu erſtreben. Wir find 
ER bemüht geweſen, die veterinärpolizeilichen Depar⸗ 
tements zu vermehren. Aber das hängt nicht allein 
von mir ab, man muß auch die allgemeine Finanz⸗ 
lage in Betracht ziehen und kann nur nach Maß⸗ 
gabe der verfügbaren Kräfte vorgehen. Es iſt 
zweifellos, daß eine ſtrengere Handhabung der 
veterinärpolizeilichen Maßnahmen nicht blos den 
Import beeinflußt, ſondern auch einen Einfluß auf 
; die Preisſteigerung im Inlande ausübt. Dieſe 
Preisſteigerung darf aber nicht der alleinige Zweck 
veterinärpolizeilicher Maßregeln ſein. (Unruhe rechts.) 
Die Anregungen, die hier gegeben werden, müſſen aber ſehr vor⸗ 
ſichtig gehalten werden, ſchon weil fie jo erhebliche Unbequem⸗ 
lichkeiten nach außen hin ſchaffen können. So waren beiſpiels⸗ 
weiſe in der Eingabe des Bundes der Landwirthe an das Reichs⸗ 
amt des Innern, die mir abſchriftlich mitgetheilt wurde, eine 
Menge thatſächlicher Unrichtigkeiten enthalten, welche ich durch 
die „Politiſche Korreſpondenz“ berichtigen mußte. Von den 
ſkandinaviſchen Ländern und auch von anderen Staaten find mir 
ſofort Beſchwerden zugegangen, daß derartige unrichtige Mit⸗ 
theilungen überhaupt verbreitet werden konnten Wieſe Staaten 
machten mir eine Reihe von Angaben, die ſich mit der von mir 


gegebenen Berichtigung vollſtändig deckten. 

Der Vorredner hat gemeint, der Standpunkt der Vertreter 
der Landwirthſchaft decke ſich nicht mit dem des Bundesraths 
und der Reichsregierung. Rückſichtlich der Mittel, die zur Be⸗ 
ſeitigung der Nothlage von einem Theil der Landwirthſchaft 
gefordert wurden, gebe ich ihm recht; es beſtehen von einander 
abweichende Anſichten zwiſchen großen Theilen der Vertreter 
der Landwirthſchaft und dem Bundesrath bezw. der Reichs⸗ 
regierung, ſo in der Margarinegeſetzgebung, dem Autrag Kanitz 
und der Art der Behandlung der Währungsfrage. Dagegen 
erkennt ſowohl die preußiſche Regierung als auch der Bundesrath 
vollkommen an, daß ſich von allen produktiven Ständen 
die Landwirthſchaft augenblicklich in der ſchwierigſten 
Lage befindet (Beifall rechts), und daß zweifellos die Noth⸗ 
wendigkeit vorliegt, der Landwirthſchaft aufzuhelfen. Weit⸗ 
greifende Maßnahmen ſind ja bereits getroffen, weitere ſind in 
Erwägung, nicht bloß bei der preußiſchen Regierung, ſondern 
auch bei der Reichsregierung und bei allen übrigen deutſchen 
Staaten. Nur muß ich dem widerſprechen, daß die Staats⸗ 
regierung für die ſchwierige Lage der Landwirthſchaft ver⸗ 
antwortlich iſt. (Zuruf rechts: Doch!) In faſt allen Staaten, 
auch in denen des Auslandes, befindet ſich die Landwirthſchaft 
in der gleich ſchwierigen Lage und faſt alle übrigen Staaten 
ſinnen auch auf Mittel und Wege, wie man abhelfen kaun. Ich 
habe niemals ein Hehl daraus gemacht, daß ich ein entſchiedener 
Gegner der Handelsverträge bin. (Beifall rechts.) Ich 
habe das bei jeder Gelegenheit ausgeſprochen und habe auch, 
noch ehe ich die Ehre hatte, Miniſter zu werden, mit allen 
Mitteln gegen die Handelsverträge gekämpft. (Abg. Gothein 
ruft ironiſch: Die Einheitlichkeit im Ministerium!) Aber 
ſelbſt in den Staaten, in denen das Schutzzollſyſtem bis zum 
Extrem durchgeführt wird, iſt die Lage der Landwirthſchaft nicht 
günſtiger als bei uns. 

Die Ausführung des Antrages Hoensbroech, die Einfuhr 
von friſchem Fleiſch aus Holland zu unterſagen, iſt unmöglich, 
ſolange uns eine feſte Unterlage für eine derartige Behandlung 
fehlt. Wir können ohne zwingende Gründe eine verſchieden⸗ 
artige Behandlung einzelner Staaten nicht einführen. Seit 
langer Zeit werden ſchon eingehende Verhandlungen gepflogen, 
um unſere Fleiſchſchau im Innern Deutſchlands abſolut ſo zu 
organiſiren, daß alles Fleiſch, das in den freien Verkehr über⸗ 
geht, mit Rückſicht auf veterinäre und ſanitäre Gefahren unter- 
ſucht wird. Es giebt bereits 264 öffentliche Schlachthäuſer. 
Wir ſind auf Grund der Handelsverträge befugt, das von aus⸗ 
wärts kommende Fleiſch ebenſo zu behandeln, wie das in 
Deutſchland produzirte, und wir ſind dem Zeitpunkt ziemlich 
nahe, wo das mit allem ausländiſchen Fleiſch geſchehen wird. 
Auch haben wir bereits an einzelnen Gegenden die Einfuhr von 
Schweinen unterſagt und ſind gewillt, ſolche Maßnahmen über⸗ 
all zu ergreifen, ſoweit wir nach den Verträgen dazu berechtigt 
ſind. Ich bitte Sie, den Antrag Hoensbroech abzulehnen. 

Der Antrag Letocha iſt bedeutungslos. Die Staatsregierung 
hat bereits erklärt, daß fie gewillt iſt, die Schweine⸗Einfuhr aus 
Rußland ganz zu ſperren, wenn ſie die Ueberzeugung gewonnen 
hat, daß die allgemeinen wirthſchaftlichen Nachtheile nicht ein⸗ 
treten, die ich in meiner letzten Rede andeutete. Wollen Sie 
den Antrag Ring annehmen, ſo werden wir lediglich eine An⸗ 
regung darin ſehen, Maßnahmen zu ergreifen, ſoweit wir be⸗ 
fugt ſind. Bezüglich der Bekämpfung der Geflügel⸗Cholera und 
der vollſtändigen Beſeitigung der Gänſe⸗Einfuhr aus 
Rußland iſt mir ſoeben eine geharniſchte Erklärung von Land⸗ 
wirthen aus dem Oderbruch zugegangen. (Zuruf rechts: von 
Händlern!) Nein, von Lan dwirthen. Dieſe Landwirthe bitten 
mich dringend, bei den Verhandlungen hier ihr Intereſſe zu be⸗ 
rückſichtigen. Die kleinen Land wirthe, welche ſich mit der 
Aufzucht von Magergänſen befaſſen, um ihre landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkte beſſer * verwerthen, können die 
ruſſiſchen Gänſe nich eutbehren. Die Gefohr 


der Geflügelſenche kann durch Reinlichkeit, durch ſorgfältige Ent⸗ 


fernung der Exkremente weſentlich abgeſchwächt werden. (Wider- 
ſpruch rechts) Jedenfalls würde man das Kind mit dem Bade 
ausſchütten, wenn man die Einfuhr ganz verbieten wollte. 
Geheimrath Küſter verlieſt Zahlen über die Einfuhr der 
verſchiedenen Viehſorten, woraus ſich eine Verminderung der 
Einfuhr lebendigen Viehs und ausgeſchlachteten Fleiſches in den 
letzten Jahren ergiebt. Hingegen iſt die Fleiſch⸗Ausfuhr etwas 
geſtiegen, während die Vieh⸗Ausfuhr ebenfalls ein wenig zurück⸗ 
gegangen iſt. 
Von den Abgg. Hahn und Ring (konſ.) 
noch der Antrag eingegangen: 
die Staatsregierung zu erſuchen, unverzüglich eine Spe⸗ 
zial⸗Kommiſſion von Laudwirthen, Veterinärärzten 
und Bakteriologen zur wiſſenſchaftlichen Feſtſtellung der Ju⸗ 
Maul⸗ 


iſt inzwiſchen 


kubationsdauer der 
berufen. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.) beantragt, hierin 
das Wort „Inkubationsdauer“ zu erſetzen durch den Ausdruck: 
„Dauer der Anſteckungsfähigkeit“. 

Abg. v. Sanden (nl.): Daß ruſſiſche Gänſe die Maul⸗ und 
Klauenſeuche eingeſchleppt hätten, muß ich wenigſtens für meine 
Heimath, die Tilſiter Gegend, beſtreiten. Obwohl bei uns die 
Einfuhr ruſſiſcher Gänſe ſehr groß iſt, ſind keine derartigen 
Krankheitsfälle bei uns vorgekommen. Durch ein Gänſeein⸗ 
fuhrverbot würden bei uns Tauſende von Menſchen in ihrem 
Erwerbsleben geſchädigt. Ueber 500 000 Stück ruſſiſcher 
Gänſe werden alljährlich vom September ab eingeführt. Nicht 
nur auf dem Lande, ſondern auch in den Städten beſchäftigt 
man ſich mit ihrer Mäſtung. Namentlich ſind es in den Städten 
Handwerker, Maurer, Zimmerleute, Schiffer, die dieſem Neben⸗ 
erwerb nachgehen. Auch mit der Verarbeitung der Federn 
werden viele Lente beſchäftigt. Das Eingehen der Gäuſe 
auf dem Transport iſt meiſt die Folge der grauſamen 
Behandlung, der fie unterliegen. 

Abg. Herold (Ctr.) empfiehlt die Anträge Ring und Hoens⸗ 
broech. Eine Vermehrung des einheimiſchen Viehbeſtandes um 
6 Prozent würde unſeren Bedarf völlig decken. 

Abg. Graw⸗Allenſtein (Ctr.) empfiehlt der Maul⸗ und 
Klauenſeuche gegenüber völlige Abſperrung gegen das Ausland 
und energiſche Bekämpfung der Seuche im Inlande. Die Be⸗ 
ſorgniſſe des Abg. Letocha wegen der Verſorgung des ober⸗ 
feht ben FWWetkgvife zus Wie "eingunigten, oa" Wiese 
Oſtpreußen, Weſtpreußen und Pommern den oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirk derartig mit Schweinen verſorgen, daß der 
Abgeordnete Letocha ſeine Freude daran haben ſollte. Was die 
Gänſe⸗Einfuhr betreffe, ſo theile er den Standpunkt des Abg. 
von Sanden. Die Behauptung des Abg. Ring, daß in einem 
einzigen Amtsbezirk 10000 Gänſe eingegangen ſeien, ſei doch 
etwas ſtarker Tabak. Er habe wohl Regierungsbezirk 
und Amtsbezirk verwechſelt (Widerſpruch des Abg. Ring). In 
Oſtpreußen habe vor 25 Jahren der kleine Beſitzer eine aus⸗ 
giebige Gänſezucht betrieben, dieſe habe allmählich aufgehört, 
zum Theil deshalb, weil die Schulkinder nicht mehr zum Hüten 
verwendet werden können. Häufig hätten auch früher die aus 
der Schule entlaſſenen Mädchen die Gänſe gehütet. Nachdem 
ihnen aber auf den Schulen alles mögliche gelehrte Zeug ſozu⸗ 
jagen eingetrichtert werde (Sehr richtig!), paſſe es ihnen nicht 
mehr, die Gänſe zu hüten; ſie liefen in die großen Städte, wo 
ſie an Leib und Seele zu Grunde gehn. (Zuſtimmung.) An die 
Stelle der eigenen Gänſezucht ſei die Gänſemaſt getreten, und 
dazu eigneten ſich die ruſſiſchen Gänſe ſehr gut, weil ſie leicht 
fett würden und ihre Federn ein gutes Bett geben. (Heiterkeit.) 
Daß einzelne Gänſe, wenn ſie eng zuſammengepfercht weite 
Strecken transportirt werden, leicht eingehen, ſei natürlich; das 
beweiſt aber noch nicht das Vorhandenſein einer Seuche. Die 
Einführung einer Quarantäne würde die Gänſe ſo vertheuern, 
daß ihre Einführung unmöglich würde. Ein Gänſebraten ſei 
aber für Jedermann eine gute Sache (Heiterkeit), und es ſei doch 
nicht zu wünſchen, daß der Gänſebraten eine Seltenheit werde, wie 
der Berliner Weihnachtskarpfen. (Heiterkeit und Zuſtimmung.) 

Abg. Klo ſe (Ztr.) empfiehlt völlige Sperrung der ſchleſiſchen 
Grenze gegen die Schweineeinfuhr. In Oberſchleſien pflege der 
Arbeiter ſelbſt ein Schwein aufzuziehen, und wenn es ihm au 
der Seuche eingehe, ſei er doch erſt recht geſchädigt. 

Abg. Gothein (frſ. Vgg.): Die Herren auf der Rechten 
ſtellen ſich mit ihrem Antrage als Sachverſtändige in techniſchen 
Fragen hin. Glauben Sie denn, weil Sie mal eine kranke Kuh 
oder ein krankes Schwein geſehen haben, Sie ſeien Sach⸗ 
verſtändige? (Lachen rechts.) Ich bewundere Sie, daß Sie ſich 
alle für Sachverſtändige auf dieſem Gebiet halten. (Zuruf rechts: 
Mehr als Handelskammerſekretäre!) Ich gebe zu, daß ich nicht 
Sachverſtändiger bin, im Uebrigen habe ich früher auch Vieh ge⸗ 
halten. (Heiterkeit.) Die Rede des nationalliberalen Fraktions⸗ 
redners bewies eine außerordentliche Dialektik, denn es wurde 
darin ausgeführt, daß man das, was man unterſchrieben hat, 
eigentlich nicht vertreten, ſondern damit lediglich an den Miniſter 
den Wunſch richten wolle, alle Maßregeln zu ergreifen, welche 
zweckmäßig ſind, um der Verſeuchung entgegenzuwirken. Man 
wendet ſich gegen Holland, aber mir liegt die Mittheilung eines 
Sachverſtändigen vor, wonach in Holland im Sommer durch 
deutſches Vieh die Seuche eingeſchleppt iſt. Auch aus den Aus⸗ 
führungen des Miniſters neulich war zu entnehmen, daß die 
Seuche auch im Inlaude entſteht. Ein hervorragender Vieh⸗ 
züchter, nämlich der Abg. Ring ſelbſt, hat einem Händler achtzig 
Schweine verkauft, die nach ärztlichem Atteſt geſund ſein ſollten, 
und als ſie in Rummelsburg unterſucht wurden, ſtellte ſich heraus, 
daß die Thiere die Lungenſeuche hatten. (Hört, hört! links.) Ich 
werde das Material Herrn Ring zur Verfügung ſtellen. (Abg. 
Ring: Es iſt ja richtig, aber es war nur Lungenſeuche!) Dieſe 
Schweine hat Herr Ring doch ſicher nicht aus dem Auslande ein⸗ 
geführt. Von Sachverſtändigen wird das holländiſche Vieh zur 
Aufbeſſerung ihrer eigenen Zucht für nothwendig gehalten, und 
Amtsrath Schmidt, der im Teltower landwirthſchaftlichen Verein 
einen Vortrag über die Verſorgung der Großſtadt mit Milch 
gehalten hat, hielt ebenfalls das holländiſche Vieh für nöthig. 
Eine Abſperrung der Grenze iſt leicht vorzuſchlagen, aber praktiſch 
ſchwer durchführbar. & 

Wenn Sie jo große Sachverſtändige find, warum werfen Sie 
jetzt die Schuld auf die Handelsverträge? Sie thun ſo, als ob 
durch dieſe eine erhebliche Steigerung der Nieheinfuhr herbei⸗ 


und Klauenſeuche zu 
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geführt ſei. Nun te aber die Einfuhr von Kühen im Jahre 1896 
auf 82882 gegen 106 545 in 1890 zurückgegangen, während die 
Einfuhr der Stiere nur von 5515 in 1890 auf 7834 in 1896 
zeitiegen iſt, bei Kälbern fand wieder ein Rückgang von 15060 
in 1890 auf 9660 in 1896 ſtatt, und die Schweineeinfuhr iſt von 
596811 auf 108091 zurückgegangen, alſo auf 1 5 bis . Trotzdem 
die Regierung die Tariſe nach Oberſchleſien auf die Hälfte 
reduzirt hat, war die Einfuhr von Rußland doch noch noth⸗ 
wendig. Die Maßregel der Beſchränkung des Kontingents an 
Einfuhr hat nur den Händlern Nutzen gebracht. Dieſe haben 
an jedem Schweine 40 bis 50 Mark verdient und hatten in der 
Woche einen Verdienſt von 2000 bis 5000 Mark. (Hört, hört! 
rechts.) Das iſt doch thatſächlich ein Monopol für die Händler. 
Iſt denn dieſes mit der Gewerbefreiheit vereinbar? Der Rück⸗ 
gang des Konſums an Schweinefleiſch beträgt in den ober⸗ 
ſchleſiſchen Juduſtriebezirken 24 Prozent. Die Einſchleppung der 
Seuche durch die Einfuhr iſt ziemlich ausgeſchloſſen. In Ober⸗ 
ſchleſien iſt früher kein einziger Fall vorgekommen. Das Vieh 
zam nur nach den vier oberſchleſiſchen Schlachthöfen, die Waggons, 
in denen es verladen war, wurden zu nichts Anderem benutzt und 
wurden ſtets auf das Peinlichſte desinfizirt. Das iſt das beſte 
Mittel gegen die Seuchen. Die Sperre iſt doch keine chineſiſche 
Mauer. Sie können doch nicht verhindern, daß Tauben und 
Sperlinge über die Grenze fliegen und die Seuche weiter tragen. 
Wir werden ſtets bereit ſein, wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, 
wie die Seuche am beſten zu unterdrücken ſei, zu unterſtützen. 
Einer Grenzſperre werden wir nicht zuſtimmen. (Beifall links.) 

Abg. Sieg (nat. ⸗lib.): Die völlige Vernichtung des Vor⸗ 
redners will ich dem Abg. Ring überlaſſen. (Heiterkeit). Dem muß 
ich aber widerſprechen, als ob nur diejenigen Landwirthe Sach⸗ 
verſtändige ſeien, die ihm Mittheilungen machten. (Abg. Gothein: 
Das habe ich gar nicht behauptet!) Herr Gothein Er 
hat von den böjen Nationalliberalen geſprochen, PR 
die dieſen Antrag unterzeichnet hätten. Mein 
Kollege Dr. Oswalt hat bereits auseinander- 
geſetzt, wie wir den Antrag auffaſſen. Reden 
Sie (zu den Freiſinnigen) nur ſo weiter, dann 
beſorgen Sie unſere Geſchäfte. (Sehr richtig!) 
Wir gehen mit gutem Gewiſſen in die Neuwahlen 
hinein, denn wir handeln nicht ſo wie die Leute, 
denen es nicht um die Wohlfahrt und den Vortheil 
der Bauern zu thun iſt, ſonderu die nur ein paar 
lumpige Stimmen greifen wollen. (Unruhe bei den Freiſinnigen. 
Beifall.) In keinem Falle iſt in dem Antrage ein Mißtrauen gegen den 
Landwirthſchaftsminiſter zu ſuchen. Wir ſind mit ihm in jeder 
Beziehung einverſtanden und mit ſeiner Amtsführung zufrieden. 
Wir hoffen aber, daß wir mit ſolchen Anträgen ihn geradezu 
ſtärken. Denn aus feinen eigenen Ausführungen geht hervor, 
daß ihm große Schwierigkeiten gemacht ſind von Leuten, die 
Deutſchland zur Ablagerungsſtätte von allem möglichen unge⸗ 
ſunden Vieh machen wollen. (Sehr richtig! rechts) Ich bin 
Jahre lang ein Gegner des Verbots der Geflügeleinfuhr von 
Rußlaud geweſen, ich habe aber doch meine Anſicht ändern 
müſſen. Deutſchlands Viehbeſtand iſt verſeucht, es muß endlich 
einmal der Verſuch gemacht werden, Deutſchland vollſtändig 
ſeuchenfrei zu machen. Nochmals erkläre ich, daß wir auch nicht 
im Geringſten beabſichtigt haben, durch den Antrag die Preiſe 
in die Höhe zu treiben, wir wollen die vollſtändige Geſundung 
des deutſchen Viehbeſtandes herbeiführen. Dann werden 
wir billige, aber auch gute Preiſe haben. (Beifall bei den 
Nationalliberalen und rechts.) 

Abg. Ring (konſ.): Herr Gothein hat ein Kuckucksei zwiſchen 
mich und die Landwirthe in der Umgegend von Berlin zu legen 
verſucht, (Heiterkeit rechts), indem er behauptete, in einem land⸗ 
wirthſchaftlichen Vortrage wäre klipp und klar bewieſen worden, 
daß Deutſchland der Vieheinfuhr gar nicht entbehren könne. 
Ich erwidere ihm darauf, daß der Vortrag, um den es ſich 
hier handelt, gar nicht gehalten, ſondern bei Beginn der Ver⸗ 
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rechts). 

Redner weiſt darauf hin, daß die Vieheinfuhr für 1888 
außerordentlich geſtiegen ſei, und verwahrt ſich dagegen, daß 
ſein Autrag die Fleiſchpreiſe in die Höhe treiben wolle. Die 
Landwirthe ſeien mit den Großhändlern und Schlächtern auf 
einer Seite. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein erwidert 
dem Vorredner auf deſſen Verlangen, Disziplinarunterſuchung 
einzuleiten gegen den Kreisthierarzt, welcher einen vom Abg. 
Ring nach der Grenze entſandten Thierarzt der Unwahrheit 
8 daß dieſem der Weg der Klageſtellung vor Gericht 
offen ſtehe. 

Nächſte Sitzung Sonnabend, 6. Februar. (Fortſetzung der 
heutigen Debatte; Geſetzentwurf, betr. Aenderung einiger jagd⸗ 
rechtlicher Beſtimmungen, und einſchlägige Petitionen.) 


Vom deutſchen Handel 1896. 


Das eben erſchienene Dezemberheft der monatlichen 
Nachweiſe über den auswärtigen Handel des deutſchen Zoll⸗ 
gebiets bringt die Abſchlußzahlen für den 1896er Außen⸗ 
handel. Auch im Dezember hat der Waarenaustauſch 
Fortſchritte gemacht, trotz der Störung durch den am 21. 
November ausgebrochenen Hafenarbeiterſtreik, aber begünſtigt 
durch die milde Witterung, die eine ununterbrochene Fort⸗ 
dauer der Schifffahrt ermöglichte. Die Einfuhr hat der 
Menge nach um 38 705 404 Doppelzentner zugenommen, 
die Ausfuhr um 18 888 747 Doppelzentner. 

Während die deutſche Einfuhr im Jahre 1895 einen 
Werth von etwa 4250 Millionen Mark hatte, betrug fie 
im Jahre 1896 4573 Millionen Mark; die Aus fuhr iſt 
fee 3424 Millionen Mark auf 3631 Millionen Mark ge⸗ 

egen. 

Die Einfuhr Deutſchlands iſt immer noch außerordentlich 
hoch, einmal, weil Deutſchland einen ſtarken Bedarf an 
Nahrungs⸗ und Genußmitteln aus dem Auslande hat, 
vor Allem aber, weil es die zur Herſtellung der Ausfuhr⸗ 
artikel erforderlichen Rohſtoffe zum großen Theile aus 
dem Auslande beziehen muß. In ſeiner Ausfuhr iſt Deutſch⸗ 
land vornehmlich auf Fabrikate geſtellt. 

Sehen wir uns einige Zahlen der Einfuhrtabellen von 
1896 an, da finden wir Erde, Erze, edle Metalle im Werthe 
von 373½ Millionen, Getreide 728¼ (gegen 598 ½ im 
Jahre 1895), Holz und andere Schnitzſtoffe 243¼ Millionen, 
Material⸗, Spezerei⸗, Konditor⸗Waaren 625%, Wolle und 
Wollwaaren 405 Millionen Mark. Erheblich zurück⸗ 
gegangen iſt unter der Wirkung von Sperrmaßregeln die 
Einfuhr von Vieh nach Deutſchland (vergl. auch den 
heutigen Verhaudlungsbericht des Abgeordnetenhauſes) und 
id hatte die Einfuhr 1896 ungefähr 146 Millionen Mark 
erth, im Jahre 1895 dagegen 186½ Millionen. 
Die Zuſammenſtellung der hauptſächlichſten Fabrikat⸗ 
gruppen in der Ausfuhr ergiebt Folgendes (in 1000 Mk.): 


1896 
Apotheker⸗ und Farbwaaren . . . 318414 
Baumwolle und Baumwollwaaren . . . 227120 
Eiſen und Eiſeuwaaren . . 322 785 
Juſtrumente, Maſchinen, Fahrzeuge. . . 155872 
Kleider und Leibwäſche 120 075 
Leder und Lederwaaren . . . 151316 
Papier und Pappwaaren. 101172 
Seide und Seidenwaaren a. . 155123 
Wolle und Wollenwaaren . . . 325 804 


Es iſt klar, daß das Fabrikat auch durch Konkurrenten, 
die es aus dem Rohſtoffe herſtellen, auf dem Weltmarkte 
angeboten werden kann, während der Beſitzer des Rohſtoffes, 
vorausgeſetzt, daß dieſer unentbehrlich iſt, ſich in einer 
günſtigeren Lage befindet, dazu kommt, daß ein Land, das 
Fabrikate ausführt, in der Möglichkeit einer gewinnreichen 
Ausfuhr hauptſächlich auf die Lohnverhältniſſe im Julande 
angewieſen iſt. Nun ſind in Deutſchland die Lohnſätze in 
ſteigender Bewegung, während die ausländiſchen Abnehmer 
der deutſchen Produkte dieſe noch immer vornehmlich ihrer 
größeren Billigkeit wegen bevorzugen. Der deutſche Ex⸗ 
porteur muß ſich alſo mit einem beſcheidenen Gewinne 
begnügen. 


Berlin, den 2. Februar. 

— Der Kaiſer und Prinz Heinrich begaben ſich 
Montag Abend an Bord der „Hohenzollern“, wo das Diner 
ſtattfand, an welchem, außer dem Gefolge, der Staats⸗ 
ſekretär des Reichs-Marineamts Admiral Hollmann, Vize⸗ 
admiral Thomſen und viele höhere Marineoffiziere theil⸗ 
nahmen. 

Zur Vereidigung der Marinerekruten wird der 
Kai ſer in Wilhelmshaven erwartet. Er wird auf dem 
Panzerſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ Wohnung nehmen 

— Bei der Kaiſerin fand am Montag ein Thee⸗ 
Abend mit Tanz ſtatt, zu welchem etwa hundert Ein: 
ladungen ergangen waren. 

Am 3. Februar wird im Weißen Saale des Berliner 
Schloſſes ein Ball beim Kaiſerpaar ſtattfinden. Für das 
Koſtümfeſt, das bei Hofe zurf Erinnerung an den hundert ⸗ 
jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. am 
22. März im Schloſſe ſtattfindet, find die Berliner großen 
Modewaarengeſchäfte und Schueiderateliers bereits mit reich⸗ 
lichen Aufträgen bedacht worden. Die Hofgeſellſchaft ertheilt 
ſchon jetzt ihre Aufträge für die Aufertigung von Koſtümen aus 
jener Zeit, zu denen die Profeſſoren Emil Döpler der Jüngere, 
von Heyden und Skarbina die Zeichnungen lieferten. Es werden 
die koſtbarſten Seidenſtoffe in hellen, meiſtens weißen und roſa 
Farben mit reichen Silberſtickereien verwandt. Die Damen⸗ 
trachten ähneln der Kleidung der Königin Luiſe. Die Herren 
vom Civil werden ſich in Anzüge aus dem Zeitalter der „Sans⸗ 
culottes“ kleiden, eine Mode, die in Deutſchland zur Geltung 
kam, als König Friedrich Wilhelm III. im Jahre 1797, alſo im 
Geburtsjahre Kalſer Wilhelms I., auf der Promenade in Bad 
Pyrmont in dieſer Tracht erſchien. Die Uniformen jener Zeit 
zeigen den blauen, weiß beſetzten frackartig geſchnittenen Waffen⸗ 
rock mit ſehr hohem Kragen und Dreimaſter. 

— Die Herrenhauskommiſſion zur Vorberathung des 
Lehrerbeſoldungs⸗Geſetzes nahm am Montag 8 1 betr. 
Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen mit einem 
Zuſatz an, wonach auf die Lehrer und Lehrerinnen, deren Kräfte 
durch die ihnen übertragenen Geſchäfte nur nebenbei in Anſpruch 
genommen werden, die Vorſchrift des Paragraphen keine An⸗ 
wendung findet. Die Entſcheidung hierüber ſteht der Aufſichts⸗ 
behörde zu. Paragraph 2, welcher das Grundgehalt auf 
900 Mark bezw. 700 Mark feſtſetzt, wurde nach Streichung der 
Worte: „auch in beſonders billigen Orten“ angenommen. 

— Die Generalverſammlung des Gewerkvereins chriſt⸗ 
licher Bergarbeiter für den Bezirk des Oberbergamtes 
Dortmund faßte am Montag nach längerer Debatte ein⸗ 
ſtimmig folgenden Beſchluß: Der Gewerkverein beauftragt 
den Centralvorſtand, noch innerhalb dieſes Monats bei 


den Grubenverwaltungen um eine beſſere Regelung, ſo⸗ 
wir Shogun ver Sone um 10 bis 15 pt. vorſtellig 
zu werden. 

— Generallieutenant z. D. v. Boltenſtern iſt in Görlitz 
geſtorben. 

— Die in Berlin verbreitete Nachricht, Staatsminiſter 
v. Koeller werde an Stelle des angeblich zurücktretenden Herrn 
v. Willamowitz⸗ Moellendorff Oberpräſident der Provinz 
Poſen, wird von den „Berl. N. Nachr.“ angezweifelt. Das 
Blatt glaubt eher, Herr v. Koeller werde den Poſten eines 
Oberpräſidenten von Schleswig⸗Holſtein erhalten und 
annehmen. 

Hamburg. In den Verſammlungen der ſtreikenden 
Hafenarbeiter am Montag theilte die Streikleitung mit, 
daß für die am Dienstag fällige Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützungen zu wenig Geld vorhanden ſei. Ein größerer 
Abfall der Streikenden ſteht alſo bevor. Von den am Mon⸗ 
tag zur Arbeit bereiten Perſonen war für 280 keine Be⸗ 
ſchäftigung vorhanden. In den heutigen Verſammlungen, 
zu welchen Berichterſtatter nicht zugelaſſen wurden, wurde 
mitgetheilt, daß nur eine geringe Anzahl ſtreikender 
Schauerleute zur Arbeit gegangen ſei. 

Baden. Am Montag iſt der Großherzog nach vier⸗ 
monatlichem Aufenthalt im Kurgebrauch in Baden-Baden 
nach Karlsruhe zurückgekehrt und bei ſeiner Ankunft 
feſtlich empfangen worden. Unter Glockengeläute und Ka⸗ 
nonendonner hielt er ſeinen Einzug in die Stadt. Der 
Großherzog ſah ſehr wohl aus und ſcheint ſich von ſeiner 
Krankheit ganz erholt zu haben. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer wurde am 
Montag Artikel 9 des Zuckerſteuergeſetzes, welcher den 
Zuſchlagszoll auf ausländiſchen Zucker für rohen 
Zucker auf 9 und für raffinirten Zucker auf 10 Franks 
feſtſetzt, mit 278 gegen 209 Stimmen angenommen. 
Artikel 9 beſtimmt auch, daß aller ausländiſche Zucker 
der Fabrikations- und Raffinirſteuer unterliegt und 
daß Kolouial⸗ und ausländiſcher Zucker den Vortheil der 
zeitweiſen Zulaſſung genießen, von der Ausfuhr⸗ 
prämie aber ausgeſchloſſen ſein ſoll. Artikel 10 wurde 
hierauf angenommen und ebenſo Artikel 11; letzterer er⸗ 
mächtigt die Regierung, dieſelben Maßregeln zu ergreifen, 
wie das Ausland, für den Fall, daß die Herabſetzung 
oder Aufhebung der Ausfuhrprämie beſchloſſen werden ſollte. 

In Luxemburg fängt die Abgeordneteukammer 
an fromm zu werden. Sie hat vor wenigen Tagen faſt 
einſtimmig einem von einigen klerikalen Abgeordneten 
eingebrachten Antrage zugeſtimmt, in allen Gerichtsſälen 
des Landes ein Chriſtusbild anzubringen. Die Ultra⸗ 
montanen wollten ihrer Rüſtkammer ein neues Wahlmittel 
zuführen und freuten ſich darauf, die dem Antrag feind⸗ 
lichen Abgeordneten bei künftigen Wahlen als Gottes⸗ 
leugner bekämpfen zu können. Aber die böſen Liberalen 
nahmen ihnen das Wahlmittelchen aus der Hand, indem 
ſie ganz harmlos für den Antrag ſtimmten. Sie tröſteten 
ſich damit, daß ja niemand an dem Bilde Anſtoß zu nehmen 
brauche, da Chriſtus, wie der Abgeordnete Simons meinte, 
auch immerdar das Urbild des Menſchen bleibe, der für 
ſeine Ueberzeugung geſtorben ſei. Jedenfalls müſſe aber 
das Bild ſo angebracht werden, daß auch der Richter es 
vor Augen habe und ſo ſich ſtets daran erinnern könne, 
daß Chriſtus durch die Feigheit eines römiſchen 
Richters gekreuzigt wurde, der von der Unſchuld des 
Angeklagten überzeugt war und ſich trotzdem von 


einer durch fauatiſche Prieſter aufgehetzten Volksmenge eine 
Verurtheilung entreißen ließ. Die Befürworter des An⸗ 
trages erwarten von der Gegenwart des Chriſtusbildes im 
Gerichtsſaale eine Abnahme der Meineide. Die Männer 
der Praxis ſehen dem Ergebniſſe mit kühleren Erwartungen 
entgegen. 5 

Vatikan. Aus Anlaß des 100jährigen Beſtehens 
des deutſchen Friedhofes beim Vatikan, einer deutſchen 
Nationalſtiftung, fand am letzten Sonntage iu der Fried⸗ 
hofskirche eine Feierlichkeit ſtatt. Kardinal Vanutelli als 
Protektor celebrirte das Tedeum, welchem u. a. der 
preußiſche Geſandte beim Vatikan, v. Bülow mit 
Familie, ſowie viele Mitglieder der deutſchen Kolonie und 
des geiſtlichen Standes beiwohnten. Nach der Enthüllung 
des Gedenkſteins auf dem Friedhofe überreichte 3 
von Bülow dem Leiter der Anſtalt, Monfignore de Waal 
im Auftrage des deutſchen Kaiſers den Kronenorden 
zweiter Klaſſe. Vormittags wurde das feierliche Hochamt 
abgehalten, bei welcher Gelegenheit die vom deutſchen 
Kaiſer zu dieſem Jubiläum geſchenkte, vom Orgelbauer 
Sauer in Frankfurt konſtruirte prachtvolle Orgel, 700 
Pfeifen zählend, eingeweiht wurde, nachdem vorher auf der 
Orgel ein Probeſpiel ſtattgefunden hatte, bei welchem u. a. 
die preußiſche Hymne und verſchiedene Chöre zu Gehör 
gebracht worden waren. 

Rußland. Der Zar hat 65000 Rubel aus den Ve 
ſtänden der Reichsrentei zur Errichtung eines Konvikts 
für die Hörerinnen des Petersburger Medizinal⸗ 
Inſtituts für Frauen angewieſen. Das Konvikt wird 
noch in dieſem Jahre eröffnet werden. 

Den Kaſſen der Staatsbank ſind bereits die neuen 
Halbimperials, welchen die Bezeichnung „7½ Rubel“ 
aufgeprägt iſt, zugegangen. Die Goldſtücke ſollen demnächſt 
in Umlauf geſetzt werden. 

Dieſer Tage iſt der Maler Poljakow aus Petersburg 
nach Abeſſinien abgereiſt. Außer der Darſtellung der 
Schlacht bei Adua führt der Maler ein Porträt der Zarin, 
der Protektorin der Geſellſchaft des ruſſiſchen Rothen 
Kreuzes, mit ſich. Die Abſendung des Bildes, das im Lokale 
der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes . Eutoto aufgeſtellt 
werden wird, iſt auf die Bitte des Negus Meneli! 


erfolgt. 
% Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz 
Weſtpreußen 


tritt am 9. Februar zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen 
die geſchäftlichen Mittheilungen des Landesdirektors, Wahl des 
Schriftführers und des Stellvertreters für den Provinzialausſchuß 
für das Jahr 1897, Mittheilung der für den Provinzial⸗Landtag 
eingegangenen Vorlagen des Staatskommiſſars Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Goß ler. AR 

Es ſchließen ſich hieran neue Vorlagen für den Provinzial⸗ 
Landtag: 1) Vermehrung des Fonds für die Errichtung eines 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. in Danzig; es ſollen alljährlich 
f itens des Provinzialverbandes 20000 Mark in den Etat ein⸗ 
geſtellt werden, bis der zu ſammelude Fonds die Höhe von 
100000 Mk. erreicht. Aus dieſen Mitteln allein wird dann 
ſeitens der Provinz das Denkmal errichtet werden. 2) Anſtellung 
des Hülfsarbeiters des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen als Provinzial 
beamter. 3) Feſtſtellung eines Normalbeſold ungsplaus 
für die Provinzialbaubeamten. 4) Weitere Prämiirung von Kreis⸗ 

auſſee⸗Neubauten. 5) Ankauf von zwei rund 5 Hektar großen 

rundſtucken in Schwetz. 6) Beſchlußfaſſung über den von dem 
Herrn Landeshauptmann entworfenen Bericht über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Angelegenheiten des Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes der Provinz Weſtpreußen imRechnungsjahre 1. April 1896/97. 
7) Bericht der Provinzial⸗Kommiſſion für die Verwaltung der 
Provinzial⸗Muſeen über ihre Thätigkeit und über die Verwendung 
der ihr zur Verfügung geſtellten Mittel im Jahre 1896. 8) Mit⸗ 
theilung des von den Abgeordneten der Provinzial⸗Vertretung 
erſtatteten Berichts über die Mitwirkung bei den Geſchäften der 
Rentenbank für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. 9) Feſt⸗ 
ſtellung des Hauptvoranſchlages für die Verwaltung des Provinzial 
Verbandes zum Rechnungsjahre 1897/98, 

Es folgen Mittheilungen über die für den Provinzial⸗ 
Landtag eingegangenen Petitionen. 

Der Provinzial⸗Ausſchuß wird alsdann in die Berathung 
der direkt ihn betreffenden Vorlagen eintreten und zwar: Feſt⸗ 
ſetzung der Provinzial⸗Prämie für die neu erbaute Kreis⸗Chauſſee 
von Märkiſch⸗Friedland nach Kallies im Kreiſe Dt. Krone; 
Bewilligung einer Nachtrags-Prämie für die beim Neubau der 
Pflaſterſtraße von Friedenau nach Bahnhof Mirakowo im Kreiſe 
Thorn ausgebaute Mehrlänge; — Neubau zweier Brücken im 
Zuge der Verlin⸗Königsberger Provinzial⸗Chauſſee in der Stadt 
Pr. Stargard. — Aufnahme der Lehrer an der ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule in Marienwerder als Mitglieder der Provinzial⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. — Vermächtniß der Rentier Kauff⸗ 
mann ''ſchen Eheleute an die Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt 
zu Marienburg. — Nachbewilligung von 1500 Mk. zur Beſtreitung 
der etatsmäßigen Ausgaben der Provinzial⸗Beſſerungsanſtalt in 
Konitz. — Auſtellung eines techniſchen Provinzial⸗Beamten 
für die Mitwirkung bei Erledigung der zur Durchführung des 
Kleinbahngeſetzes vom 28. Juli 1892 entſtehenden Geſchäfte. — 
Beſetzung der Stelle der Lehrerin an der Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt zu Schlochau. 


Aus der Probinz⸗ 


Graudenz, den 2. Februar. 


— Die Weichſel iſt heute bei Graudenz von 1,28 
auf 1,29 Meter geſtiegen. 

+ — Im Bezirk des Haupt⸗Zoll⸗Amts Thorn iſt fortan 
die ſelbſtändige Zuckerſteuerſtelle zu Culmſee für die Zucker⸗ 
fabriken zu Culmſee und Unislaw, die mit dem Haupt⸗Zoll⸗Amt 
verbundene Zuckerſteuerſtelle zu Neu⸗Schönſee desgleichen 
zuſtändig. 

* — In Anaſtaszewo (im Bezirk des Hauptzollamts zu 
Inowrazlaw) und in Sawadden (im Bezirk des Hauptzollamts 
zu Proſtken) iſt je ein Neben zollamt zweiter Klaſſe 
errichtet worden. Dem Steueramt erſter Klaſſe zu Barten⸗ 
ſtein iſt die Befugniß zur Abfertigung von Mühlenfabrikaten, 
welche mit dem Anſpruch auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen 
zur Ausfuhr angemeldet werden, beigelegt worden. ! 

— Dem Direktor der Provinzial⸗Irrenanſtalt Dziekonka bei 
Gneſen Dr. Kayſer iſt der Charakter als „Sanitäts⸗Rath“ ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Regierungsaſſeſſor Pierſig zu Gumbinnen iſt der 
Regierung zu Stettin überwieſen worden. 

— Dem Meliorations⸗Bauinſpektor Danckwerts zu 
Königsberg i. Pr. und dem Domänenpächter Amtsrath Peters 
zu Papau im Kreiſe Thorn iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem evangeliſchen Lehrer und Küſter Boeck zu Binow 
im Kreiſe Greifenhagen der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern, dem Förſter Angern zu Forſt⸗Etabliſſement 
Hirſchthal im Kreiſe Goldap, dem penſionirten Förſter, Poſt⸗ 
agenten Kaeker zu Theerbude in demſelben Kreiſe, dem Hau⸗ 
meiſter Plonus zu Neubruch im Kreiſe Labiau, dem 


* 
1 


herrſchaftlichen Kutſcher Zachrau zu Eszeriſchken im Kreiſe 
Darkehmen, dem Vorarbeiter Smal zu Gudwallen im Kreiſe 
Darkehmen, dem Gutsarbeiter Wieſe zu Pulom im reife 


in St. Louis praktizirte. 


ſchule für die bildenden Künſte. 


eines Warmbades begrüßt. 


Greifswald 5 
3 und Tertin zu Groß⸗Kedingshagen im Kreiſe Franz⸗ 
burg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 5 ; 
. — Den Aron⸗Cla ße n'ſchen Eheleuten zu Orlofferfelde iſt 
aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehe jubiläums⸗ 


* Danzig, 1. Februar. Die Stadtbibliothek wird in 
der nächſten Zeit verlegt werden, um ſie den Beſuchenden zu⸗ 
gänglicher zu machen. Die Bibliothek hat ein Kapitalvermögen 
von 95 300 Mk.; zu den Zinſen dieſes Kapitals wird der Magiſtrat 
für 1897 noch einen Zuſchuß von 4000 Mk. bewilligen. Auch 
im Jahre 1897 ſind wieder 3000 Mark zur Anſchaffung neuer 
Werke vorgeſehen. k ‚ 

2. Danzig, 2. Februar. Eine Frauenärztin, Frau 
Dr. Weiß, wird ſich demnächſt hier niederlaſſen. Die Dame 
hat 11 Semeſter in Zürich und Bern ſtudirt und dort 1893 ihr 
Doktorexamen beſtanden. Ihre Diſſertation wurde ſeiner Zeit 
in dem von Virchow herausgegebenen Archiv veröffentlicht. 
Nachdem Frau Dr. Weiß längere Zeit an der Univerſitäts⸗Frauen⸗ 
Klinik in Wien gearbeitet hatte, ging ſie nach Amerika und 
beſtand in New⸗Jork ihre Staatsprüfung, worauf fie ein Jahr 
Nach Deutſchland zurückgekehrt, 
arbeitete ſie im vergangenen Jahre in einer Naturheilanſtalt 
zu Friedrichsroda und will ſich nunmehr hier niederlaſſen. 

Herr Oberbürgermeiſter Delbrück begiebt ſich heute zu 
den Sitzungen des Herrenhauſes nach Berlin und wird Freitag 
hierher zurückkehren. . | | 

Ein zu großen Hoffnungen berechtigender, noch jugendlicher 


medail le verliehen. 


Danziger Künſtler wurde dieſer Tage zu Grabe getragen. Es 


iſt dies der 30 jährige Maler Albert Weinacht, welcher bis 
vor Kurzem zwar noch akademiſchen Studien in Berlin oblag, 
aber doch bereits werthvolle Proben feines Könnens gegeben 
hatte. W. machte ſeine erſten Zeichenverſuche als ein kleiner, 
vollkommen verkrüppelter und auch ſonſt leidender, dabei aber 
ſanfter und geduldiger Junge in dem ziemlich ärmlichen Haufe 
feiner Eltern, die einen kleinen Handel und ein Rollgeſchäft be⸗ 
trieben. Die eiſerne Nothwendigkeit, bald etwas zum Unterhalte 


beitragen zu können, zwangen den Knaben in die Schreibſtube, 


wo er lauge aushalten mußte, bis endlich ſein ſich immer mehr 
entwickelndes zeichneriſches Talent durch einen glücklichen Zufall 
einen hieſigen Kunſtkenner auf den kleinen Schreiber aufmerkſam 
machte. Einige vermögende Kunſtfreunde nahmen ſich ſeiner an, 
und nachdem der junge Mann ſich auch nach anderer Richtung 
mit eiſernem Fleiße immer weiter vor- und herangebildet hatte, 
ermöglichte man ihm den Beſuch der Berliner akademiſchen Hoch— 
Schon nach einigen Jahren 
erregten W.“s Arbeiten nicht nur in engeren, ſondern auch 
weiteren Kreiſen Aufſehen und brachten ihm manchen ehrenvollen 
und lohnenden Auftrag. Die Spezialität des jungen Künſtlers 
war und blieb die ureigentliche Danziger Kunſt, und beſonders 
in der Wiedergabe von Interieurs alter Danziger Bauwerke 
dürften ſeine Skizzen und Aquarelle als kleine Meiſterwerke 
elten. 

1 Zum Leiter der hieſigen bakteriologiſchen Anſtalt an Stelle 
des verſtorbenen Dr. Lickfett iſt vom Magiſtrat Herr Dr. Pe- 
truſchki aus Berlin gewählt worden 

Die wegen Verdachts der Brandſtiftung auf dem Grund⸗ 
ſtück Tiſch lergaſſe 57 geſtern verhaftete Hausbeſitzerin Müller 
wurde heute einem Verhör unterzogen. Sie beſtritt eutſchieden, 
Vormittags in dem Hauſe geweſen zu fein und das Feuer an⸗ 
gelegt zu haben, während Nachbarn von ihr behaupten, daß ſie 
halt kurze Zeit geweſen ſei. Die Müller wurde in Haft be⸗ 

alten. 

Der Sekretär P. von der hieſigen Weſtpreußiſchen Alters⸗ 
und In validitätsverſicherung, welcher, wie berichtet, vor 
einiger Zeit einen Selbſtmord ver ſuch machte und ſich 
ſchwer verletzte, iſt ziemlich wieder hergeſtellt. Von ſeiner vor⸗ 
geſetzten Behörde iſt er entlaſſen worden. a 

* Thorn, 1. Februar. Auf dem Hauptbahnhofe ſoll 
ein Perſonentunnel erbaut werden. In den Reichshaushalts- 
etat iſt dafür der Betrag von 47000 Mark geſetzt. Auch wird 
eine Erweiterung des Lokomotivſchuppens auf der Südſeite 
des Rangirbahnhofes geplant. Die Koſten hierfür find auf 
190000 Mark veranſchlagt; als erſte Baurate werden im Etat 
100000 Mark gefordert. Ein anderer fiskaliſcher Bau, der auch 
noch in dieſem Jahre begonnen werden ſoll, iſt der Neubau 
eines Amtsgerichts. Hierfür und zur Erweiterung des juſtiz⸗ 
fiskaliſchen Grundeigenthums werden als erſte Rate 120000 Mk. 
gefordert. 

* Garnſee, 1. Februar. Heute Nachmittag wurde der 
Betrieb der während des Winters erbauten Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei eröffnet. An der Eröffnungsfeierlichkeit nahmen 
nicht nur alle 15 Genoſſen mit ihren Frauen Theil, ſondern 
auch Freunde von Nah und Fern waren erſchienen. Allgemeine 


Anerkennung fand das ſichere Zuſammengreifen der Maſchinen 


und Apparate. Beſonders der Apparat zum Erhitzen der Mager⸗ 
milch auf 105 Grad C. und die darauf folgende Abkühlung der 
Milch auf 10 Grad, erregten Befriedigung; dieſer Apparat ſoll 
die Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche und der Tuber⸗ 
kuloſe durch die Magermilch verhindern. Als eine der ganzen 
Stadt zu Gute kommende Einrichtung wurde die Einrichtung 
Sämmtliche Maſchinen ſind von 
der Firma Ed. Ahlborn⸗Hildesheim geliefert. 

Marienwerder, 1. Februar. Einem dankenswerthen Brauche 
folgend, veranſtaltete geſtern Abend die Unteroffizier⸗ 
ſchule eine Wiederholung ihrer Kaiſer⸗Geburtstags⸗ 
Aufführung en zu wohlthätigem Zwecke. Nach dem Vortrage 
eines für den Tag eigeus gedichteten Prologs, dem ſich ein lebendes 
Bild — die Beſpeiſung nothleidender Kinder — auſchloß, gelangte 
ein Charakterſtück aus dem letzten Kriege „Endlich erwiſcht“ zur 
Aufführung. Es folgten Schlierſeer Zitherſpieler, ein Wachs⸗ 
figuren⸗Kabinet, ein Matroſentanz, die hohe Schule, verſchiedene 
Kouplets und ein Schauturnen. 

* Schloppe, 1. Februar. Heute iſt in Schönow eine 
Poſthilfsſtelle eingerichtet worden. — Geſtern wurde die General- 
verſammlung des hieſigen Spar⸗ und Vorſchußvereins 
abgehalten. Es zeigte ſich, daß dieſer unſer älteſter Verein dieſer 
Art noch nicht durch die beiden in neuerer Zeit gegründeten 
Vereine gelitten hat. Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1896 
wurde auf 6 Prozent feſtgeſetzt. 

Jaſtrow, 31. Januar. Mit der Wahl des Schuhmachers 
A. Säcker zum Rendanten der hieſigen Kämmereikaſſe er⸗ 
klärten ſich die Stadtverordneten nicht einverſtanden, da 
ohr Wunſch, nur einen Beamten, der mindeſtens zwei Jahre an 
iner Kreis⸗ oder Kommunalkaſſe thätig geweſen iſt, zu wählen, 
eine Berückſichtigung gefunden hat. 

x Zempelburg, 1. Februar. Geſtern hielt Herr Pfarrer 
Buſch hier in der evangeliſchen Kirche ſeine Abſchiedspredigt, 
um heute nach ſeinem neuen Wohnort Laubow in der Neumark 
überzuſiedeln. Die Verwaltung des hieſigen evangeliſchen Pfarr- 
amts iſt bis zur Neubeſetzung dem Predigtamts⸗Kandidaten 

Herrn Natter aus Neuheide (Kreis Elbing) übertragen worden. 
— Der Arbeiter Neubauer in Nichorcz wollte kürzlich die 
Zempolna überſchreiten, um vom jenſeitigen Ufer Beſenſtrauch 
zu holen. Dabei gerieth er auf eine moorige, nur ſchwach zu⸗ 
gefrorene Stelle und brach ein. Obwohl der Fluß hier nicht tief 
iſt, ſo daß Kopf und Bruſt des Mannes noch aus dem Waſſer 
hervorragten, ſo wurde Neubauer doch als Leiche gefunden, da 
er jedenfalls bei der Kälte ſofort erſtarrt iſt. 

N * Dirſchan, 1. Februar. In der im hieſigen Schützenhauſe 
abgehaltenen allgemeinen Verſammlung wurde über die hundert⸗ 
jährige Feier zum Geburtstage Kaiſer Wilhelms J. 
berathen. Es wurde beſchloſſen, von der Grundſteinlegung zu 
einem Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal Abſtand zu nehmen. Am 
Sonntag den 21. März wird Morgens ein Gottesdienſt gehalten 
werden. Abends ſoll Zapfenſtreich und Illumination, am 22. 
Morgens Schulfeier, Nachmittags ein großer Umzug ftattfiuden. 


Außerdem werden Feſtſpiele und am 21. und 23. Kommerſe mit 


und den Hirten Klein zu Nautzau im Kreiſe Fiſch⸗ 


Feſtreden geplant. Die 4 ſoll für alle Bevölkerungsklaſſen 
gemeinſam ſtattfinden. Unbemittelte würdige Veteranen ſollen 
als Gäſte zu den Kommerſen eingeladen werden. ! 

zn Elbing, 1. Februar. In der heutigen Generalverſammlung 
der Elbinger Handwerker bank berichtete der Vorſitzende 
des Aufſichtsraths Herr Monath, daß ſich auch im abgelaufenen 
Jahr der Geſchäftsverkehr weiter gehoben hat. Die Zahl der 
Mitglieder hat um 8 abgenommen und beträgt jetzt 428. Im 
nächſten Jahre feiert die Bank ihr Sea ate; Jubiläum 
zu welcher Feier die Genoſſen der Provinz eingeladen werden 
ſollen; auch wird der nächſte Genoſſenſchaftstag hier abgehalten 
werden. Mitgetheilt wurde noch, daß die Erhöhung des 
Mitgliederguthabens von 500 auf 1000 Mk. und die Umwandlung 
der Bank in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
geplant wird. 

* Hohenſtein Oſtpr., 1. Februar. In der Nacht zum 1. 
Februar verſuchte man bei den Herren Göring und Rauſcher 
einen Einbruch; da aber die Fenſterladen durch Eijenquer- 
ſtangen verſchloſſen waren, zerſchlug der Dieb nur die Fenſter⸗ 
ſcheiben. Darauf verſuchte der Dieb die Gerichtskaſſe zu 
beſtehlen, was ihm aber auch nicht gelang, obwohl er die Fül⸗ 
lungen der Thüren herausgebrochen hatte. Da er ſah, daß alle 
feine Bemühungen vergebens waren, ſuchte er das Gerichts- 
gebäude in Brand zu ſetzen. Er ſtellte eine Lampe unter 
den Tiſch, die andere unter die Akten. Zum Glück verkohlte 
nur der Tiſch und ein Theil der Akten. Der Thäter wurde 
heute durch Herrn Gendarm Hölzel feſtgenommen. Es iſt ein 
Mann, der ſich etwa acht Tage in der Stadt aufgehalten und 
ſich als Brenner, Bierbrauer, Lehrer und Schreiber ausgegeben 
und zur Beſchäftigung angeboten hat. 

* Aus dem Kreiſe Tilſit, 30. Januar. Heute Abend 
brach in dem Viehſtalle auf dem der Frau v. Swiekowsky ge⸗ 
hörigen Gute Koadjuthen auf unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. 
Die Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß von dem Viehſtand 
ſehr wenig gerettet werden konnte. Es verbrannten 44 Stück 
Rindvieh und vier Pferde, ferner die Futtervorräthe. 

* Wollſtein, 2. Februar. Uber das Unglück (Siehe 2. 
Blatt) wird ſolgendes Nähere bekaunt: Die Häuslertochter 
Anna Tomiak wollte am Sonnabend Mittag die Häuslertochter 
Marianna Tomaſchewska zum Konfirmandenunterricht ab⸗ 
holen, fand aber die Thür verſchloſſen. Sie blickte darauf durch 
das Giebelfenſter in die Stube und ſah auf dem neben dem 
Fenſter ſtehenden Bette einen Menſchen liegen, den ſie Anfaugs 
für einen Mann mit weißem Schnurrbart hielt, bei genauerem 
Hinſehen aber als die Marianna Tomaſchewska erkannte, welche 
Schaum vor dem Munde hatte. Sie holte ſoſort ihren Bruder, 
den Manrergeſellen Kaſimir T., welcher ein Feuſter der Wohnung 
einſchlug, in dieſe einſtieg und die von innen verriegelte Haus- 
thür öffnete. Die Wohnung, beſtehend aus Stube und Kammer, 
wurde zur Zeit von acht Perſonen bewohnt, und zwar von der 
Häuslerfrau Tomaſchewski, (deren Mann zur Zeit in Berlin iſt) 
mit ihren fünf Kindern im Alter von 14, 8, 5, 3 Jahren, bezw. 
zwei Monaten, ſowie von der unverehelichten Joſepha Sita und 
ihrem 6 Wochen alten Kinde. Drei Kinder der Frau T. 
im Alter von zwei Monaten, bezw. 3 und 14 Jahren fand man 
to dt, die übrigen Perſonen betäubt. Die ſofort angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche an den drei erſtgenannten Kindern 
waren erfolglos, bei den anderen Kindern von gutem, bei den 
beiden Müttern von geringem Erfolge. Gegen drei Uhr Nach⸗ 
mittags erſchien der telegraphiſch herbeigerufene Arzt Dr. Mark: 
witz von hier, dem es gelang, die drei in beſſerem Zuſtande ge⸗ 
fundenen Kinder wieder voll herzuſtellen. Die Behandlung der 
beiden Mütter war ſehr ſchwierig; ſie leben wohl, ſind aber 
nicht vernehmungsfähig, doch hat der Arzt die Hoffnung, ſie am 
Leben erhalten zu können, noch nicht aufgegeben. Die Unter⸗ 
ſuchung des Ofens ergab, daß das Abzugsrohr durch eine Ofen⸗ 
klappe verſchloſſen war und Steinkohlenfeuer im Ofen gebrannt 
hat. Offenbar liegt alſo eine Vergiftung durch Kohlen⸗ 
oxyd vor. Für das Vorhandenſein der Ofenklappe iſt der in 
Berlin weilende Häusler Franz Tomaſchewski verantwortlich zu 
machen, da er die Beſeitigung der Klappe trotz wiederholter 
Bekanntmachung nicht vorgenommen hatte. 

Gollnow, 31. Januar. Auf der Strecke Alt damm⸗ 
Gollnow wurde in der Nähe des Bahnhofs Gr. Chriſtineuberg 
von dem Abendzuge ein mit Möbeln beladener Schlitten 
erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Der Schlitten war 
auf dem Geleiſe feſtgerathen und konnte trotz einſtündiger an⸗ 
geſtrengter Arbeit von den Fuhrleuten nicht herunter gebracht 
werden. Bei den Verſuchen wurden die Leute von dem Zugeüberraſcht 
und konnten nur noch die Pferde in Sicherheit bringen. Die 
Maſchine des Zuges wurde nur unerheblich beſchädigt. — Zum 
ſtädtiſchen Forſtverwalter iſt vom hieſigen Magiſtrat der Forſt⸗ 
aſſeſſor Willigrodt gewählt worden. 

Landsberg a. W., 1. Februar. Ein Unglück, welches 
den Tod eines allgemein bekannten hieſigen Bürgers zur Folge 
hatte, ereignete ſich in der Friedrichſtraße. Der Photograph 
Magnus Laß wollte von dem Dache ſeines photographiſchen 
Ateliers den Schnee abfegen. Hierbei ſtürzte er in die Tiefe. 
Er hatte ſich zur Vorſicht einen Strick um den Leib gebunden, 
welcher an dem Schornſtein des Hauſes befeſtigt war; ſo blieb 
er am Hauſe hängen. Als Frau Laß, welche von dem gegen⸗ 
ſeitigen Fenſter aus ihren Mann noch auf dem Dache bemerkt 
hatte, dieſen nun nicht mehr ſah, ſchickte ſie ihren kleinen 
Knaben, um den Vater zu ſuchen. L. wurde gefunden, war aber 
bereits todt. 


— um nn 


Verſchiedenes. 


— [Tanzmuſik bei Hofe] Am Freitag feierte Prinz 
Auguſt Wilhelm, wie wir bereits erwähnten, ſeinen zehnten 
Geburtstag. An dieſem Tage hat der Füſilier Lange vom 
Garde» Füſilier-Regiment, der Sohn eines Konditors in Berlin, 
abends bis 11 Uhr auf Befehl der Kaiſerin im Schloſſe 
zum Tanze die Klavierbegleitung übernommen. 

— [Vom Schuhmacherſtreik in Weißenfels] Bei 
der am Montag erfolgten Wiedereröffnung der Fabriken 
der Schuhinduſtrie in Weißenfels waren etwa 500 Arbeiter 
erſchienen, unter dieſen war jedoch ke in Mitglied des Fach⸗ 
vereins. Die Polizei iſt durch Gendarmerie verſtärkt worden. 

— Zu ſieben Jahren Zuchthaus wurde am Montag in 
Konſtanz der Reichsbankagent Hegel e wegen Unterſchlagung 
im Amte unter erſchwerenden Umſtänden, wegen vieler Fälſchungen 
und wegen Betrugs in einem Falle verurtheilt. Außerdem wurde 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für 10 Jahre erkannt. 

— [Aus dem Fenſter geſtürzt.] Im Hauſe Hochmeiſter⸗ 
Straße 15 in Berlin wohnt im vierten Stock des Quergebäudes 
die Wittwe des vor acht Jahren geſtorbenen Tiſchlers Bolle 
mit ihren vier Kindern im Alter von 18 bis zu neun Jahren. 
Frau B. ernährt ihre Familie mittels Näharbeit und wurde in 
der Sorge um das tägliche Brod von ihrem älteſten, 18jährigen 
Sohn und ihrer 15 jährigen Tochter unterſtützt. Dieſe 
iſt in einer Kartonfabrik thätig. Sie war infolge eines vor 
Jahren erlittenen Sturzes verkrüppelt. Als der ältere 
Bruder ſich auf einem Maskenball befand und auch die Mutter 
nicht anweſend war, ſtieg das Mädchen auf einen am Fenſter 
ſtehenden Stuhl und — ihren kleineren Geſchwiſtern die Worte 
zurufend! „Adieu, Kinder, Ihr ſeht mid; niemals wieder!“ — 
ſtürzte fie auf den Hof hinab. Das Mädchen faud ſofort den 
Tod Als Motiv des Selbſtmordes dürfte Geiſtesſtörung in 
Folge des früheren Sturzes anzunehmen ſein. 

— Eine Liebesgeſchichte, die vor kurzem in Elbing 
begann, hat in Budapeſt einen tragiſchen Abſchluß gefunden. 
Zu Beginn der Theaterſaiſon kam auch der Schauspieler Bernhard 
Stägemann an die Elbinger Bühne, ein Mann von ſtattlichem 
Wuchs und hübſchem Aeußeren, engagirt als jugendlicher Liebhaber 
und Bonvivant. Zu gleicher Zeit trat eine Schauſpielerin Aunie 
Helming in den Verband der Elbinger Bühne, die aber ſo wenig 
gefiel, daß ſie nach ihrem erſten Auftreten als Magda in Suder⸗ 


manns „Heimath“ ihre REN für das Elbinger Stadttheater 
aufgeben mußte. Zwiſchen beiden Leuten nun entſpann ſich ein 
Liebesverhältniß. Auf Veranlaſſung der H. löſte auch St. ſeine 
Verpflichtungen, und beide gingen zum Jahresſchluß fort. An⸗ 
geblich waren fie nach Odeſſa engagirt. In Budapeſt hat nun 
Stägemann die Helming, die mit einem Bankier die Reiſe 
fortſetzen wollte, durch einen Revolverſchuß getödt et und dann 
ſich ſelbſt erſchoſſen. In einem an die Polizeibehörde 
gerichteten Schreiben des Stägemann heißt es: „Ich kann ohne 
Annie nicht leben, fie iſt mein Alles! Ich habe bejchlojjen, wenn 
nun auch nicht im Leben, ſo doch wenigſtens im Tode mit ihr 
vereint zu ſein. Ich tödte ſie mit Vorbedacht und mache ſodann 
meinem Erdendaſein freiwillig ein Ende. Bernhard Stägemann, 
Schauſpieler aus Düſſeldorf.“ In einem zweiten Schreiben 
beklagt ſich der junge Mann, daß er wegen Armuth nicht in der 
Lage ſei, „ſeine herzinnigſt geliebte Annie als Gattin heim⸗ 
zuführen“, und daß er daher lieber ſterbe. Auch an ſeine Eltern 
— ſein Vater iſt Direktor des Düſſeldorfer Stadttheaters — 
ſchrieb Stägemann einen Brief. Stägemann war 22, die Helming 
23 Jahre alt. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 2. Februar. Der Kaiſer reift heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr von Kiel ab und wird Abends gegen 
10 Uhr hier eintreffen. 

* Berlin, 2. Februar. Der ruſſiſche Miniſter des 
Aeußeren v. Murawjew iſt geſtern Abend 11 Uhr nach 
Petersburg zurückgereiſt. 

8 Bochum, 2. Februar. Der Delegirtentag der 
chriſtlichen Bergarbeiter beſchloß, eine Steigerung der 
Löhne eutſprechend der Konjunktur, und eine Lohnſtatiſtik 
über die einzelnen Werke zu fordern. Es wurde eine 
Kommiſſion gewählt, zwecks, Berathung über den Zu⸗ 
fammenfchiu aller chriſtlichen Beraarbeitervereine 
Dentſchlauds. Der Delegirtentag ſprach ſich für Auf⸗ 
hebung des 8 8 des preußiſchen Vereinsgeſetzes (Verbot 
der Verbindung einzelner Vereine unter einander), 
ferner für achtſtündige Schicht, einſchließlich der Ein⸗ 
und Ausfahrt, aus. 

! Brüſſel, 2. Februar. Auf dem Großen Platze 
und in einer benachbarten Straße fand geſtern Abend 
eine Exploſion in den unterirdiſchen Leitungen der elek⸗ 
triſchen Anlagen ſtatt. Das Pflaſter der Straße, Erde 
und Stine wurden mit gewaltigem Getöſe mehrere Meter 
emporgeſchlendert. Ein Unglücksfall iſt nicht vorgekommen. 

$ Petersburg, 2. Februar. Wie die „Gerichts⸗ 
zeitung“ meldet, hat der Seuat das Wohuſitzrecht auf 
alle Orte des Reiches für diejenigen Israeliten beſtätigt, 
welche ihre Studien an höheren Schulen mit Erlangung 
eines akademiſchen Grades abgeſchloſſen haben. 

(Bombay, 2 Februar. Die Peſt wüthet unver⸗ 
ändert fort. Am 1. Februar ſtarben hier 245 Perſonen. 
Su Karachi greift die Peſt ſchärfer um ſich. 


Wetter⸗Auzuchten 
auf Grund der Berichte] der deutſchen Seewarte tn Hamburg. 
Mittwoch, den 3. Februar: Meiſt trübe, vielfach Nebel, 
feuchtkalt. Niederſchläge, lebhafte Winde. — Donnerſtag, den 4.: 
Wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläge, nahe Null, windig. — 
Freitag, den 5.: Veränderlich, ſeuchtkalt, windig, Sturmwarnung. 


Danzig, 2. Februar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
2. Februar. 1. Februar. 
Weizen. Tendenz: | Ruhig, unverändert. Leichterer Verkauf bei 
unveränderten Preiſen. 
Nmlab: : 250 Tonnen. 400 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 756,771 Gr. 166-167 M. 764, 780 Gr. 165-167 Mk. 
„ beilbunt ...| 783 Gr. 166 ME. 734 Gr. 163,00 Mk. 


„ oh 756 Gr. 161 Mk. 760 Gr. 160 Mk. 
Tranſ. bochb⸗ u. w. 127— 131,00 Mk. 133.00 Mk. 

„ beilbunt.. 120—129,00 „ 124—131,00 „ 

„ roth. . . 118 —124,00 „ 119— 121,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 

inländiſcher .. .. 747.765 Gr. 108-109 M. 732, 759 Gr. 108-10 M. 
ruſſ. poln. z. Ten]. 74,00 Mk. 74,00 Mk. 
Gerste gr. (660-700) 145,50 „ 131,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer in.. 124,00 „ 125,00 „ 
Erbsen inl, ...» 130,00 „ 130,00 „ 

= Tran... 90,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 200,00 
Weizenkleie) sorg 3,623 65 ME. 503,85 Mk. 
Roggenkleie)“ 3,65—3,70 „ 3,50—3,74½ „ 
Spiritus konting. 55,80 Mk. „80 Mk. 
nichtlonting.. . . 37,20 „ 37,20 „ 


Zucker. Trunſit Baſis 
88%, Nend.fco Neufahr⸗ rubig. matt, 
walten u l ea 8.85 Mt Geld. 380 Mk. Geld. 

Danzig, 1. Februar. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 

Aufgetrieben waren 43 Bullen. I. Qual.: 29, IL Qual.; 

26—28, III. Qual.: 24, IV. Qual.: — Mk. — 30 Ochſen. 
I.: 30, II.: 27—28, III.: 2426, IV. 20-22 Mk. — 29 Kal ben 
und Kühe. I.: 27, II.: 25, III.: 22 —2 t, IV.: 20—21 
V.: 18 Mk. — 98 Kälber. I. 37, II.: 3133, III.: 30—33, IV. 25 

Mk. — 191 un J.: 24, IL: 20—22, UL: 18 Mk.— 645 

Schweine I.: 38—39, II.: 35—86, III.: 32—34, IV.: — Mk. — 

Keine Ziege. —. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäfts⸗ 
gang: flott. 

Königsberg, 2. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 

(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 39,80 Brieß 

Mk. 39,00 Geld; Februar unkontingentirt: Me. 39,30 Brief, 

Mk. 38,50 Geld; Februar⸗März unkontingentirt: Mk. 38,50 Geld, 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,80 Brief, Mk. 38,50 Geld. 


Berlin, 2. Februar. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. Ie e ei g en W 
; 8 i „o Reichs⸗ Anleihe 5 a 
(Privat⸗Notirung.) 31% „ 2 104.30 104.20 
x 2.12. 1/1. 3% „ 5 98 600 88,60 
Weizen | befejtigt | ermattet 4% Pr. Cons. Anl. 104.50 104.40 
Mai —.— 170,00 J3¼% „ „ 104,30] 194.20 
Juli. 173,50 174,00 3% „ „ „ 99.00 98,96 
R Deutſche Bank. . . 202,10 202,70 
Roggen | beieitigt | ermattet 3½ Wp. rilſch. Pfd. 100,70 100,40 
Mai. 125,00 126,00 3½ „ „ „ 11/100,70| 100,40 
Juli.. 126,50 127,00 in 3 ebe 100,70 u 
S 30% Weſtpr. r. „ „ 
Hafer ſchwach ruhig 3/ % Oſtpvr. „ 100,50 100,40 
Mai.. 131-145 | 130-146 3¼½% Pom. „ 100.75 100,75 
me en re, ff S8 
. isk.⸗Com.⸗Anth. 2 213. 
Spiritus matter feſt Laurabütte .. 170 10,170 50 
loco 70r 88,40 38,50 50% Ital. Rente .. 91,00 92,00 
Februar 2 —,— —— 140% Mittelm.⸗Oblg. 37,20 97,25 
Wal. 42,80 43,10 Ruſſiſche Noten .. 216,70 216,55 
Septbr. 43,80 44,10 Privat ⸗ Diskont 28/89/ 25/ % 


Tendenzder Fondb.] behpt. ſchwach 
Chicago, Weizen ſtetig, v. Februar.: 30./1.: 721/: 29./1: 7734 
New⸗ York. Weizen ſtetig, p. Februar.: 30./1.: 82¼: 29/1: 84. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 30. Januar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Weizen nach Qualität Mk. 16,47. — 

. 11,50, — Gerſte Mk. 12,75. — Hafer Mk. 


3,00. 

— Hafer Mk. 12,80 bis 13,20. — Bromberg: Weizen 
Mk. 16,50. — Roggen Mk. 11,00, 11,20 bis 11,40. 
Mk. 13,00, 13,25 bis 13,50. — Frankfurt a. O.: Roggen 
12,00, 12,20 bis 12,30. — Gerſte 13.30 bis 14,00. — Hafer 
12,80, 14,00 bis 14,50. — Stolp: Roggen Mk. 11,20, 11, 
11,80 bis 12,00, — Hafer Mk. 12,20, 12,60, 13,00 bis 13,20. — 
Elbing: Hafer Mk. 11,20, 11,60, 12,00, 12,40 bis 12,60. 

EN ET EEE TTG 


Es übertrifft in Geſchmack u. Geruch der Se end e v. 
B. Beckeri.Seeſen a. H. a. ähnl. Fabr. 10 Pfd. loſe i. Beut. fco. 8 M. 


Bee 


Unwiderruflich Diese Woche Sonnabend Ziehung! 


6261 


Geldge e. 


30000 


ri ä Ag 11 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover. dr. Packhofsir. 29. 


für M Mark sind 


4320] Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss 
verschied heute Morgen 13/4 Uhr nach längerem, 
schwerem Leiden mein lieber Mann, 
Vater, Schwieger- und Grossvater, Bruder, Onkel 
und Schwager, der Gasthofbesitzer 


- Reinhold Lau 


im 45. Lebensjahre, was 
stille Theilnahme hiermit 
Gruppe, den 2. Februar 1897, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 6. Februar, 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


enthält 
unser guter 


von Saft aus bestem Ochsenfleisch. 
wir mit der Bitte um 
anzeigen. 


Fleischsaft Pr RO verhindert im Gebrauch (laut Anweisung 


Frauen in anderen Umständen 
Uebelkeit und schädliches Erbrechen, hebt das 
und kräftigt deren Kinder. 


Fleischsaft PURG 


ist zum Preise von M. 2,50 per Flasche 


7 3 P „Analys 
Fleischsaft PU RO: ebene it Andy) 
Fleischsaft E NO Er N 


allgemeine Wohlbefinden 


hältlich 2 Apotheken und Dre —— ete 


Kieler Geld-Loose d nur I M. 
nd in gern. 81 


In &raudenz sind Loose à 1 Mark zu haben bei Julius Ronowski, Grabenstrasse Id und Frau Louise Kauf 


= Fleischsaft 
20 °/o 

Fleisch-Eiweiss, 3 
Fleischsaft PLA G x 98 5 


höchstmöglich concentrirteste flüssige Form 


. 


ten Staaten der Welt. 


5 


bei 


Geschützt in den 


er- 


ge!. Hofrath Prof. Dr: 


Statt beſond. Meldung. 
eute Morgen 1 Uhr ent⸗ 
—— ſanft nach langem 
weren Leiden mein lie⸗ 

er Mann, unſer guter 

Vater, der Former 


Franz Kowalski 
im Alter von 28.7 Monat. 
was tiefbetrübt anzeigen 

Graudenz, d. 2. Febr. 97. 
Die Hinterbliebenen. 


Die eee findet 
itag Nachm. 1 
rankenhauſe aus, 


ſtatt. 


4327] Raiabrelangen, 80 
ſchwerenLeiden verſchied 
heute Morgen 6 Uhr 
8 75 lieber, guter Vater, 
Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Schwager u. Onkel, 
der Briefträger a. D. 


Heinrich Jaesehke 
im 70. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen betrübt an 
Rehden, d. 2. Febr. 1897. 

Die trauernden 
Hinterbliebenen. 

Die . findet 

Freitag, den 5. d. Mts., 

1 3 Ab: Statt. 


4324] Heute 5 Uhr Vor⸗ 
mittags entſchlief ſanft 
nach langem, ſchweren 
Leiden an Lungenent 
zündung unſer unver 
geßlicher Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Otto Arndt 


im 23. Lebensjahre, was 
tiefbetrübt anzeigt N 
Okonuin u. Adamsdorf 
0 den 1. Februar 1897. 
[Namens der trauernden 
Hinterbliebenen: 
II. Lankau. 


4321] Allen, die durch ihre herz⸗ 
liche und überaus wohlthuende 
Theilnahme unſern Schmerz zu 
lindern ſuchten, den wärmſten, 
innigſten 


Dank! 


— Dr. r. Boettcher : u. — 


Vorſchuß⸗ Herein N Nena 


eingetragene Genoſſenſchaft mit 1 änkter Haftpflicht. 
4306] In unſerer Einladung in Nr. 25 vom 30. v. Mts. dieſes 
Blattes ſoll es ſtatt Sonntag, den 8. Februar, den 7. Februar heißen. 


Es wird ferner noch auf die Tagesordnung dieſer Ver 
ſammlung geſetzt; 
Ertheilung der Ermächtigung zum Beitritt zu 
einer zu gründenden Genoſſenſchaftskaſſe. 


Neumark, den 1. Februar 1897. 
Der Nuflichtsrath. 


Schall, Vorſitzender. 


Schindeldächer 


Prämiirt auf der nord⸗ 
oſtdeutſchen Gewerbes 
Ausſtellung Königsberg 
1895 


Heute wurde uns ein drachen 
Junge geboren. 14203 
Konitz, den 30. Januar 1897. 
Landgerichtsſekretär Wilkoewitz 
und Frau Clara geb. Biron. 
Apotheke Fiſcherſtr. 45/46 Elbing. 
General-Depot d. homöopathiſ 
Central⸗Apoth. Dr. W. illmar 
Schwabe in Leipzig. [156 
4297) Die Evangeliſchen in 
Baumgart 
bei Chriſtburg beabſichtigen 
daſelbſt die 


Errichtung einer 
Kapelle 


von etwa 220 Sitzplätzen zum 
Preiſe von 10—12 000 Mark und 
ihrerſeits freihändige Ver⸗ 
gebung dieſes Baues. 
„Anerbietungen zur Bau⸗Aus⸗ 
führung nebſt Plänen u. Koſten⸗ 
rechnung nimmt der Unter⸗ 
zeichnete entgegen. 
Pfarrer Hassenstein, 
Chriſtburg. 


3902] Die Herren Landwirthe von 
Garnſee u. Umgegend mache 


ich darauf aufmerkſam, daß ich 
ſämmtliche 


Reparaturen 
an Maſchinen und 
Pflügen 


(Patent Ventzki) billig und gut 
ausführe. Ebenfalls halte ich 
ſämmtliche Sorten Eggen und 
et gr + Bflüge, ſowie ſämmt⸗ 
liche Theile zu Veutzki'ſchen Pat.⸗ 
Zweiſchaar⸗Pflüg. ſtets auf Lager. 
d. Suschinski, Schmiedem., 
Maſchinen⸗ u. Pflugbauanſtalt, 
Garnſee. 


Garantie. Langjähr. Thätigk. u. eig. Waldung. ſchließ. jede Kon⸗ 
kurrenz aus. Lieferung z. nächſt. Bahuſtat. Zahlung. günſtigſt. 


Mendel Reif, Zinten Oſtpr., 


Schindelfabrikation und Waldgeſchäft. [4652 


Fr. Kimme, Srunnenbaumeiſter, 
Hauptgeſchäft u. Fabrik Jüterbog. Mönchenſtr. 47. ſammt dazugehörigen kleinen 


Berlin, Schiffbauerdamm 35, 
Zweiggeſchäfte: : Bremen, Gr. Johannisſtraße 10. 


lit 

Tiefbohrungen bis 1 1 Meier Durchweſſer zur Beſchaffung 
großer Waſſermeugen, Doppelrohrbrunnen, 

Waſſerſpülbohrung, Freifallbohrung, Keſſelbruunen. 


Bereits über 1000 Brunnen ausgeführt. In letzter Zeit 
im Regierungsbezirk Bromberg allein 40 Stück Rohrbrunnen erbaut, 
bis ur Tiefe von 143 Meter. Zeugniſſe über Arbeiten, welche 


geliefert ha tehen jederzeit gern zur Verfügung, ebenſo 5 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge. 13 


i Abſat in Crtelſior⸗Mühlen: 17500 Stück. EEE 


ar Greelior-Schrotmühlen 


(Deutſches Neichs patent) d 
Fried. Krupp, Grusonwerk 


beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 
Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem; 
Mehlſchrot. 


| Vorzüge der neuen patentirten Konstruktion: 


[Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
Meuge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 
Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bisher; vor Hülſen werden feiner zer⸗ 
kleinert. — Trotz 


8 35 es geſucht: 


i Gebr. eh 5 
Stahlſchienen und WB 
Lopries. 


Offerten unter Nr. 2677 an 1 
R rn a erbeten, 5 


Mein Geſchäft befindet ſich im Hauſe des 75 


8 4279] 
Herrn Israelowiez, 


; Be 


Ahren-, 


Alfenide- und opliſche Maaren 


A. Zeeck. 


Gold-, Silber-, 25 ur 3 ac 
8 t Linn 


SOO0ODEDEOODOGOOOIOCOOGEGHOODOGOGTHOTS 
— — 


ringerer Kraftbedarf. ee 
we Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 . 72 
a mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 

A München 1893: Große ſilberue Deukmünze 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 
m Preisbücher mit Abbildungen der einzelnen Mühlen 


ne Ir. b. 


N 


ng ng — 


1 von 


offeriren 


ä Hartguss - Roststähe 


1 K Koppel 
Seldbahnfabrik 
Danzig, Fleischergasse43 
känflich u. miethaweii 
feste & transportable Gleise 


Stahl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
ſowiealle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. 
JJ EEE VE ETTEER TEN EETETETTELTERE 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner” 
Fettpuder 


Ichner“ Hermelinpuder und Anpasiapıd 
\) 

either“ Hermelinpuder und Anpasiapnder, 
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
# Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit 
Vorliebe angewendet: sie geben der Haut ein rosiges, 89 
= jüugendschönes blühendes Aussehen u. man sieht nicht, ® 
ass mam gepudert ist. Nur in geschlossenen Dosen in der 
Fabrik, Berlin, Schützenstrasse 31, u in allen Parfümerien. 


Man hüte sich vor Nachahmungen! 
I. Eeichner, Berlin, ust d unt Theater 


* Zobel, Bromberg 


liefert als Spezialität 


von feuerbeständigem 
aterial. 

Unübertroff. a. Haltbarkeit. 

Grosse Kohlenersparniss. 


1282 


aus oſtpr. Taunenternholz übernehme billigſt unter 30 jähr. 
| 
‘ 


für Militär⸗ 1 und andere Behörden, ſowie für Private 


Wilh. Goertz, 


höherer wee 9188 3 


Beſt. ane Seh, 


3 ler em elt d in bekannter Güte 
„ Klindebeil. Frankfurt a. O. 


HIN 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
gantirt, Weißwein & 60, 70 und 


90, alten kräftigen Rothwein 


a 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen . 
gerne zu Dienſten. 27 

J. Schmalgrund. Dettelbach Bad. 
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Inte ö Ch. Nacht. 
J. Geddert, 

b. A. Marguardt, 
Edwin Nax, 
Gustav Wiese. 
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Zu verfanien. 
Ungefähr 700 laufende Meter 


Feldbahngleis 


Plateaux- und Kippwagen. Meld. 
briefl. unt. J. A. 7397 bef. die 
Expedition des Geſelligen. 


Proben 


von modernen Damen— 
Alkiderſtoffen 


A. Hirschbruch Bromberg. 


— zur Auswahl franko. 
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Faul Ringer, Grandenz 


ver), Blumenarraugements i. 
auerkannt beſter Ausführg. und 
Qual., Brautbonquets, Braut⸗ 
kränze, Ball⸗ und Cotillon⸗ 


bouguets, Trauerkräuze ze. 


Feinſten zarten 
Silberlachs 
Pfd. 1 Mk. und 1 Mk. 20 Pfg. 
Friſche Tafelzander 
Pfund 45 Pfg. 
Friſche Karpfen 
Pfund 55 Pfg. 


Danzig. 
Fraueng. 46, Seeſiſchhandlung. 


Zigarren 


empf. v. nn Groß - Lager in 


reichhaltigſt. Aus schen (90 verſch. 
Sort.). von Mk. 2. p. 100 St. an 


F. Hirschberg, e 


Zigarren⸗Verſandt. 


3426] une at. u. fr. 


reisl.or 


2 Kriesel 


Maſchinen- Fabrik 


Dirschau. 


a Spezialität: 
Hüäcksel. 
Maschinen 


Handbetrieb. 19368 
Preislisten frei. 


F. Berl. Benleufäman, 


Zentner 35 M 


Zentner 45 M 


für Dampf-, Göpel- || 


Geldgewinne. 


Önnöheliber-Berein, 


Geſchäftsſt.: Schuhmacherſtr. 21 


j 25 Mietbskoncratte 3 St. 10 Pf. 


5 3 2 Etag. Herrenſtr. 6. 


5 1. Et., Getreidem. 10/20. 
2—3 Lindenſtraße 33. 
53. 1. Et. m. Bk. Unterthornerſt. 18. 
5 23,206, m. Balk. Grabenſtr. 6. 
Zim. part., Getreidemarkt 21. 


; 3 5 hochvart, Grabenſtraße 7. 


10—12 Zim. a. geth., Grabenſt.7 
4 Zimmer Unterthornerſtr 10. 
4—6 3. m. Waſſlt. Grabenſt 20/21. 
5 Zimmer part. Amtsſtraße 21. 
1 Giebelw. m. 3b. Gartenſtr. 16. 
: gr. Speicherr,, Getreidem. 21. 
1 gut einger. Pferdeſt. Getreide- 
markt 21. [4263 
3 gr. Kellerräume z. kaufm. Geſch. 

Pohlmannſtr. 5. 


4318] Die von Herrn Artillerie- 
Hauptmann Lepper in der 
Bel⸗Etage inne gehabte 


Wohnung 


beſteh. aus 6 Zimmern, Entree 
Sr ſonſtigem Zubehör, iſt per 
. April 97 zu dermiethen. 
Arnold Jahn, 
Getreidemarkt 20. 


[Verloren, befunden 


Ein gold. Verlock 


verloren und gegen aa 
abzugeben bei 4180 
Rud. Burandt, Herrenſtr. 1. 


Uhr nebſt Kette 


gefunden, gegen Erſtattung der 
Juſertionskoſten in Empfang zu 
nehmen bei Julius Raschkowski. 


De Vereine. 


Radfahrer Vere Are: 


Der Vereinsabend findet am 
Donnerſtag im Schützenhauſe 


ſtatt. Der Vorſtand. 


Allgemeine Sterbekaſſe 


ss zu 
Bischofs werder. 


Heneralverſaumlung 


am Sonnabend, d. 6. Februar, 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Saale des Hohenzolleru⸗ 

Hauſes (Madeiski) hierſelbſt. 
Tagesordnung. 

1. Rechnungslegung pro 1896. 

2. Beſprechung über die Ver⸗ 

änderung des Vereinsſtatuts. 

3. Wahl ſämmtlicher Vorſtands⸗ 

und Ausſchußmitglieder. 
42890 Der Vorstand. 
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ergnügungen. 


Sihlittenparthie 
der Culmer Stadtniederung 


Dounerſtag, den 4. d. M. 


Sammelplatz Podwitz 1Uhr. 


Fahrt über Oberausmaß, Neu⸗ 
dorf, Lunau nach Schöneich. 
Um rege Wee bittet 

Das Comité“. 


DanzigerStadttheater, 

Mittwoch: Benefiz für Max 
Kirſchner. Die Reiſe durch 
Berlin in 80 Stunden. 


n Novität. König 
Heinrich. 
Freitag: Benefiz für Eunſt 


Preuſe. Undine. Zauberoper 
von Lortzing. 
Sonnabend: Bei ermäßigten 
Preiſen. Maria Stuart. Von 
Schiller. 


Stadt-Theater in Bromberg. 

Mittwoch, 3. Februar: König 
Lear. Trauerſpiel in 5 Akten 
von W. Shakeſpeare. 

Donnerſtag: Die Quitzows. 


D. 27. 


Ihren Brief erſt heute erhalten. 
Mein Brick unt. bekannt. Adreſſe 
poſtlagernd. M. K. 100. 


Henze Gruß und K. 


„Kalte Hände, warme Liebe: 
Erfror' ne Händ', e 
riebe, 
Daß nun bald nach FÜR Friſt 
a. Lieb’ in vollem Anzug üt, 
Und auch bald in nächſter Zeit 
Nach einm treuen Herzen freit.“ 
40%]. Rum, Schwärmer. 
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Das Hi 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Der Geſe 


EFF 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Februar. 


— Aus dem projektirten Eiſenbahn-Sommerfahrplan 
ſei noch Folgendes erwähnt: Für Bromberg dürfte beſonders von 
Intereſſe ſein, daß bei n Nacchtſchnellz ügen nach Berlin 
die Platzgebühr in Fortfall kommt. Die Schnell⸗ 
züge werden nämlich zwiſchen Berlin und Dirſchau künftig in 
zwei Theilen gefahren. Der erſte Zug, aus Harmonikawagen 
beſtehend, dient dem Verkehr nach Königsberg ⸗ Eydtkuhnen, 
während der etwa ¼ Stunde ſpäter abgehende Zug aus gewöhn⸗ 
lichen Wagen beſtehen ſoll und dem Verkehr nach Bromberg⸗ 
Alexandrowo, ſowie nach Danzig dient. Die zwiſchen B romberg 
und Las ko witz verkehrenden Nachmittags züge werden 
bis Dir ſchau verlängert, und zwar aus Dirſchau 4 Uhr 
35 Min. Nachmittags, in Bromberg 7 Uhr 9 Min. Abends, aus 
Bromberg 4 Uhr 30 Min. Nachmittags, in Dirſchau 7 Uhr 48 Min. 
Abends. Pelplin und Mor roſchin erhalten nunmehr 
Anſchluß vom Berliner Tages- und Nachtſchnellzuge; ebenſo 
werden die Verbindungen zwiſchen Bromberg und 
Danzig, Königsberg, Pr. Stargard erheblich 
verbeſſert. Man fährt 12.16 Uhr Vormittags von Königs⸗ 
berg und 3.45 Uhr aus Danzig und trifft bereits um 7.9 Uhr 
Nachmittags in Bromberg ein, findet auch noch Anſchluß 
nach Znin, Schneidemühl und Po ſen. — Auf der 
hinterpommerſchen Bahn wird ein neuer Schnellzug 
Danzig⸗Stettin⸗ Berlin eingerichtet. 

— Der Kultusminiſter hat ſämmtlichen Univerſitäts⸗ 
kuratoren eine Erläuterung zu der neuen vom Juſtizminiſter 
erlaſſenen juriſtiſchen Prüfungs⸗ und Studienordnung 
zugehen laſſen. Das neue deutſche bürgerliche Recht ſoll danach 
— ganz naturgemäß — in den Mittelpunkt des Unterrichts ge⸗ 
ſtellt werden. Die Vorleſung über bürgerliches Recht iſt in die 
erſte Hälfte der Studienzeit verlegt, damit wird ermöglicht, in 
der zweiten Hälfte auch der Beſchäftigung mit öffentlich⸗ rechtlichen 
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Vorleſungen den erforderlichen Raum 
zu gewähren. Die Erfahrungen der Prüfungsbehörden mit den 
ſeit 1890 erfolgten Aenderungen des Prüfungsregulativs haben, 
wie hervorgehoben wird, die Uebungsvorleſungen mit Fleiß⸗ 
zeugniſſen und ſchriftlichen Arbeiten als hervorragend nutz⸗ 
bringend erwieſen. Deshalb iſt nunmehr die Theilnahme an der⸗ 
artigen Uebungen den Studirenden nicht mehr anheimgegeben, 
ſondern zur Pflicht gemacht. Mit der geforderten ſtärkeren 
Benutzung der Studienzeit erſcheinen, ſo heißt es weiter, die An⸗ 
forderungen des gleichzeitigen Einjährig⸗Freiwilligendienſtes un⸗ 
vereinbar. Die Zeit des letzteren wird daher vorausſichtlich 
fernerhin nur ganz ausnahmsweiſe auf die Studienzeit An⸗ 
rechnung finden können. 


— Auf Grund einer Entſcheidung des Kam mergerichts 
hat der Handels miniſter angeordnet, daß ſämmtliche Stunden⸗ 
pläne der ſtaatlichen Fortbildungsſchulen, ſowie jede 
Veränderung der Stundenpläne in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht 
werden. Dieſe Maßnahme iſt aus dem Grunde getroffen worden, 
um Gewerbetreibenden und Lehrlingen bei unentſchuldigten Schul⸗ 
verſäumniſſen der Schulpflichtigen den Einwand zu benehmen, 
nn nicht gewußt, in welche Zeit die Unterrichtsſtunden 
fielen. 

＋— Abgeſehen von den Zuwendungen der Guſtav Adolf⸗ 
Vereine, ſind im Laufe des vierten Quartals 1896 an 
Kirchen der Provinz Weſtpreußen folgende Geſchenke 
gemacht: Der Kirche zu Jaſtrow durch Frau Kanzleirath 
Buſſe ein Legat von 900 Mark; der Kirche zu Fürſtenau 
durch Frl. Anna Thimm 600 Maxk zum Streichen und Ver⸗ 
golden der neuen Orgel; der Kirche zu Herr mannsruhe 
durch Frau Pfarrer Eichberg ein Paar fünfarmige Kandelaber 
aus Bronce mit Majolikaeinlage und ein Paar Spitzen⸗Altar⸗ 
deckchen; der Kirche zu Dt. Eylau durch Frl. Fornagon eine 
Altarbekleidung; der Kirche St. Johann in Danzig von Frau 
verw. Pirſchky ein Legat von 600 Mark zur Unterhaltung einer 
Grabſtätte; der Kirche zu Jungfer durch den Hofbeſitzersſohn 
Julius Karſten eine Altarbekleidung von rothem Tuch und ein 
rothſammetner Altarbehang mit Goldſtickerei, ſowie drei roth⸗ 
ſammetne Altardeckchen. 0 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der am 30. Januar in 
Koſelitz, Kreis Schwetz, abgehaltenen Treibjagd wurde von 
vier Schützen ein Haſe zur Strecke gebracht. 

Im Belauf Zweiteichen in der Oberförſterei Wicherts⸗ 
hof wurden von 13 Schützen 34 Haſen und ein Fuchs erlegt. 
Lacan wurde Herr Forſtaufſeher Knopp mit 5 Haſen. In 

un au wurden von 12 Schützen 23 Haſen und 2 Füchſe geſchoſſen. 
Jagdkönig wurde Herr Förſter Schulz mit 4 Haſen. 

— [Gedenket der Vögel.] Der große Schneefall 
der letzten Zeit, der hohe Schnee, der Straßen und Fluren 
bedeckt, ruft uns die Mahnung zu, der armen frierenden und 
hungernden Vögel nicht zu vergeſſen, ſondern ihnen ein 
Broſämlein von unſerem Ueberfluß zu geben. Wo keine all⸗ 
gemeinen Futterplätze beſtehen, kann man im Einzelnen durch 
Ausſtreuen von Abfällen manch Schnäbelchen erquicken und 
manchen kleinen Vogelmagen ſatt machen. Im Frühling und 
Sommer wird ſich die gefiederte Schaar gewiß dankbar beweiſen 
und manchem Feinde des Obſtes dafür tapfer zu Leibe gehen. 
Alſo ſtreut Futter! Alte Semmeln, hartes Brod, in 
einem Mörſer geſtoßen, dürfte ſich ganz beſonders als Vogel⸗ 
futter eignen. Kartoffeln ſind für das Ausſtreuen weniger zu 
empfehlen, da ſie ihres Waſſergehaltes wegen leicht gefrieren. 

— Der Gutsbeſitzer Struwy in Eſchendorf iſt zum Amts⸗ 
vorſteher des Amtsbezirks Lubochin und der Gutsbeſitzer Laube 
in Biechowko zu deſſen Stellvertreter ernannt. Zum Amts» 
vorſteher für den Bezirk Warlubien iſt der Gutsbeſitzer Wichert 
in Warlubien und der Forſtſekretär Wichert in Andreas⸗ 
hof zum Stellvertreter des Standesbeamten für den Standes⸗ 
amtsbezirk Sartowitz ernannt. = 

— Der Militär » Intendantur e Rath Obſt, beauftragt mit 
Wahrnehmung der Militär-Intendantenſtelle des V. Armeekorps, 
iſt zum Militär⸗Jntendanten ernannt worden, ſowie dem Inten⸗ 
dantur⸗ und Baurath v. Roſainsky vom II. Armee⸗Korps der 
Charakter als Geheimer Baurath verliehen. 

* Aus dem Kreiſe Graudenz, 1. Februar. Wie der 
Kommandeur des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regts. Nr. 1 und Flügeladjutant 
des Kaiſers und Königs Herr Oberſtlieutenaut Mackenſen feine 
braven Leib⸗Huſaren, und beſonders die Kriegs-Veteranen ehrt, 
hat er bereits bei der 25jährigen Feier im Herbſt 1895 bewieſen, 
wo die Inhaber des eijernen Kreuzes (wie auf Kommando) von 
jüngeren Huſaren im Saal hoch herum getrugen wurden; auch 
der Nachruf im „Geſelligen“, welcher dem ehemaligen Sergeanten 
Klatt (der im Gefecht bei Tobitſchau ſchwer verwundet wurde) 
ſeitens des Herrn Kommandeurs gegeben wurde, iſt ein ſchöner 
Beweis. Nun iſt dem Freiſchulzereibeſitzer B. in Sackrau von 
dem Herrn Oberſtlieutenant ein 55 Zentim. hohes, 40 Zentim. 
breites Bild als Geſchenk zugeſandt worden, worauf das Bild 
des Kaiſers, das des Kommandeurs, ſowie ein Leib⸗Huſar zu 
Pferde, ferner ein Bild darſtellend, wie die Leibhuſaren bei 
Sedan die Eskorte Napoleons übernehmen, und Abbildungen 
und Sprüche, Gedenktage des Regiments ſeit ſeiner Eutſtehung 
lich befinden. Unten iſt der Name des Herrn B. mit Angabe 
des genauen Datum's feines Eintritt's und Abganges (1866, 1871.) 
Das jolche Cheung von einem hohen Vorgeſetzten auch ſehr hoch 


von den Untergebenen aufgenommen wird, Anhänglichkeit, 
Dankbarkeit und Liebe erzeugt, ſteht feſt. . 

Leſſen, 31. Januar. Der Kriegerverein Leſſen 
feierte am Sonntag den Geburtstag des Kaiſers. Der Vorſitzende 
Herr Klempnermeiſter Kin dt hielt die Feſtrede, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer endete. Darauf folgte ein flott geſpieltes 
Feſtſpiel und Tanz. 

O Strasburg, 1. Februar. Wegen mißlicher Erwerbs- 
verhältniſſe ſchoß ſich geſtern morgens der Einwohner Wrobel 
aus Malken eine Kugel in die Bruſt. Durch den Schuß herbei⸗ 
gerufen, ſuchten die Angehörigen in das Zimmer des W. zu ge⸗ 
langen; dieſes war jedoch von innen verſchloſſen. Als die Thür 
gewaltſam geöffnet war, bot ſich den Eintretenden ein grauſiger 
Anblick. W. lag in ſeinem Blute, während die Kleider auf 
ſeinem Leibe brannten; am Nachmittage trat der Tod ein. 
W., ein Veteran der letzten drei Kriege, hatte früher ein Grund⸗ 


ſtück auf dem Anſiedelungsgute Neuheim beſeſſen; jetzt wohnte 


er im Armenhauſe zu Malken. — Nach dem in der letzten 
Generalverſammlung erſtatteten Jahresbericht zählt der Sterbe⸗ 
kaſſenverein 525 Mitglieder. Durch den Tod verlor der 
Verein im letzten Jahre 18 Mitglieder, 10 wurden neu auf⸗ 
genommen. Die Jahreseinnahme betrug 4130,09 Mark, die 
Ausgabe 3466 Mark, das Geſammtvermögen 13334,09 Mark. 
In den Aufſichtsrath wurden die Herren Wodtke und 
Gondziorowski wieder, Skowranski und Schröder neu⸗ 
gewählt. 

l! Marienwerder, 1. Februar. Unſer Gewerbeverein 
unternahm heute auf Einladung des Fabrik- und Gutsbeſitzers 
Herrn Buth einen Ausflug nach Rospitz. In der dortigen 
Wohnung des Herrn Buth gab der Ingenfeur der Firma 
Siemens u. Halske einen Ueberblick über den Bau und Betrieb 
einer elektriſchen Anlage. Dann begaben ſich die Vereins⸗ 
mitglieder in das Erdgeſchoß zur Beſichtigung des Elektrizitäts⸗ 
werkes und in alle Räume der vor zehn Jahren gegründeten 
elektriſch erleuchteten Hefen- und Spiritus⸗Fabrik, nahmen auch 
den großen Viehſtand des Wirthes in Augenſchein. Herr Buth, 
welcher vor 20 Jahren ſich in Rospitz als kleiner Beſitzer nieder- 
ließ, erfreut ſich als Fabrikbeſitzer eines bedeutenden Rufes. Er 
beabſichtigt, für ſeine bedeutende Kuhhaltung einen elektriſch 
getriebenen, ſelbſtthätig wirkenden Melkapparat aufzuſtellen. 


R Tuchel, 1. Februar. Der Kreisausſchuß hat den 
Plan, im Kreiſe Tuchel im Anſchluß an den Kreis Bromberg 
eine Kleinbahn zu erbauen, dadurch weſentlich gefördert, daß 
er beſchloſſen hat, dem Kreistage eine Vorlage des Inhalts zu 
machen, die Koſten für die Voranſchläge einer Kleinbahn zu 
bewilligen, welche entweder in der Richtung nach Lakomowo⸗ 
Bagnitz⸗Gr. Klonia⸗Przyrowo⸗Bruchau⸗Tuchel mit Abzweigungen 
von Bagnitz nach Pruſt und von Bruchau nach Kenſau, oder in 
der Richtung nach Monkowarsk⸗Krone a. Br. über Kl. Klonia⸗ 
Gr. Klonia und weiter wie vor erbaut werden ſoll; auch ſoll 
dem Kreistage eine Vorlage gemacht werdeu, die Wegeſtrecken 
von Reetz zur Chauſſee Tuchel⸗Konitz, von Szumionza nach 
Kl. Bislaw und von Kl. Schliewitz nach Gr. Schliewitz als 
befeſtigte Straßen, bezw. Vollchauſſeeen auszubauen. 

o Danziger Werder, 1. Februar. Am Freitag ſt ie ß das 
aus der Schule kommende 7 Jahre alte Mädchen des Arbeiters 
K. aus unbekannter Urſache ihrem 10jährigen Bruder ein 
ſcharfes Meſſer mit ſolcher Wucht zwiſchen die Schultern, 
daß es bis an die Lungen drang und dieſe beſchädigte. Der 
Knabe liegt ſchwer krank darnieder. 

* Königsberg, 1. Febrnar. Wegen gewerbsmäßigen 
Wuchers wurde von der biejigen Strafkammer die Kauf- 
mannsfrau Eliſabeth Pfaul, geborene Lonther zu ſechs 
Monaten Gefängniß, Ehrverluſt auf ein Jahr und 1500 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Die „Menſchenfreundin“ hat an Aerzte, 
Rechtsanwälte, Aſſeſſoren, Referendare, Schulamtskandidaten, 
Studenten ze. hier und in der Provinz Darlehen gegeben, für 
welche vierteljährlich 20 Prozent vorweg als Zinſen abge⸗ 
zogen wurden; ebenſo wurden bei Prolongation 20 Prozent viertel⸗ 
jährlich vorweg gezahlt, jo daß der Jahreszins fuß 80 Prozent 
betrug. Bei einem Schuldner wuchs die Schuldſumme allmählich 
durch Prolongationen von 400 auf 2000, bei einem andern auf 
7000, bei einem dritten gar auf 17000 Mark an. 

Königsberg, 30. Januar. Die für den Ball zum Beſten 
des „Kinderhorts“ bei dem Oberpräſidialbureau eingegangenen 
Beträge von mehr als 6000 Mark haben nach Erledigung von 
Rückzahlungen, ſoweit ſolche gewünſcht wurden, und Be⸗ 
ſtreitung einiger Unkoſten einen Reinertrag von mehr als 5000 


Mark ergeben, welcher an die Kaſſe des Kinderhorts abgeführt 
worden iſt. 
oo Bartenſtein, 1. Februar. Die Gasglühlichtfabrik 


Franke⸗ Bremen beabſichtigt, hier eine Gasglühlichtanſtalt 
einzurichten. Zur Terrainerwerbung u. ſ. w. weilt gegenwärtig 
ein Vertreter der Fabrik hier. 

Witkowo, 1. Februar. Trotz der großen Schneefälle 
hat unſere Kleinbahn den Betrieb nur zwei Tage ausgeſetzt. 
Den erſten Tag arbeitete ſich der Zug glücklich bis zur Hälfte 
des Weges durch, mußte aber umkehren, was für viele Paſſagiere 
recht unangenehm war, da ſie zu Gerichtsterminen nach Gneſen 
mußten. Hierher zurückgekehrt, depeſchirten ſie ſofort an das 
Gericht. — Am 22. März wird die von der Firma Trennert⸗ 
Bromberg der Stadt geſchenkte Kaiſer Wilhelm⸗Büſte enthüllt 
werden. Mit der Enthüllung ſoll eine größere Feier verbunden 
werden, wozu auch die Lehrer mit ihren Schülern eingeladen werden 


ſollen. 

+ Eamotfhin, 31. Januar. In der Landgemeinde 
Lindenwerder iſt eine Poſt hül fsſtelle eingerichtet 
worden. 

* Kolmar i. P., 30. Januar. Der hieſige Kaufmann Kurt 
Heymann hat geſtern das am Markte belegene „Hotel zum 
goldenen Lamm“ von dem Hotelier Spiro für 39500 Mark 
erworben. — Am 5. Februar wird im Verch'ſchen Hotel hierſelbſt 
eine Verſammlung zur Beſprechung der Gründung einer 
Genoſſenſchafts⸗Brennerei abgehalten. Einberufen iſt die 
Verſammlung von den Herren Gutsbeſitzer Milbradt- Bodanin 
und Domänenpächter Schwarzzenberger-⸗Rattay. 

* Wollſtein, 31. Januar. Am Sonnabend wurde aus dem 
nahe liegenden Dorfe Ob ra telegraphiſch hierher gemeldet, daß 
dort acht Perſonen an Kohlenoxyd erſtickt wären. Durch 
etwa achtſtündige Arbeit gelang es dem Arzt Dr. Mackwitz, unter 
Anwendung von Elektrizität, fünf Perſonen wieder ins Leben 
zurückzurufen, drei Perſonen blieben todt. Es iſt aber 
noch ſehr fraglich, ob die Geretteten dem Leben werden erhalten 
bleiben können. Das Unglück iſt dadurch entſtanden, daß die 
Ofenklappe, deren Beſeitigung ſchon wiederholt behördlich ange⸗ 
ordnet worden iſt, geſchloſſen wurde, bevor das Feuer im Ofen 
erloſchen war. 

A Jauowitz, 1. Februar. Auf dem Rittergute Pa wlo wo 
brannte der 30 Meter lange Schafſtall nieder. Es ſind jedoch 
nur 6 Schafe, welche in die Flammen zurückliefen, verbrannt. 

f Schneidemühl, 1. Februar. Von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde heute der frühere Poſthülfsbote Pawlicki aus 
Weißenhöhe zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt, weil er aus einer Geldſendung 1500 Mk. durch Auf⸗ 
trennen des Geldſackes entwendet hat. P. hat ſchon 4 Monate 
Gejängniß verbüßt, weil er aus einem Poſtpacket ein paar Schuhe 


llige. 
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geſtohlen hat. — Bei einer Schlägerei zwiſchen Civiliſten und 
einem Soldaten wurde geſtern letzterer derart verletzt, daß er 
noch heute beſinnungslos im Lazareth darniederliegt. 

*Neuſtettin, 30. Januar. Geſtern hatten ſich auf Einladung 
des Bürgermeiſters Saſſe eine größere Anzahl von Bürgern 
verſammelt, um über die Feier des 22. Mä rz d. Is. (100 
Geburtstag Kaiſer Wilhelms I) zu berathen. Die Verſammlung 
wurde vom Bürgermeiſter mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet. Demnächſt wurde nach längerer Debatte einſt immig 
beſchloſſen, hier ein Denkmal Kaiſer Wilhelms J. aufzuſtellen. 
Die feierliche Grundſteinlegung ſoll am 22. März erfolgen. Die 
Koſten des Denkmals, etwa 6000 Mk., ſollen durch freiwillige 
Beiträge und Gaben der Stadt und des Kreiſes aufgebracht 
werden. Mit der Grundſteinlegung wird ein feierlicher Umzug 
der Innungen, Vereine ꝛc. verbunden werden. Als Platz für 
das Denkmal wird in erſter Linie der Marktplatz beſtimmk, und 
falls ſich dieſer als zu klein erweiſen ſollte, ein noch näher feſt⸗ 
zuſetzender Punkt in den ſtädtiſchen Anlagen am Streitzigſee, wo 
auch das Kriegerdenkmal ſeine Aufſtellung gefunden hat. Für 
den Abend des 22. März iſt ein allgemeiner Feſtkommers 
in Ausſicht genommen. 

In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung der Stadt- 
verordneten wurde beſchloſſen, für das Jahr 1897/98 an 
Kommunalſteuern je 175 Prozent der Einkommen-, Grund⸗, 
Gebäude- und Gewerbeſteuer und 75 Prozent der Betriebsſteuer 
zu erheben. Die gleiche Steuer wird für das laufende Jahr 
erhoben. Die Ausgaben haben ſich gegen das Vorjahr um 
10120 Mk. erhöht, darunter 3000 Mk. von der Regierung ent⸗ 
zogene Staatsbeihilfe für die Schule und 900 Mk. für einen 
neuen Lehrer. Es ſind durch Steuern 96465 Mk. aufzubringen. 
Es kamen ein für Luſtbarkeitsſteuer 650 Mk., Hundeſteuer 750 Mk., 
Bierſteuer 3000 Mk. — Der Kämmerer Loſſin hat ſeine 
Penſionirung beantragt; dieſe wurde genehmigt und das Ruhe⸗ 
gehalt auf 2000 Mk. feſtgeſetzt. Eine ſehr wichtige Angelegenheit 
war die Vorlage betr. die anderweitige Vertheilung der Kaſſen⸗ 
geſchäfte. Es wurde nach dem Vorſchlage des Magiſtrats 
Folgendes beſchloſſen: Es wird in Zukunft ein Kämmerer, welcher 
Mitglied des Magiſtrats iſt, nicht mehr angeſtellt, ſodaß der 
Magiſtrat aus dem Bürgermeiſter, den Beigeordneten und vier 
Stadträthen beſteht; es wird eine auch räumlich getrennte Steuer⸗ 
Rezeptur eingerichtet, ein Stadthaupt- und Sparkaſſen⸗Rendant 
und ein Kontroleur angeſtellt, welchen die Verwaltung der 
geſammten Kämmerei- und Sparkaſſe obliegt. Ferner wird ein neuer 
dritter Beamter angeſtellt, welchem die geſammte Steuererhebung 
obliegt. Die Gehälter ſind folgende: für den Rendanten 
2100 Mk., ſteigend bis 2700 Mk., für den Kontroleur und den 
Steuererheber je 1500 Mk., ſteigend bis 2100 Mk. An Kautionen 
ſind zu ſtellen: vom Rendanten 6000 Mk., vom Kontroleur und 
Steuererheber je 3000 Mk. 


Berſchiedenes. 


— Die geretteten Mannuſchaften des Kanonenboots 
„Iltis“ ſollen am 8. Februar im Königlichen Schloſſe dem 
Kaiſer vorgeſtellt werden. 

Ueber die letzte Ruheſtätte der ſo heldenmüthig untergegan⸗ 
genen Offiziere und Mannſchaften iſt von dem Leuchtthurm⸗ 
Wächter Schwielp ein Brief an einen der Ueberlebenden, den 
Schiffsſchreiber Weſtbunk, eingetroffen, in welchem es u. a. 
heißt: „Der Kirchhof ſieht jetzt ſehr hübſch aus, eine 1,6 Meter 
hohe Mauer iſt um den ganzen Platz gebaut und auf der Mitte 
deſſelben ſteht ein 7 Meter hohes Marmordenkmal, welches die 
Namen aller beim Schiffbruch des „Iltis“ Ertrunkenen trägt. 
Ein hübſcher großer Kranz von künſtlichen Blumen, Geſchenk von 
einem ruſſiſchen Kriegsſchiff, liegt auf dem Denkmal. Im 
nächſten Frühling ſollen Bäume, Sträucher und Blumenbeete 
angelegt werden.“ Für die Angehörigen der ſo plötzlich aus dem 
Leben Geriſſenen iſt es ein Troſt zu wiſſen, daß die Gräber 
ihrer Lieben von einem Deutſchen gepflegt werden, der ihnen 
ein treuer Hüter iſt. ; 


— Für ungeſetzlich erklärt und aufgehoben wurde 
ein Beſchluß der Bäckerinnung Span dau durch die 
vorgeſetzte Verwaltungsbehörde. Die Innung hatte ihre Mit⸗ 
glieder verpflichtet, bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe „keinem 
Kunden eine Wochenzugabe, einen monatlichen Rabatt oder ein 
Geſchenk, ſei es zu Weihnachten oder ſonſt, zu geben, ferner für 
den Preis von zehn Pfennig nur zwei oder vier Stück friſche 
und für fünf Pfennig nur fünf Stück alte Backwaare zu ver⸗ 
kaufen“. Der Bezirksausſchuß erblickte in dieſer Maß⸗ 
nahme eine Ueber ſchreitung des Inn ungsprivilegs 
und verſagte ihr die Genehmigung. In der Begründung war 
darauf hingewieſen, daß die Handlungen, die der Beſchluß ver⸗ 
bieten will, weder als unlauterer Wettbewerb noch als ein 
ſchwindelhaftes Gebahren angeſehen werden können. Gegen dieſe 
Entſcheidung beabſichtigt die Innung beim Handelsminiſter Be⸗ 
ſchwerde einzulegen. 

— Der Engländer iſt ſehr eiferſüchtig auf ſeine Teſtir⸗ 
freiheit, die gelegentlich zu ſehr ſeltſamen Vermächtniſſen 
und Prozeſſen führt. Da ſtarb kürzlich in New⸗York eine Frau 
Carſon, deren Liebhaberei darin beſtand, daß ſie auf den über⸗ 
ſeeiſchen Dampfern zwiſchen Irland und Amerika ihre letzten 
Lebensjahre zubrachte und beſonders den neuen ſehr bequemen 
Dampfer „Lucania“ zur häufigen Hin⸗ und Rückfahrt benutzte. 
Ihre Tochter wollte ſie davon abbringen, aber die alte Dame 
nahm dieſe Einmiſchung jo übel, daß fie ihr nur 4000 ME 
hinterließ, während ſie den Offizieren der „Lucania“ ihr be⸗ 
deutendes Vermögen, dem Kapitän Me. Kay insbeſondere 
200000 Mk. vermachte; je 100 000 Mk. bekommen ihre Bankiers 
in Belfaſt und New⸗NPork. 

— [Ein Rauchverbot.] Die Damen am ruſſiſchen 
Hofe haben unter anderen kleinen Schwächen auch diejenige 
für eine gute Cigarette, und manche der Schönen ſoll an 
einem Tage mehr Cigaretten verrauchen als ein Garde⸗Leutnant. 
Auch an öffentlichen Orten drehten ſie bisher mit wunderbarer 
Fertigkeit ihr Cigarettchen und nahmen keinen Auſtand, den 
duftigen Rauch ihres vorzüglichen Tabaks aller Welt ins Geſicht 
zu blaſen. Nun iſt es anders geworden. Die Zarin hat den 
Hof⸗ und Palaſtdamen das Rauchen an öffentlichen 
Orten ſtreng verboten. Das hat unter den Damen eine 
große Erregung hervorgerufen; denn die weitaus größte Mehr⸗ 
heit der der ruſſiſchen Ariſtokratie angehörigen Damen hat eine 
Art Verehrung für den Tabak. Man erzählt von einem 
angeſehenen Handelshauſe, daß es für die Prinzeſſin Dimitri 
Woronzow eine eigene Gattung Cigaretten vou ausgezeichnetem 
Geſchmacke anſertige. Aber dieſer Kultus des Tabaks wird nicht 
von der Ariſtokratie allein getrieben. Das Weib aus dem Volke 
gefällt ſich gerade ſo gut darin, den bläulichen Rauch ihrer 
Cigarette in die Luft zu blaſen, wie die Tochter des Fürſten. 

— [Amerikaniſches Protzenthum.] In New⸗ 
Mork ſpricht man viel von dem Masken ball, den der 
dortige Millionär Bradley⸗Martin zu veranſtalten gedenkt. 
Der Ball ſoll das Ereigniß der Saiſon für die New⸗Norker 
Geſellſchaft werden. 1800 Perſonen find dazu eingeladen worden. 
Die Koſten werden auf 200 000 Mark geſchätzt. Trotzdem eine 
Anzahl von Geiſtlichen offen in der Preſſe die Anſicht ausſpricht, 
ſolche prahleriſche Schauſtellung des Reichthums vaſſe nicht zu 


Y 


den jetzigen ſchweren Zeiten und müſſe Neid und andere Leiden⸗ 


ſchaften erwecken, wird der Maskenball nennoch abgehalten 
werden. 

— Unnöthig.] „Führen Sie nicht ein Tagebuch, Herr 
Studioſus?“ — „Wozu? Alles für mich Wiſſenswerthe 
ſichreibt ſchon der Wirth auf!“ (Fl. Bl.) 


— 
* 


5 Büchertiſch. 

* Anterhaltungsblatt für beide Mecklenburg und 
Pommern, redigirt von Fritz Reuter. Geſchichten und Anek⸗ 
doten. (Berlin, Verlag von Mayer & Müller.) Fritz Reuter 
redigirte 1855/56 zu Treptow ein wöchentlich erſcheinendes Unter⸗ 
haltungsblatt, deſſen vollſtändiger Jahrgang heutzutage eine große 
Seltenheit geworden iſt. Dr. A. Römer, deſſen Werk „Fritz Reuter 
in ſeinem Leben und Schaffen“ wir im vorigen Jahre erwähnt 
haben, macht jetzt in ſeiner neuen Veröffentlichung den Juhalt 
jenes literariſchen Schatzes den Verehrern des großen platt⸗ 
deutſchen Humoriſten zugänglich. Er hat die luſtigen Geſchichten, 
Anekdoten und Schnurren, die, obwohl damals anonym er⸗ 
ſchienen, doch zum großen Theil von Reuter ſelbſt verfaßt oder 
doch von ihm bearbeitet ſind, mit einer ausführlichen und feſſelu⸗ 
den Studie eingeleitet. Man erhält nun zum erſten Mal ein 
vollſtändiges Bild der Wirkſamkeit und Leiſtung Fritz Reuters 
als Redakteur. 

— Eine intereſſante akademiſche Feſtrede über „Bekenntniß⸗ 
gebundenheit und Lehrfreiheit“, gehalten zur Feier des 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms II. am 27. Januar 1897 an der 
Univerſität Berlin von Profeſſor D. Dr. Wilhelm Kahl, iſt im 
Verlage von Julius Becker-Berlin erſchienen. 


R Briefkaſten. 
S. 100. Die Gebühren und Auslagen des Rechtsanwalts 
der obſiegenden Partei ſind in allen Prozeſſen durch den zur 
Koſtentragung verurtheilten Gegner zu erſtatten. 

E. W. Wenn es noch geſchehen kann, mögen Sie gegen das 


more! auf gerichtliche Eutſcheidung autragen. Es iſt nicht 
üblich, 
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F. M. 24. Die Annahme von Erſatzreſerviſten ſeiteus der 
Truppentheile zu zweijährig⸗, dreijäbrig: oder vierjährig ⸗frei⸗ 
willigem Dienſt iſt abhängig von dem obrigkeitlichen Nachweiſe, 
daß der Bewerber ſich gut geführt hat und nicht durch Zivilver⸗ 
A gebunden iſt. Dem Geſuch iſt der Erſatzreſervepaß bei⸗ 
zufügen. 

M. G. Nach den Ausführungsbeſtimmungen der Allerhöchſten 
Kabinetsordre vom 16. Juni 1894 iſt bei der Entlaſſung aus dem 
aktiven Dienſte den Beſitzern von Si eichnungen das von 
ihnen getragene Schützenabzeichen, welches den Stempel des be⸗ 
treffenden Truppentheils auf der Rückſeite der Roſette zu tragen 
hat, mitzugeben. Eine Beſtimmung, daß dieſe Abzeichen von 
uniformirten Beamten im Staatsdienſt getragen werden können, 
beſteht nicht. 

P. Der Geburtsſchein, welcher lediglich zur Anmeldung zur 
Stammrolle benötbigt wird, muß ſeitens des Standesbeamten 
koſtenfrei ausgeſtellt werden. Jede weitere Ausſtellung eines Ge⸗ 
burtsſcheins iſt wie jede andere Urkunde koitenpflichti „auch wenn 
der Schein zu Militärzwecken benötbigt wird. Der Vertreter des 
Amtsvorſtehers war in ſeinem Rechte, als er Ihnen 50 Pf. ab⸗ 
verlangte. 

110. Der Einwand, daß der Kaufpreis mit dem Werthe der 
Sache in keinem Verhältniſſe ſtehe, iſt für ſich allein nicht hin⸗ 
reichend. den Vertrag zu entkräften. Iſt jedoch das Mißverhält⸗ 
niß ſo groß, daß nach dem Urtheile vereideter Sachverſtändiger 
der Kaufpreis den doppelten Betrag des Werthes der Sache über⸗ 
ſteigt, ſo begründet dieſes zum Beſten des Käufers die rechtliche 
Vermuthung eines den Vertrag entkräftenden Irrthums. 

N. S. Da Sie wegen Länge der Zeit, während deren Sie 
die Kuh beſitzen, nicht gewillt zu ſein ſcheinen, vom Vertrage ganz 
abzugehen, ſo ſteht Ihnen das Recht zu, von dem Verkäufer ſo⸗ 
viel Vergütung zu fordern, als die Kuh wegen der fehlenden 
Eigenſchaft beim Einkauf weniger werth war. 

Zwei Wettende. Wie oft man heirathen darf, iſt im Geſetze 
nicht vorbeſtimmt. In Folge Auflöſung ſeiner Ehe durch Scheidung 
oder Tod kann der übrig bleibende Ehegatte ſo vielmal eine neue 
Ehe ſchließen, als es ihm beliebt. x 

1111. Sind Sie Ihre Einrede zu beweiſen im Stande, fo 
können Sie der Klage ruhig entgegen ſehen. 

Str. M. Zwar werden an einzelnen Univerſitäten Deutſch⸗ 
lands Damen zum Hören der Vorleſungen zugelaſſen, eine ſtaat⸗ 
liche Approbation iſt jedoch für ſie 1 Nur in der 
Schweiz und in Amerika erlangen Damen das Recht, das ordnungs⸗ 
mäßige zahnärztliche Studium aufzunehmen und ein geſetzliches 


ſehen wird. 


daß auf die perſönliche Meldung zuziehender Beamten ge⸗ 


Examen zu beſtehen. 
e r 


Brautſchatzes hatten Sie nicht zu fordern. Das briprechen eines 
ſolchen berechtigt nicht zur Klage, wenn daſſelbe nit 
Form, d. h. ſchriftlich, abgegeben wurde. 
22 — — — nn 
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Standesamt Grandenz 
vom 24. bis 36. Junuar 1897. 
Aufgebote: Militär⸗Invalide George Schmiede mit Anna 
Will geb. Hoenke. Cigarrenhändler Guſtav Naß mit Mathilde 
Thews geb. Genſemeyer. Kaufmann Albert Malbwski mit 
garethe Klawitter. Schmied Andreas Sontopoßki 
Dukat. Tiſchler Herrmann Tews mit Augn 
Käthner Friedrich Plontek mit Joſefine Drawer 
Areer W 


ar⸗ 
mit Klara 
te Gumowski. 
Gefangenen» 
uguft Herrmann Eggert mit Olga Klara Glowiuski. 
Arbeiter Franz Malewski mit Autonie Teſſikopwski. Arbeiter 
Friedrich Opalka mit Auguſtine Schrubl. Maurer Auguſt Fried⸗ 
rich Mielke mit Marie Eliſabeth Zoch. Arbeiter Franz Otto 
Wilhelm Melchert mit Emilie Auguſte Dalmy, M 
Brylowski mit Roſa Kalkowski. 5 
nowski mit Marie Hapke. Hauptmann Ernſt Ludwig Franz Groß⸗ 
mann mit Ottilie Erna Schmitz. Arbeiter Franz Joſef Borows 
mit Anaftajia Groth. Arbeiter Peter Fialkowskſ mit Viktoria 
Dolinski. Dekorateur und — Albert Franz Sach mit 
Katharine Marie Sophie Karpinski. 5 


uſiker Leo 


D. O. Die zur Hochzeit und zur erſten Einrichtung erſorder⸗ 
liche Ausſtattung werden Sie ein haben, dir Mitgabe eines 
Pantoffelmacher Guſtav Dan⸗ 


Heirathen: Maurer Rudolf Karl Kirſtein mit Wilhelmine 


Broeder geb. Wolf. Schuhmacher Max Georg Franke mit Emma 


Emilie Cziburski. 

Geburten: Seminardiener Peter Chloſta, S. Maurer 
Theodor Kalinowski, S. Hausbeſitzer Jacob Paſski, T. Packer 
dr Arbeiter Franz Wilezewöki, T. 
Julius Werner S. Schmied Eduard Pfahl, T. Arbeiter Karl 
Guſt, S. Arb. Franz Koslowski, T. Hausbeſitzer Laldwig Karpinski, 
S. Tiſchler Friedrich Nitſchmann, S. Hilfsbremſer Sojef 
Wyczynski, T. Bahnarbeiter Friedrich Funk, S. Former Wilh. 
Schrötter, S. Arbeiter Karl Schmilewski, S. 1 uneheliche Geburt. 
Sterbefälle: Harry Leauclair, 2 J. 4 M. Wittwe Dorothea 
88 geb. Reuter, J. Arbeiter Johann Schulz, 57 J. 
il Herrs, 36½ J. Boleslaus Kromka, 2 M. 

Tiſchlerlehrling Franz Schaefer, 20 J. 2 M, Friedrich Wilhelm 
St. Landgerichtspräſident Ewald — 60 J. 10 M. 
Kurt Böltcher, 11 J. 10 M. Hausbeſitzer Michael Thober, 85 J. 
10 M. Arbeiter Karl Meyer, 4484 J. Marie Richert, 11 M. 
Guſtav Steinke, 20 J. 1 M. 1 Todtgeburt. 


Händler 


ildhauer Geor 


Guſt, 2 
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landſchaftlicheßeuer⸗Sozietät 


Elfte Ausloosung von Grundschuldbriefen 


in welchem viele Jahre eine 


Bügelfalzen, mit verſetzten und 


eingeleimten Speichen, in guter, 


» Delanntmadung. Zucker fabrik Unislaw. erg = 2 8 x un OD 
| Ein Schlitten 


ſchloß Ende des Jahres 1896 mit 
einer Verſicherungsſumme von 
122327650 Mark. Davon ſind 
an ordentlichen Beiträgen ge⸗ 
zahlt worden 384551 Mark 
06 Pf., während die Brand: 
vergütungen für ſämmtliche 
im Berichtsjahre eutſtandenen 
Schadensfälle 468464 Mark 
29 Pf. betragen haben. Zur 
Deckung derſelben ſowie der 
ſonſtigen Ausgaben iſt daher 
die nachträgliche Ausſchreihung 
eines außerordentlichen Deis 
trages von 30% nothwendig 
geworden. 

An Prämien für die Ge⸗ 
ſtellung von Spritzen und Waſſer⸗ 
wagen ſowie für außerordentliche 
Hilfeleiſtung bei der Unter⸗ 
drückung von Bränden ſind ins⸗ 
geſammt 1934 Mark bewilligt 
worden, während Belohnungen 
für die Ermittelung von 
Brandſtiſtern, welche in Höhe 
von 60 DIE. bis 309 Mk. gewährt 
werden können, in dem ver⸗ 
gangenen Jahre nicht beanſprucht 
worden ſind. Die Koſten für 
die Brandſchadensfeſtſtellungen 
haben im Ganzen 9153 Mark 
37 Pf. betragen. 

Der Reſervefonds der So⸗ 
zietät weiſt am 31. Dezember l896 
einen Beſtand von 109465 Mk. 
81 Pf. nach. 
Marienwerder, 

% den 22. Januar 1897. 
Seneral-Direftion 
der Weſipreußiſchen land⸗ 
ſchaftlichen Feuer Sozietät. 
In der Kaufmann Hollatz'ſchen 
Konkursſache von hier ſollen im 
Bietungstermine 13789 


Mittwoch, 24. Februar d. 3. 


Vormittags 10 Uhr 


an Ort und Stelle öffentlich ver⸗ 


ſteigert werden „ 
1 Hausgrundſtück 
am Markte nebſt Speicher, Min⸗ 


deſtgebot 37000 Mark, ſoviel be⸗ 
tragen feſte Hypotheken, 


2. das Eiſewacrenlager 


Taxe ungefähr 16000 Mark, 


3. Solanialmanrenlager 5 


Taxe ungefähr 4000 Mark. 
Beſichtigung vorher zuläſſig. 
Näheres beim Unterzeichneten zu 
erfragen. A 
Strasburg Wpr., 
den 27. Januar 1897. 
Der Koukurs⸗Verwalter. 
Wörezymki., Rechtsanwalt. 


Herren gieheleibeſt. 


3883] Zeichnungen zu Ring⸗ 
und Kaſſelöfen mit Schmauch⸗ 
kanälen, ſowie Ziegeleiaulagen 
fertigt 


Obermeiſter Wunderlich 


Zinten. 
Emyfehle auch gediegene 
Zieglermeiſter. 


1 Salziteine 
Steinſalz 
‚ Aten billigſt 13972 8 


ichard Giesbrecht ® 
Danzig. 5 


2 Stadtonnibuſſe 
b 5 inge⸗ 
erte eee deen 
ee e 
B Graudenz, Amteftr. 8. 


ſchuldbriefe wurden gezogen: 


freelles altes Leinenhaus und 
Leinenweberei, Landeshut Nr. 75 
i. Schl., fabrizirt und verſendet 


VLeinen⸗Gewebe für Leib⸗, Bett⸗, 


[Preisliſte gratis, Qualitäts- zu vervachten. 4112 
Proben franko gegen franko, bil G. Ru back, See . 


I. Serie. 
Siebente Ausloosung von Grundschuldbriefen 
Ai. Serie. 
Vierte Ausloosung von Grundschuldbriefen 
III. Serie. 
Bei der am 25. dieſes Mts. im Comptoir der Danziger Brivat- 
Actien⸗-Bank in Danzig ſtattgehabten Ziehung unſerer 9443020 
430 

2 von Serie I die Nummern: 

33, 55, 59, 63, 78, 96, 112, 121, 140, 141, 153, 155, 164, 176, 
182, 183, 191, 194, 202, 218, 287, 332, 337, 364, 372, 378, 430, 
438, 440, 450, 453, 489, 525, 537, 545, 552, 561, 567, 597, 600. 

von Serie II die Nummern: 
12, 20, 46, 47, 60, 117, 
von Serie III die Nummern: 
16, 55, 72, 87, 91, 93, 107, 114, 129, 162, 184, 
welche vom 1. April d. Is. ab mit 


105% — Mk. 1050.— pro Stück 


und den Zinſen bis zum 1. April d. Is. bei der Danziger Privat⸗ 
Actien⸗Bank in Danzig zur Auszahlung gelangen. 
Unislaw, den 30. Januar 1897. 


Der Vorstand der Zuckerfabrik Unislaw. 
Sieg. Dr. W. Henatsch. 
Ustpreussischer Jandwirkkschafticher Gentralverein. 

— Dr 2 5 2 
Frühjahrs ⸗Saatmarkt 
Dienſtag, echten dane nn Königsberg l. Pr. 
Gegenſtände des Verkaufs find: 
Getreide, Hülſeufrüchte, Mais, Klee: und Grasſamen, 
ſowie andere Sämereien und Kartoffeln. 
Anmeldungen kenn ites werden Sao ſpäteſtens 
den 24. Februar 1897 von dem Generalſekretär, Dekonomie⸗Rath 


Kreiss-Königsberg i. Pr., Lange Reihe 3, entgegengenommen, 
von welchem Programme und die zur Anmeldung allein gültigen 
1272 


Formulare koſtenfrei bezogen werden können. 


gedämpftes Knochenmehl, 


Futterknaehenmehl (phosphorſaurer Kalk), zur Bei⸗ 


fütterung f. Mutterthiere u. Jungvieh, 


a Ehomas= Phosphatmehl mie Jöchter Eitratlasditteit, 
Superphosphat- Gyps, 


3. Einſtreuen in die Ställe, behufs Bindung des Ammoniaks, 


Kali - Dünger - byps zur Düngung von Wieſen, Klee, 
15 


Erbſen pp., 
Siassfurter Kainit, prima Chili-Salpeter 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 
Chemische Fabrik. Petschow, Davidsohn, 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. [1806 


Kartoffeln. 
1000 Ctr. Hofe Thuringin ss" . de 
1000 tr. Nn 


verkäuflich in Dom. Nielub b. a Bean 
In Strasburg Wpr. 


Brieſen Weſtpr. 
Große Betten 12 M.) |V £ 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit wird zum 1. März ds. Is. eine 
ereinigten neuen Federn dei) herrſchaftliche Wohnung von 
Guten Luſtig, Berlin B., Peinzen⸗ | bis 6 Zimmern und Zubehör zu 
ſtraße 46. Preisliſte koſtenfre. Diele} miethen geſucht. Meldungen mit 
Anerkenaungsſchreiben. „ Preisangabe erbittet Staatsan⸗ 
walt Dr. Kauenhowen, Grau⸗ 
denz, Alte Marktſtraße 1. 4262 


A. Vielhauer's jtreng 
Damerau 


a hg geben = mit guter 
L i 3 mgebung, iſt ein Laden, worin 
Haus⸗, Küchen⸗ und Tiſchwäſche. 18 Jah al 


Bedienung ftreng reell und und een . 
edi und un nittwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
billig, Waare unverwüſtlich. it be 


trieben wird, vom 1. April billig 


Haut: Blaſen⸗ und Nierenleid., 
unt ſpec. veralt. Fälle, heilt 
gründl. und ſchnell ohne Inject. 
nach ſ. 30jähr. Erfahrung. Dir. 


nur gediegenſte und haltbarſte 


größeren Aufträgen 5 bis 10% 
Rabatt. Leinen⸗ und Handtuch» 
reſter mit 20 bis 300% Rabatt, 
Probepackete hiervon gegen Nach⸗ 
nahme, nicht gefallende Waare 
wird gegen Nachnahme zurück 
verlangt. Der kleinſte Probe⸗ 
Auftrag veranlaßt zu dauernder 
Kundſchaft. [6924 


Bromberg. 
den] Hall. Wohnungen 


mmern mit allem 

Comfort u. Garten beuntzung 
„ 1. April zu vermiethen. 
G. Bandelow, Bromberg, 
Kaſernenſtr. 2. 


e 


25 afte 
BBeaufſichtigung bei 13696 
Bromberg, Mittelftr. 35, II r. 


4 yoitlagernd Laskowitz Wpr. 


TREIBER EEE — —.....ñ]ĩ57 . . — ——— — 


Konditorei betrieben iſt und 
ſeiner guten Lage wegen auch 
für jedes andere Geſchäft paßt, 
iſt zum 1. April d. J. od. früher 
Olivaerſtraße 82, Neufahr⸗ 
waſſer, zu vermieth. Meld. bei 
Eduard Duwenſee, 
Neufahrwaſſer. 


Ingwrazlaw. 
3720] In beſter Lage der Stadt 


ein Schön. geräumig. Laden 


zur Konditorei (ſolche wurde 
bereits längere Jahre hindurch 
m. Erfolg betr.) od. zu jed. and. 
Geſchäft paſſend, m. angren- 
zeuder Wohnung, von jed. Zeit 
zu vermiethen, ferner an der 
Soolbadſtraße 


hochherrſchafkl. Pohnung 


v. 7 Zimmern, Badezimmer ıc., 
komfortabel eingerichtet. 
M. Kozkowicz, Möbelfabrik, 

Inowrazlaw. 


Gnesen. 
Ein geräumiger Laden 


zu vermiethen. 
Tyrocke, Maurermſtr., Gneſen. 


zen finden Aufnahme unter 
Nr. 50 pſtl. Graudenz. [3550 


find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
Damen 


kret. bill. Aufnahme b. 


Schi r 7 


A welche die Bromberger Schulen 


beſuchen wollen, finden freund⸗ 
liche Aufnahme und gewiſſen 


Anna Hannemann, Lehrerin, 


4239] Eine Dame wünſcht einen 
hübſchen Knaben im Alter von 
1 bis 2 Jahren in Pflege zu 
nehmen. Offerten unter W. 


g Jung. Rechtsanwalt ev. wünſch 
Heirath 
mit reicher Dame bis 25 Jahre. 
Vermittl. verbeten. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4043 
bis zum 6. Februar an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Suche für einen moſaiſchen 
Herrn Ausgangs Dreißiger, ſchöne 
Erſcheinung, tüchtiger Geſchäfts⸗ 
mann, behufs 

„ BVerheirathung 
ein Mädchen, Wittwen nicht aus⸗ 
geſchloſſen, m. ein. Verm. v. 3⸗ b. 
4000 Mk. Photographie erwünſcht. 
Diskret. Ehrenſache. Meld. briefl. 
unt. Nr. 4201 a. d. Geſellig. erb. 


Ein alleinſteh. Wittwer, 42 J., 
evg, Beſitz e. ſchön. Gaſtwirthſch. 
im Werthe 20000 Mk., ſucht eine 
Lebensgefährtin. Damen ev. 
Wittwen, evg., nicht unter 30 J., 
aus anſtänd. Familie, mit einem 
Vermögen von 9⸗ bis 10000 M., 
die wirklich eine glückliche Ehe 


machen wollen, können ſich briefl. | M 


melden unter Nr. 4315 an den 
Geſelligen. 


Ein ſehr gut erhaltener 


Milchſeparator 


en Kraftbetrieb, 300 bis 500 
iter ſtündl. Leiſtung, zu kaufen 
geſucht. Gefäll. Meldungen zu 
richten poſtlagernd unter Chiffre 
B. K. 108 Liebemühl. 


eines Reſtaurants ſucht älterer 
Materialiſt dauernde Stellung. 
Offerten unter D. 100 poſtl. 
Willenberg Oſtpr. erb. 
1 M 
Junger Mann 


mit eiſernem Untertheil, auch für ſauberer Arbeit, zu Britſchken 
Droſchken geeignet, iſt billig zu 


verkaufen Marienwerderſtr. 6. 
4278] Einen ganz neuen 


Kutſchwagen 


verkauft für 340 Mark 
Hotelier Henkel, Krojanke. 


und re offerirt billigſt 
Moritz Cohn gautenburn 
Weſtpr. 14 


Zehn halbjährige Halber 


ſtehen zum Preiſe v. 28 Mk. pro 

8 in Lindenthal bei 293 

| ehwalde er Berfauf. [4272 
ojnowski. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen mögli ſo 
i abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
2 zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie Expedition. 

reis der gewöhnlichen Zeile 15 Bf. 


—— _J 


in guter Gegend, vom 1. April 25 RT 


4118] Gebild., junger Landwirth 
Kat während der Sommermon. 
Juli, ze auf kleinerem Gut 
in der Nähe Danzigs die Ver⸗ 
tretung des Inſpektors zu über⸗ 


4255] Zur ſelbſtſtändigen Leitung 


nehmen. Gehalt nicht 5 
385 u zu richt. an E. O. 

pitl. Mühlbanz Wp. reſp. könnte 
Eintr. ſchon am 1. Aprilerfolg. 
eur e, unverh., 
i. all. Zweig.d Landw.prakt.erfahr., 
d. ſich auch nicht ſcheut, ſelb. m. Hand 
anzuleg., ſucht v. gleich o. ſpät. Stell. 
e e e Len [eb 


der 5 Jah. in mein. Speditions⸗ 
Geſchäft thätig war, ſucht unt. 
beſcheiden. Anſprüchen Stellung. 
Gefl. Off. u. E. R. 100 a. d. Annonc.⸗ 
Annah. d. Geſell. i. Bromberg. 


Ein junger Mann 
18 J. alt (Materialiſt), der ſoeben 
ſeine Lehrzeit beendet, ſucht von 
ſof. Stell. Meld. an Galitzki, Alt⸗ 
Grabau p. Neukrug, Kr. Berent, erb. 


Behandl. bevorz., gut. Zeugn. teh. 
3. S. Off.n.W.R.!00pit1.S chenten- 
dorf b. Königs⸗Wuſterhauſen erb. 


Ein verh. Hofmeiſter 


ev., 39 3. alt, beider Landesſpr. 


Gewerbe u ln dustrie mächt., m. ſämmkl. Maſchin., ſowie 
mWü„6üͥͤ „WWW Im. Schirrarb dare eee 


19 ute Zeugn. g. v. 25. März dauernd. 
b Stell Gefl. Offert. u. D.. 101 poſtl. 
i. Zuſchuei el Langenau, Kr. Danzig, erbet. 
3982] Bin in der Lage, zum 1. 
April einen in jed. Beziehung 
tücht., energiſch., been In⸗ 
ſpektor, der polniſchen Sprache 
mächtig, d. zugl. Brennereiführ. 
iſt, f. ſelbſtſt. Stellung warm 5 
empf. Selb. hal d. l. Zeit unt mir 
earb. u. iſt 17 F. b. Fach. Meld. 
190 poſtlag Grammen Dftpr. 


Ein Land wirth 


38 3. alt, m. gut. Zeugn., augenbl. 
n. in Stellung, ſucht p. 1. März 
Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. 
4309 a. d. Geſelligen erbeten 


2 


Tüchtig. Schriftſetzer 
ſucht Kondition. Eintritt nach 
Wunſch. Meld. briefl. unt. Nr. 
4311 an den Geſelligen erbeten. 


= ein Brauereigut verw. hat, ſucht 
Als Hofmaurer anderw Steil a. Rechnungsfübe⸗ 
ſucht Stellung auf ein. Gute ein 
nicht verheirath. Maurer, kath. 
Meld. unt. 4102 a. d. Geſell. erb. 


Maſchiniſt 
ucht Stellung; derſelbe iſt mit 
ſehr viel Maſchinen vertraut ge⸗ 
weſen, z. B. Dreſchmaſchinen u. 
in der Butterei, auch mit Centri⸗ 
fugen. 30 Jahre alt, verh., kleine 
Familie. Profeſſion: Schloſſer u. 


ſpät. Gefl. Meldungen briefl. u. 
Nr. 4113 an den Geſelligen. 


Brennereiverwalter. 
Suche Stell. v. ſoſ. od. ſpät., bin 40 J. 
alt, unbeſtr., Brenner. m. hoh. Cont. 
10% ohn. Vergil als Verg. üb. 109% 
erſp.Maiſchraumſt, i kl Brenn. geb. 
nicht u. 10% ab, Rep. führ. irn a. 
Offert. unt. B. B. poſtl. Pelplin. 


4256] Ein tücht,, zuverl, derb. 
Ober ſchweizer 


ſucht Stelle 3. 1. April z. 80 bis 
100 Kühen. Derſelb. iſt i. Geburt. 
u. Krankheit. gut vertraut und i 

v. Jugend auf i. Fach. Offert. erb. 
Leonh. Hajenmeid, Oberſchw., 
Alt Janiſchan b. Pelplin Wpr. 


aurer. Off. an Herm. Haſſe 
Goffentfaf, Neuſkadt Wör. 8 


Meier 
unverh., 8 Jahre b. Fach, erfahren 
u. tüchtig, ſucht Stellung v. ſof. 
8 ee er 8 Kan 

eld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 4252 durch den Geſell. erb. 


Ein gew., herrſchaftlicher 


Diener 


ſucht z. 1. 4. Stelle, wo Heirath 
geſtattet wird. Meld. u. 4166 
an den Geſelligen erbeten. 


Verſtehe 
weiß mich auch ſonſt bei 
Thieren nützlich zu machen. 


b. Marienwerder. 


36 Jahre alt, unverh., der 13 J. 


oder Verwalter zum 1. April od. 


4225] Suche Kr I. April Stell. 
als Schäfer. 
ut die e 
e 


Franz Berger, Unterberg 


Für ı 
ſche Fei 
Geſellſe 


für Or: 
briefl. 
Gr 
4290] 
früher 


für Oſt 
Beſuche 
Kolon 
gejucht, 
wollen 
Annon 
& Vogl: 
melden 
4238] 
vergrod! 
Wollw 
! fektion 


Polniſ 
wünſch 
Statio 

G 


Bicke 
4101] 

Manu 
wei 

ie dei 

L 


4040] 
fatiur 
fuche } 


der m 
vertra 
graphit 
Selm 


in Borbrud 1. 6 
i Oft ene Stelle 


2 


früher wird ein 


möglichſt 


tearbeiten, mit guten 
Beugnihen verfaff Unternehmer 
A. Bürger, Julienfelde bei 
Terespol, Kreis Schwetz Weſtpr. 
Als Unternehmer 
Suche Stellung für 97 mit 
| 


14 


mit jeder An- 


Suche Stellung Naben 


zahl kräftiger Leute zu 


r Anzahl Leute unter günſt. 
Bebi Ben, bin im Rübenbau 
und allen Feldarbeiten ſehr er⸗ 
fahren. 15 jährige gute Anne 

W. Sch lde Unternehmer 
e 


näe Alt Carbe. 


Für eine gu 
ſche Feuer⸗Verſicher 
Geſellſchaft wird ein 


Agent 


für Oraudenz geſucht. Meldung. 


briefl. unter Nr. 4304 an den 
Geſelligen erbeten. 


4290] Zum 1. April cr. event. 


“ar 
Reiſender 

für Oſt⸗ u. Weſtpreußen zum 
Beſuche von Brauereien und 
Kolonialwaaren handlungen 
geſucht. Gut eingeführte Herren 
wollen ſich sub R. 8225 a. d. 
Annonc.⸗Exped. von Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg i./Pr., 
melden. 

4238| Wir ſuchen für unſer zu 
vergrößernd. Manufakt. Wäſche⸗, 
Wollwaaren⸗ und Arbeiter⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſch. per Anfang März: 


ein. jüng. Verkäufer 

5 (Israel. und Dekorateur), 

ein. Volontär (Jsr.) 
einen Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. 
Polniſche Sprache bei allen er⸗ 
wünſcht. Meldungen bei freier 
Station erbitten 
Gebrüder Wronker, 
Bickern⸗Wanne i. Weſtfalen. 
4101) Wir ſuchen für unſer 
Manufakturw.⸗Geſch. p. 1. März er. 
wei tücht. ſeloſtſt. Verkäufer, 
die der poln. Spr. mächtig ſind. 
L. Lipsky & Sohn, 
Oſterode Oſtpr. 
4040] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaarengeſchäft 


ſuche per 1. März cr. ein. flotten 


Verkäufer 
der mit Buchführung vollſtändig 
vertraut iſt. Offerten mit Photo⸗ 
graphie u. Gehaltsanſpr. erbitt. 
Selmar Hertz, Nordenburg. 


3 


42931 Zum Antritt per 1. 
März cr. ſuche einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen erſten 

Verkäufer ; 
der durchaus gewandt im; 


Umgang mit der Kundſchaft, 8 
guter Dekorateur, von an⸗ 
ſehnlichem Aeußern und mi⸗ 
litärfrei iſt. Bewerber 8 
wollen ſich nur mit Photo⸗ 
graphie, genauer Angabe 
bisheriger Thätigkeit und 8 
Gehaltsanſprüchen melden. 
A. Wunderlich, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft, Koeslin. 


2 


"as 


mein Tuche, 
Manuufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft per 15. reſp. 1. März cr. 


41851 Suche für 


zwei ältere, gewandte 


Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, ferner noch 
zwei Lehrlinge 
aus achtbarer Familie, mit guter 
Schulbildung. 

B. Herzberg, Berent Wpr. 
4215| Zwei tüchtige, ſelbſtſtänd. 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
die auch zu dekoriren verſtehen, 
ſuche per 1. März cr. für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 

waaren⸗Geſchäft. 
H. Zeimann, Culm a. W. 


2 flotte Verkäufer u. 
1 Lehrling 


1 polniſch ſprechend, 

finden Engagement bei 12785 

Robert Olivier, Eiſenwaaren⸗ 
Handlung, Pr. Stargard. 

4149] In meinem Colonial⸗, 
Deſtillations⸗,Wein⸗ u. Cigarren⸗ 
geſchäft findet per ſofort ein 
tüchtiger, zuverläffiger 

junger Mann 

Stellung. Nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellung wird berückſichtigt. 

B. Sinchninski, Czersk Wpr. 

Für mein Kolonialivaaren- u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. März eventl. ſpäter einen 
tüchtigen, umſichtigen 

jungen Mann. 

Derſelbe muß der polu. Sprache 
mächtig fein. Gefl. Meld. nebſt 
Phoiographie unter Nr. 4227 an 
den Geſelligen erbeten. 

3876] Ich ſuche per ſofort oder 
15. Febr. cr. für m. Manufaktur⸗, 
Kurzwaaren⸗ u. Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen 

jungen Mann. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Zeugnißabſchrift. nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen bitte zu richten an 
H. Weiß, Liſſewo Wpr. 

4277] Suche für mein Kolon.- 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft per ſofort einen tüchtigen 


jüngeren Kommis. 
Seuonihabiehriften. 
W. Henkel, Krojanke. 


1 


wandt. u. tüchtig. 


42731 Suche per ſofort für mein 
Kolonial⸗, Material, Leder- und 
Schank⸗Geſchäft einen ält,, tücht. 
Kommis 
der voluiſchen Sprache mächtig, 
bei hohem Gehalt. 
Eugen Wollmann, 
Biſchofsburg. 


4325] Für mein Kvtonial⸗ 
waaren, Wein-, Zigarren⸗ 
und Deſtillatious ⸗Geſchäft 
ſuche per 1. April er. od. früh. 


einen Kommis 


welcher der polniſch Sprache 
mächtig und umſichtiger Ex⸗ 
pedient iſt. Salair aut und 
ſteigend. Briefmarke verbet. 


Emil Bethke 
Strasburg Weſtyr. 


4270] Für mein Kolonial⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum 1. April cr. einen tücht. 
Gehilfen. 
Derſelbe muß in allen Fächern 
der Eiſenkurzwaarenbranche be⸗ 
wandert ſein. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen find zu richt. an 
Franz Zimmermann, 
Tiegenhof. 


Ein Gehilfe 
(Materialiſt), der kürzlich ſeine 
Lehrzeit beendet hat und beider 
Landesſprachen mächtig iſt, wird 
fürs Land von ſof. reſp. 1. März 
geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsauſprüch. 
zu richten an 14230 
P. Kowalewski, Gr. Purden. 
4203] Für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. April er. einen zuverläſſigen, 
gewandten 8 

Expedienten 
möglichſt der polnischen Sprache 
mächtig. Nur beſtens empfohlene 
junge Leute wollen ſich baldigſt 
melden. Carl Voigt in Danzig, 
Fiſchmarkt Nr. 38. 


Techniker 


wird für eine landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen⸗Fabrik von 
ſogleich oder ſpäter geſucht. Den 
Angeboten find Gehaltsanſprüche, 
bisherige Thätigkeit u. ſ. w. bei⸗ 
zufügen. Meldungen sub N. 8222 
befördert die Annoncen⸗Expedit. 
von Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. [4291 
39171 Flotten 3 
Buchdruckergehilfen 
der an der Maſchine Beſcheid 
weiß, ſuche zum 20. Februar cr. 
für Danerud bei Mark 14 die 
Woche. Offert. bitte Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen. 

. Borfowsfi 

Sobannisburg Oſtpr. 


E. Buchbindergehilf. 
verlangt ſoſort 14267 
B. Weſtphal, Thorn. 
4044] Ein erfahrener, ge⸗ 
Förſter, 
beid. Landesſpr. mächt., wird z. 
Ausnutzung vermitt. Handſchnitt 
v. 130 Morg. Laubwald (Eichen, 
Rüſtern, Buchen, Erlen u. Birken) 
zum ſofort. Antritt geſucht. Der⸗ 
ſelve muß bereits in derart. kauf⸗ 
männiſchen Wäldern ſelbſtſtänd. 
thätig geweſen ſein u. ſich als beſte 
Kraft bewährt haben. Nur wirt- 
lich geeignete Bewerber wollen 
ſich ſchriftlich unter Einreichung 
von Zeugniß⸗Kopien und mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche meld. 
Zadek Lewin Söhne, 
Mogilno. 
39011 Ein tüchtiger 8 
Uhrmachergehilſe 
mit Repaſſage und Reparaturen 
vertraut, kann ſofort eintreten. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
und Zeugnißabſchriften erbittet 
Albert Aron, Uhrmacher, 
Seeburg Oſtpr. 
4237] Suche per ſofort einen 
gewandten 


Uhrmachergehilſen 
Gehalt und Stellung gut. 
E. Laasner, Marienburg Wp, 
4295] Ein tüchtiger 


Konditorgehilfe 


findet ſofort Stellung bei 
Paul Kräge, Bromberg. 


Tücht. Barbier⸗ und 
Friſeurgehilfen 


ſuche f. m. Friſeurgeſchäft. Brief⸗ 
liche Anfragen zu richten an 
Carl Fiedler, Pr. Stargard. 
40:8] Suche von ſofort 

1 bis 2 Schornſteinfegergeſell. 
W. Winter, Bezirksſchoruſtein⸗ 
fegermeiſter, Oſterode Oſtpr. 


4182 Einen zuverläſſigen 
Schoruſteinfegergeſ. 
ſtellt von ſofort ein 
L. Podorf, Schornſteinfegermſtr. 
Ein tücht., ſelbſtſtänd., evang. 
Kaſteubauer (Kutſchw.) ſowie 
1 Wagenlackir. u. Schirrmeiſt. 
können ſofort bei hohem Lohn u. 
dauernder Stellung eintreten bei 


Wagenfabr. l. Gründer, Thorn. P 


Ein Werkführer 
für meine Dampfbäckerei wird 
von ſofort bei hohem Lohn und 
freier Station geſucht. [4216 

hiel, Dampfbäckerei 
Paſſenheim. 


4080] Für meine Dampf⸗ und 
Waſſermühle, Leiſtung 8 Tonnen 
täglich, ſuche vom 20. Februar 
einen verheiratheten, erfahrenen 


Werkführer 
in geſetzten Jahren. Derſelbe 
muß mit ſämmtlichen Maſchinen 
der Neuzeit, ſowie Planſichter 
vertraut ſein und Verſtändniß 
von der Dampfmaſchine haben. 
Nur Bewerber mit langjährigen 
Zeugniſſen können ſich melden. 
Marke verbeten. 
B. Jacobſohn, Michlau 
ver Strasburg Wpr. 


4014 Tüchtiger 1 
Schneidemüller 


für Walzengatter kann ſich meld. 
Karbowo Kiesgrube 
b. Strasburg Wpr. 


4301] Ein zuverläſſiger 


Wind- u. Waffermüller 


kann eintreten. P 
Axt, Br. Mark Ditpr. 
3940] Einen tüchtigen 
Klempnergeſellen 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 
Paul Schott, Oſterode Ditpr. 
4074 Mehrere tüchtige 
Keſſelſchmiede 
finden von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
Born & Schütze, 
Maſchinenfabrik, Mocker Bor. 


4219] Mebrere tüchtige 
Schloſſer und 
Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung b. 
L. Rams, Maſchineufabrik 
Oſterode Oſtpr. 

41561 Zwei tüchtige 
Schloſſergeſellen 
für dauernd. Beſchäftigung ſucht 
Julius Stephan, Wirſitz, 

Beg.⸗Bez. Bromberg. 

Ein ordentl., ſtets nüchterner 
Böttchergeſelle 
kann per ſofort oder ſpäter ein⸗ 
treten. Otto Kyſer, Eſſig⸗Sprit⸗ 
Fabrik, Graudenz. [4319 

4048] Ein tüchtiger 
Ringofen brenner 
bei gut. Gehalt, freier Wohnung 

und Brennung geſucht. . 
Joh. Meißner, Elbing. 
4276] Ein tüchtiger 
Zieglermeiſter 
der mit Kalkbrennen Beſcheid 
weiß, findet Stellung in Bie⸗ 
towo, Bahnſtat. Hoch⸗Stüblau. 


44245] Tüchtiger, verheiratheter 
Hofmeiſter 
mit Hofgänger 


wird zum 1. April geſucht. 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 
Geſucht erfahrener, verheirath. 


Brenner f. Ringofen 
mit Rothbrand im Rgsbz. Frank⸗ 
furt a. O. Ebenda mehrere 
Zieglerfamilien 
welche im Winter Beſchäftigung 
mit Handſtrich und landwirth⸗ 
ſchaftl. Arbeiten finden. Briefl. 
Meld. u. Nr. 3879 d. d. Geſ. erb. 
Suche bei gutem Lohn lunverh., 
beſcheid. u. fleißigen Gärtner u. 
Förſter. Derſelbe muß Garten 
u. ca. 500 Mrg. Forſt gut in 
Orduung halten u. in Weiden g. 
Kenntniſſe beſitzen. Zangerl, 
Dom. Damerkow, Kr. Stolp. 
3633] Tüchtiger, unverheirath. 
Gärtner 
der ſchon ſelbſtſtändige Stellungen 
auf dem Lande gehabt, zum 1. 


März geſucht in Bialachowken 
bei Hoch⸗Stüblau Weitpr. 


Ein tüchtig., verheir., evang. 


Gärtner 
wird für einen herrſchaftl. Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, ſowie drei 


Morgen Gemüſeland als Pächter 
eſucht. Abſatzverhältn. günſtig. 
Meld. unt. Nr. 4271 a. d. Geſell. 
4191] Einen einfachen, ſelbſt⸗ 
thätigen, unverheiratheten 
Gärtner 
für Gemüſe⸗ und Obſtbau ſucht 
zum 15. Februar oder 1. März 
Dom. Klunkwitz 
bei Laskowitz Weſtpr. 
Geſucht 

ein Unterſchweizer 
tüchtiger Melker, monatl. Gehalt 
35 Mark, daſelbſt a 
ein kräftiger Lehrling 
nicht unter 17 Jahren, unter 
günſtigen Bedingungen zum 
1. April bei [4031 
Oberſchweizer Teichmann, 
Pruſt, Kreis Schwetz, Weſtpr. 
4132] Suche z. 1. März ein. tücht. 


Unterſchweizer 


welcher guter Melker ſein muß. 
Zu melden bei 

A. Kurz, Oberſchweizer, 
Sleſin b. Natel a. d. Netze. 


E. unv. einf. Kutſcher 


ein tücht. Hofmeiſter 
geſ. i. Gr. Mierau b. Gardſchau. 


6 Ziegelſtreicher 
auf Platz und Schoppen zu arb., 
nach Polen, 3 Meilen von der 
Grenze, ſucht [4146 

Karl Schulz, Ziegelmeiſter 
Goldap Ditpr. 


5—6 Zieglergeſellen 
auf Akkord können ſich melden. 
Ziegelei Chriſtinenhof per 
Schidlitz⸗Danzig. [4109 


8 


Ein älterer 


Inſpektor 


evangeliſch, unverheirathet, mit 
ſchwerem Boden und Drillkultur 
vertraut, auf 1600 Morgen im 
Graudenzer Kreiſe zum 1. April 
geſucht. Gehalt 950 Mark und 
Dienſtpferd. Abſchrift d. Zeugn. 
mit Poſtſtation der Güter und 
Lebenslauf unter Nr. 4231 an 
den Geſelligen erbeten. 


4200] Junger Mann, mit Be⸗ 
rechtigung z. Einj., als 

2. Beamter 
zu 1. März oder April geſucht. 


— Anfangsge halt 250 Mk. Polniſche 


Sprache erwünſcht. Zeugniſſe er⸗ 
bittet in Abſchrift 
Dom. Jordan owo 
b. Güldenhof Poſ. 


Zweiter Inſpektor 
zum 1. April geſucht. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Zeugniſſe in Ab⸗ 
ſchrift erbeten. 14192 

Dom. Klunk witz 
bei Laskowitz Weſtpr. 

4025] Einf, verheiratheten 

Hofinſpektor 
und junges 


Mädchen 


aus 
Wirthſchaft vervollkommnen will, 
ſucht zum 1. April 
Dom Wilhelmshof 
bei Märk. Friedland Wpr. 


Anſt., jg, ev. Mann 
der ſich in der Landwirthſchaft 
weiter ausbilden will, ſucht zu 
ſogl. od. ſpäter ohne gegenſeitige 
Vergütigung Dom. Sorge 
b. Stolzenfelde Wpr. 13286 
4045] Zum 1. März wird ein 
junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
der ſich in der Wirthſchaft ver⸗ 
vollkommnen will, geiucht. 
Näheres Domäne Mühlgrund 
bei Strelno. 


4056] Ein verheiratheter 
Hoſmeiſter 
(Leutewirth), findet v. 1. April 
er. Stellung in Bielawken bei 

elplin. Hartingh. 

42201 Zum 1. März d. J. findet 

ein älterer, underh, nüchterner 
Wirth 

der über ſeine Brauchbarkeit 

Zeugniſſe beſitzt, Stellung. 

Horſt, Mockrau bei Graudenz. 


uter Familie, die ſich in der — 


4057] Suche zum 1. April cr. 
einen ordentlichen, evang., verh. 


Kutſcher. 
Bohſchke, Dombrowken 
bei Kleinkrug Wpr. 


4248] Ein unverheiratheter 


Kutſcher 
der Kavalleriſt geweſen, wird 
geſucht Getreidemarkt 14. 


Verh. Kutſcher mit 
Hofgänger 


wird zum 1. April geſucht. 


Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


E. Rüben unternehm. 
wird zur Bearbeitung von circa 
24 pr. Morg. Zuckerrüben geſucht. 
Auch finden daſelbſt 
zwei Inſtleute 
bei hohem Lohn u. Deputat vom 
1. April Stellung. 14242 
V. Borris, Kanitzken 
v. Gr. Nebrau. 


414 Suche von ſofort ordent- 
lichen, zuverläſſigen u. nüchternen 
Hausdiener 
welcher gleichzeitig Hotelwagen 
zu fahren hat. Gaffke, Hotel⸗ 

befiker, Schubin. 

4303] Weiß! Hotel in Ino⸗ 
wrazlaw ſucht zum 15. d. Mts. 
einen 1. Hausdiener. 


Fuhrleute 
zur Anfuhr von Rundholz; 
= aus Schutzbezirk Weißheide 8 

nach hier ſucht de & 
Franz Marx, Sedlinen. 8 


Als Poſtillon 
ſuche ich von ſofort einen ordent⸗ 
lichen zuverläſſigen Mann. Lohn 
36 Mk. p. Monat. 

Lohrenz, Pr. Stargard. 


eee 
4058] Suche von ſofort oder 
1 März zwei tüchtige x 
Gärtnerlehrlinge 
die jchun einige Zeit gelernt od. 
auch noch gar nicht gelernt hab. 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
S. Fialkowski, 
Schwedenhöhe bei Bromberg. 


4274] Für mein Manufaktur⸗ 
und Leder⸗Geſchäft, welches am 
Sonnabend geſchloſſen, ſuche von 
ſogleich einen 5 
Lehrling. 
B. Roſenſtein, Wormditt. 
3818] Suche für mein Geſchäft 
per ſofort 3 
einen Lehrling 
Sohn achtdarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen. 
J. Gruhn, Liqueurfabrik, 
Marienwerder Wpr. 


3562] Für mein Manu nuklur⸗, 
Kurz, Weiß⸗, Mode⸗Waaren⸗, 
erren⸗ u. Damen⸗Confektions⸗ 
eſchäft ſuche ich per bald 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Koſt u. 
Logis im Hauſe. 
Abr. J. Levy, Mrotſchen. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft werden 2 
tüchtige, intelligente 14287 

Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen bei 
freier Station per ſofort reſp. 1. 
April verlangt. 

J. M. Lubarſch Ww., Inh. 
L. Lubarſch, Landsberg a. W. 


Suche ver ſofort oder zu Oſtern, 

für mein Tuch⸗, Mode⸗, Manu⸗ 

faktur⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren- 

geſchäſt [4300 
einen Lehrling 

der 23 Sprache mächtig. 


3846] Geſucht zu ſof od. Oſtern 
ein Knabe 
rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
hat, Bäcker zu werden, unter 

günſtigen Bedingungen. 
Bützow in Mecklenburg, 
G. Wieget, Bäckermeiſter. 


3918] Für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich per ſofort einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 

E. Szyminski, Thorn. 


Zwei Lehrlinge 
können ſich v. ſofort od. 1. April 
melden bei 14107 

Zieglermeiſter E. Storch, 
Dönhofſtädt Oſtpr. (Bahnſtat.) 


40191 Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Leinen⸗Geſchäft ſuche 
per 1. März cr. einen 

Lehrling 
moſaiſch, mit den nöthigen Kennt⸗ 
niſſen, von anſtändiger Familie. 


Drucker, Mogilno. 


Eine ältere geb. Dame ohne 
Anhang wünſcht Stellung zur 
ſelbſtſt. Führung eines bürgerl. 
Haushalts u. Erziehung mutter⸗ 
loſer Kinder. Vorzügliche Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Briefl. Meld. 
unter Nr. 3901 durch den Gef. erb. 
4250] Eine evangeliſche 
Er & 5 
Wirthſchafterin 
im bürgerl. Haushalt erf., v. an⸗ 
genehm. Aeußern, ſ. b. ein. einz. 
Derru v. 1. März Stell. Off. unt. 
K. I.. 100 poſtl. Krone a. Brahe. 
Kindergärtnerin I. Kl. 

muſik., m. vorzügl. Zeugn., ſ. St. b. 
größeren Kindern. Hauptbeding. 
Familienanſchluß. Gefl. Off. an 
M. Klein, Königsberg i. Pr., 
Auguſtaſtr. 16, 1 Trp. 14196 


4317] Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches 1 
Jahr die feine Küche erlernt hat, 
wünſcht paſſende Stelle, am 
liebſten als zweite Mamſell. Zu 
erfragen Graud enz, Peterſilien⸗ 
ſtraße Nr. 24. 

Suche v. 15. Februar Stellung 
als Wirthin. Off. u. N. N. 22 
poſtlagernd Königsberg. 

E. jung., tüchtige Meierin bitt. 
u. Stell. a. e Gute, w. angängig 
iſt, ſich auch in d. Wirthſchaft z. 
vervollk. Eint. kann 3. jed. Zeit 
erfolgen. Meld. briefl. unt. Nr. 
4312 an den Geſelligen erbeten. 


4265] Eine Dame aus guter 
Familie wird als Vorſteherin 
u. Verkäuferin mein. Konditorei 
geſucht. Uebrick, Thorn III. 


Evangeliſches, arbeitsluſtiges 
Fräulein m. geläufig. Handſchrift 
als Verkäuferin 
oder als Lernende für Buch⸗ 
und Papierhandlung in kleiner 
Stadt geſucht. Freie Station, 
freie Wäſche, Familienanſchluß. 
Ausführl. Offert. m. Lebenslauf, 
Photographie und Gehaltsforde⸗ 
rung ohne Marken unt. Nr. 4181 

an den Geſelligen erbeten. 
4244] Tüchtige 
* ss, 2 

Verkäuferinnen 
mit der Wolle und Weißwaaren⸗ 
branche gründlich vertraut, wer⸗ 
den per ſofort oder 15. März für 
ein flottgehendes Geſchäft einer 
rößeren Stadt Pommern's bei 
hohem Salair zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Photographie u. Zeugniſſe 
erbeten. Es wird nur auf äußerſt 
tüchtige Kräfte reflektirt. Meld. 
briefl, unter Nr. 4244 au den 
Geſelligen erbeten. 


4050] Für mein Putz⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſch. ſuche e. tücht. der poln. 
Sprache mächt. Direktriee, w. 
gleichzeit. im Verkauf thät. ſein 
muß. Meldung. mit Gehalts⸗ 
Anſprüch. u. Photographie erb. 

A. Bachmann jr., Brieſen. 


4275] Per 1. März wird eine 
tüchtige, erfahrene 


Putzarbeiterin 
geſucht, die gleichzeitig Ver⸗ 
käuferin im Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſchäft ſein muß. Poln. 
Sprache Bedingung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
J. Feibuſch Sohn Nachflg., 

Strasburg Wpr. 


4039] Suche per 1. März eine 
tücht. Putzarbeiterin 
welche ſelbſtſt. garniren kann. 
Meldungen mit Zeugniſſ., Photo⸗ 
graphie und Angabe des Gehalts 
bei freier Station erbittet 
Sally Todtenkopf, Prechlau 

Weſtpreußen. 


Ein ehrlich., anſtändig., freundl. 


Mädchen 

d. kochen kann u. etwas Schneid. 
verſteht, ſämmtliche Zimmerar⸗ 
beiten zu beſorgen hat und mit⸗ 
milchen muß, findet von ſofort 
Stellung. Meldungen mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4233 an den Geſellig. 
einzuſenden. 


4239] Suche von ſofort ein 
fleißiges, beſcheidenes 
junges Mädchen 
zur Stütze. Familien⸗Anſchluß. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 
See erwünſcht. Frau 
utsbeſitz. Meiſter, Parlinek, 
Poſt Kaiſersfelde, Kr. Mogilno. 


H. Zeimann, Culm a. W. 


4181] Gefucht zum 1. April nach 
Graudenz ein älteres, tüchtiges 


Mädchen 


das ſelbſtſtändig kochen kann und 
in allen häuslichen Arbeiten, 
Plätten ꝛc. erfahren iſt. Zeug⸗ 
niſſe, Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche zu ſenden an 
Frau Hauptmann Raffauf, 
Thorn, Leibitſcherſtr. 30. 


Stütze der Hausfrau 

ganz perfekt in der feinen Küche 

und ſelbſtändigen Führung eines 

großen Haushalts auf d. Lande, 

zum 1. April geſucht. [4217 

Gräfin Groeben, 
Ludwigs dorf. 


a 14 
Jung. Mädchen. 
Ein kräftiges Mädchen 
zur Erlernung der Laud⸗ 
mirthſchaft v. ſof. geſucht. 


Familienanſchluß. Bei Vorkennt⸗ 
niſſen und guter Führung wird 
Taſchengeld gewährt. Meldung. 
werden brieflich mit Aufschrift 
Nr. 4228 d. d. Geſelligen erbet. 


Eine tücht. Wirthin 
ſucht zum 1. März ev. auch früh. 
Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. 


Wirthin 
evangeliſch, in f. Küche und allen 
Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 


fahren, zum 1. April geſucht. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 
ſind zu ſenden an Rittergut 
Weidenhof bei Kamlarken, 
Kreis Culm. 14234 


Tüchtige Wirthin 
zum 1. April 97 unter Leitung 
der Hausfrau geſucht. Gehalt m. 
Tantieme 240 Mk. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften an Dom. 
Schmuckenthin b Roman Pom. 

Suche z. ſelbſtſtändig. Führung 
meines Junggeſellen⸗Haushaltes 
eine mit Kälber⸗, Geflügelzucht 
und feiner Küche vertraute, gut⸗ 
empfohlene a 5 

Wirthin 
uh und Photo⸗ 
graphie ſind unter Beifügung 
einer Retourmarke einzuſenden. 

Zehe, Lieutenant d. Ref. 
Dietrichsdorf b. Gutfeld Opr. 
o 

Wirthſchafterin 
ſelbſtthätig, in f. Küche u. allen 
Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 


fahren, ſofort geſucht. 
bei Rieſenburg Weſtpr. 


4031] Suche von ſofort oder 
* April er. eine erfahrene, 
tüchtige Wirthin. 
Frau Buettner, Dueſterbruch 
bei Pr. Friedland. 
Tücht. Wirthinn., Meierinn., 
Stützen, Kindergärtner., jg. 
Mädchen f. Buffet ſ. für ſofort 
u. ſpäter Fr. P. Kayrat, Ober⸗ 
rollberg 21, Königsberg i. Pr. 
Jüdiſche Wirthin 
zur ſelbſtſtänd. Führung meines 
rituellen Haushalts ſuche ich für 
gleich oder etwas ſpäter. 
J. Bilewsky, Lötzen Oſtpr. 
4232] Zur ſelbſtſtänd. Leitung 
meines Haushalts ſuche eine 
tüchtige, erfahrene 


Wirthſchafterin 


welche beſonders mit Federvieh⸗ 
und Kälberaufzucht vertraut iſt. 
Antritt ſofort. Anfangsgehalt 
240 Mark. 5 
P. Severin, Arnsmühl 
p. Gr. Wittenberg Wpr. 
4030] Eine junge, tüchtige, aber 
nur beſcheidene 


Kochmamſell 
ſucht per ſofort oder ſpäter mit 
e. Anfangsgehalt v. 20—25 Mk. 
per Monat 
Eberts Hotel, Belgard a. Perſ. 
4042] Ein deutſches, fleißiges, 
ſehr ſauberes, 4 
erſtes Küchenmädchen 
welches auch Hausarbeit verſteht, 
wird von ſofort oder 15. Febr. 
geſucht. Lohn 120 Mk. 
Do m. Schubinsderf 
b. Schubin. 


Liebſee 


38871 Eine tüchtige 


Ainderfrau 


zum 1. April geſucht. Nur ur 
mit gut. Zeugn. mög. ſich meld. in 
Alt Rothh of b. Marienwerder. 


Unter dem Allerhöchsten Proteclorate Sr. Majestät des Kaisers 


Gew. & 30 000 


5000 
4000 
3000 
2000 


750 
500 


n 00 5 


Loose à 1 M., 


Heuptgewinne auf Wunsch telegraphisc) 


— 


15 000 - 


1000 - 


Zweite Berliner 


30 000 M. 
15 000 
5000 
4000 
3000 
4000 
3000 
3000 
2500 


* 


versendet auch unter Nachnahme 


"Carl Heintze, General- Debit 
BERLIN W., Unter den Linden 8, Hotel Royal. 


— — 


u Ausschneiden! m Aufbewahren! f 


Immer Lustig: 
20 Bücher 


os 


für den unglaublich O x 
billigen Preis von uch 5 M. * 


Das Buch zum Totlachen 


Graf v. Monte- Christo, 8 Flu 
genſchaft Vonder. Dun as Casanova's 


ef 
Abenteuer, Neue Auswahl (ſehr intereſſant) 
Witze“, 


Faule 


2 große illuſtr. K ale: ade: 


„1000 #8 
Totiheiten, Anekdoten 2 ꝛc. (große 1 
ſt. s, Lieder, 3. B.: D 


r le fe rauſchen, So? 


as 


erfolg u. Applaus). 
oller, Commersbuch, 2 


Herrensbend, Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moses 
ſehr inter). Gelegenheits-Deklamator für Geburts- 
agsfeste; Polterabend-, Hochzeit- und Kranzge- 
dichte. Geschichtsbücher, Erzählungen sc. Außer N 


de In ver Bieten e wir uns, jede 


r Betteln ng auf diese 


pri 5 8 ER 7 ler — für 1 


4 — 10 pes nen beizulegen. 
„Immer lustig!“ zuſammen nur 1,50 Mk. 
ſondern Por acketſendung.) 

it vom 15. Jan ar bis 15. . April erhält 


Touvert:, 
Jad 


jeder unſerer Kunden, ſowie jeder Be 
ein Preiscathsel zugeſandt und wird 
streng reell 


Alle 20 Bücher 2c. ® 
(Raine 


et 
ter 5 Einſer we richtiger Köfungen 


vollständig gratis 


Brockhaus, Gr. Konversations-Lexicon 


Neueste Jubiläums - SJusgabe, 


16 Prachtbände, Werth 160 Mk, 


unter amtlicher Aufsicht öffentlich verlooſt. 
Die näheren Beſtimmungen find aus unſeren Preiscäthſel- Formularen; 


Zerſichtlich. 


Den letzten angeſetzten Preis, Meyer's Grosses Konver-# 


sations-Lexicon erhielt am 9. Januar d. J. Herr Caſinowirth Wilhelms ee 


Möller in Schmalkalden. 


unse: Buchhandlung Klinger! 


e ea 4. 


BERLIN 0. * jet: 


E 


Kolossalen Spass!! 
Preis 60 Ffennig. 


nerragib 


Spitze mit = 


welches beim Rauchen ſchreit, 
nachdem man den an der Seite 
befindlichen Stöpſel heraus⸗ 
genommen. Will man wie aus 
ewöhnlicher Spitze rauchen, 
ſteckt man den Stöpſel N 


L. Schneider, 
Berlin W., Frobenſtraße 26 
Für Frankozuf endung als Doppel⸗ 
brief find 20 Big extra beizufügen. 


schöne, echte, nicht schmutzende, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser ® 
garantirt unschädliches Original-Prä- 8 
3 „Orinin“ (Gesetzlich geschützt.) 
reis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
bygiönique, Berlin, Prinzessinnenstr. 8. 


Cigarren⸗ 
Sortimentskifte Mk. 6,50, 


20 St Finde ab. wei 255 
Ver am · — 
20 Kine 


Bei Aufgab. r v. 2 Kiſten Franko, 
Haan 1Kiſte 25 Pfg. Zuschl 
Nachnahm. od. Einſend. d. Betrag. 
Anerkannt feinſt.Spezial⸗Marken 
Hamburg⸗Bremer Cigarren⸗ 

Import⸗ u. Export⸗Haus 


Carl Gramsch, 


Sch weidni 
— Gegründet 1885 — 


Peine yo (ee mit EN. ne Nr. 


| 
Graue Haare; 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine u. gereinigten neuen Federn (Ober⸗ 


f. 
Bin Bil. 
BrinaThpmolhee, 
Mittel Pundklte, 


00 : 
90 
9 
22 
20 


7 


7 


" 


" 


Kunst -Ausstellungs-Lotterie. 


Ziehung am 11. und 3 Februar 1897 


6 Gew. à 400 = 2400 M. 

a 300 

a 200 

à 100 

a 50 

a 40 

„ à 80 

500 gold. Med. & 20 
500 Gew. & 10 
Ausserdem 3000 silberne Medaillen a 5 = 15000 N. 


11 Stück für 10 M., Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt und & 


3 000 
4 000 
2 500 
1500 
1800 
1500 
10 000 
5000 


I 


sayudınd 9), 06 Mu pws ẽðPτο 0098 


1. Litler Geld-Pollerir 


Hauptgewinn 50000 Mark, nur 
baare Geldgewinne. 
Ziehung unwiderruflich ſchon am 

6. Februar d. 38. 
Looſe à 1 Mark (Porto u. Lifte 
20 Pf. extra) empfiehlt und ver⸗ 
ſendet auch gegen Briefmarken 

oder Nachnahme. 15 
Chr. Lages, Bankgeſchäft, 
3578] Braunſchweig. 


Ein gutes Billard 


WERE Zubehör billig z. verk. 
. Baron, Thorn. 


ch les. Zwiebeln 


of A Zentner Mark 3,50 
— Salomon, Thorn. 


zu N ö. 

erfragen bei 
Frau Voß, 
Oberthornerſtr. 37. 


000 Mark 


werden hinter 30000 Mk. Bank⸗ 
gelder auf neubebautes Reſtau⸗ 
rations Grundſtück einer Gar⸗ 
RE in Oſtpreußen geſucht. 

chtliche Taxe 50000 Mk. 
Nelbungen werden brieflich mit 
3523 durch den 
Ge ſelligen erbeten. 


22500 Mk. 


als 1. Hypoth. auf Apotheke im 
Reg. ez Bromberg zum 1. April 
geſ. Kaufpreis 70000. Näheres 
brieflich unter Nr. 3626 an den 
Geſelligen erbeten. 


18- bis 20000 Hark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 


1500 m 


4249] 


per Ztr. offerirt fr. Bahn 13960 briefl. unter Nr. 2736 an den 


Emil Dahmer, 


Schönſee Wpr. 


Geſelligen erbeten. 


15—23000 Mark 


Hypothek.» Darlehn zu 4 bezw. 


Neuen 1- und 2 ſpännigen a pCt. innerh. 5/ d. landſchaftl. 


Schlitten 


verkauft 14218 
Mühle Pilla, Bahnſt. Gruppe. 

In Oſtpreußen billig zu ver⸗ 
kauſen wegen Vergrößerung des 
Betriebes: eine gebrauchte, 
fehr gut erhaltene, ca. 50 PS. 


‚Compounddamp maschine, 


m. Kliebiſcher Ventilſteuerg., 
Hochdruckcylinder 250 Durchm., 
Niederdruckcylinder 4,30 Durchm., 
500 Hub., Leiſtung 40 — 60 PS. 
Seilſcheiben⸗ Schwungrad, Speiſe⸗ 
pumpe, Kondenſation. Erſtklaſſige 
ee: Meldu gen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4198 
durch den Geſelligen erbeten. 


Große | 
Betten 12 Mark 


mit rothem Inlet 


bett, Unterbett u. zwei Kiffen). 
In beſſerer Ausführung Me. 15,— 
desgleichen 1ſchläfrig. = 20, — 
desgleichen 2⸗ſchläfrig „ 25,.— 
Verſand zollfrei b. freier Verpack geg. 1 
5 Nachn. Rückſend. od. Umtauſch geſt. 
Heinrich Weißenberg, 


75 Berlin NO,, Landsberger Str. 39 


5 eee 1 und 1 


41891 Dom. 3 per 
Raudnitz Weſtpr. ſtellt ca. 


Ziegel 


— erſter Klaſſe und 


Machete 


gez Verkauf. Froedenau liegt 
2 Kilom. vom Bahnhof Raudnitz 
und führt Chauſſee dahin. 


Buttertonnen 


ö 


wird zu kaufen geſucht. 
bri 


T xe geſucht. Offert. unt. D T 
poitlag. Gr. Gardienen erbet. 
8 8000 Mk. werden zum 
1. Juli auf die J. Stelle einer 
ſehr rentablen Gaſtwirthſchaft im 


Kreiſe Mohrungen geſucht. Feuer⸗ 
verſicherung 8000 Mk. Meldungen 


mit Angabe der Prozente unter 
N. P. poſtlagernd Wodi⸗ 
gehnen Oſtpr. 


N NNN IN NN 


Kapitalien % 

5 ländl. Grundſt. v. 35/1 0/ a., 
f. ſtädt. Grundſt. v. 4% an. 2 
22 Anfr. 20 Pf Rückvort beif. 
Ostd.Hypoth.-Cred.-Instit. 
8: 3. Bromberg, Bahuhofſt. 94. 7 


NN: . 
Geld jeder Höhe, zu jedem 


Zweck ſofort zu verg. 
Adr.: D. E. A. Berlin 43. 


N Oberndorfer u. Edendorſer 


Rüben ſamen 


weiße grünköpfige [3637 


Rieſen⸗Futtermöhren 


Magdeburger weißen, langen, 
ſpitzköpfigen, verbeſſerten 


Cichorienſamen 


hat Dom. Debenz bei Wie⸗ 
wiorken Weſtpr. von der letzten 
Ernte zum ende 


3004] © Ein noch a 1 
Zweirad 


Meld. 


eflich mit 8 1 


liefert E. Preuß, Böttchermeiſter | richten unter N 


in Mohrungen Opr. 


[2460 ! poſtlagernd 5 0 8 5 o r = Be 


2367] je und 3 


a 
9 ab allen 4 


Tilsiter, Bromber 
Ser. ns 
Laugſtroh 
in Ladung. zu Ri Etr. zu kaufen 
gesucht. Gefl. Meld. mit genaueſt. 
Preis u. Nr. 4257 an d. Geſelligen. 


Torintechmanehine 


gebraucht und fehlerfrei, ſucht zu 
kaufen C. Malzahn, Sturpien 
bei Goldan Oftor. [4221 


Ein Fuchswallach 
im fünft. Jahre, 55“ groß, Reit⸗ 
u. Wagenvferd, w. preiswürd. verk. 
in Kl. Gorczenitza b. Strasburg Wp. 


4061] Zwei bildſchöne 


Doppel⸗Ponnys 


Kohlrappen mit Stern, 8 e 
alt, verkauft für 600 Mark 
Adamsheide b. WittmannsdorfOp. 


Verkäuflich. 


Schwerer 
Oldenburg. 


Heng 


7 Jahre alt, 1,73, rothbraun, 
mit ſtarkem Knochendau und 
flotten, regelmäßigen Gängen, 
pro 1897 für Weſtpreußen ange⸗ 
tört, iſt für 1500 Mark verkäuf⸗ 
lich. Meld. briefl. unt. Nr. 4247 
an den — erbeten. 


Offerte. 
Zeſtänd. prima 


7 Oftpreukifche u. 
Daheriſche 


e ugochſen 
Fowie Stiere zur Hall, 
Milchkühe u. 


Beſte Auswahl. Solideſte Preiſe. 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 
M. Raabe, Viehhandlung, 


— Lulm Westpr. 
3857] 4 hochtragende 


Holl. Sterken 


eine desgleichen 


2 
uh 
verkauft 


Patſchke, Gr. Schönbrück. 
4177 Zwei junge, Ende d. Mt®. 
kalbende, 5⸗ und 6jährige Kühe 
ſowie 10 Ceutner Rothklee⸗ 
ſamen verkäuflich. D. Wichert, 
Jamerau b. Podwitz. 


Hochlragende Kuh 


verkauft Krauſe, Gr. Nebrau. 


% Bullen 


ER Sch zur Nad u. vier 

fette (ca. 50 Str.) verkauft 
„ bei Graudenz. 
4021] Wwe. Roſenfeldt. 


4 Ochſen 


zweijährig, und eine hochtragende 
Kuh verkauft Fr. Galuszewski, 
Slupp bei Melno. 40511 


5 hochtragende 
und 2 friſchmelkende 
Kühe 


N 3. verfauf. Gut un, 
tat. Morroſchin. 1408. 


nm — 


hat 2615 F. erg 
Klein Leiſtenau. 142 


K 13 magere Stärken 


— — 8 99 Pfd. verkauft At 
6 Mk. pro Ztr [3885 
Dom. "Smentowten 
bei Czerwinsk. 


39271 6 Stück tragende 


Sterken 


Ende März und April kalbend, 
ſowie 4 Stück 2 jährige 


ſen 
fett, ſtehen in Gut Gorrey bei 


Brauns walde, Kreis Stuhm, zum 
Verkauf. 


42411 Auf dem Dominium 
1 Kreis Löbau, ſtehen 


Maſtvieh 


und 60 junge, fette 


Schweine 


zum Verkauf. 


2 holländ. Bullen 


zur Zucht, 13/4 jährig. 


2 1 Stärken 
2 Joniragende Kühe 


verkauft Eh 
Roßgarten b. Miſchke. 


Zum Verkauf 


16 Et. Naſvich, 


(Bullen) 


60 Schock Dachrohr 


Adlig Dombrowken, 
Kr. Graudenz. 
43231 Oldenbourg. 


150 fette 


Schafe 


ſtehen zum Verkauf in Dom. 
Biſchwalde p. Löbau Wpr. 


0 gut angefl. Yünmer 


verkauft Dom. Gr. Mierau 
per Gardſchau. [4211 


mus 10 "a 


eünterichmeine | 


80 bis 100 Pfd. ſchwer verkauft 
für 36 Mk. pro Ztr. 3884 
Dom. Smentowken 
bei Czerwinsk. 


15 fette 


Schweine 


verkäuflich. Jellen, 1 
Czerwinsk Weſtpr. 14212 
b. 8 Steckmann. 


Sprungfähige T 
. und jüngere 


der gr. Dortibire-Nafie, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen |; 


6629] per Bartenſtein. 


hrennereikartolleln 


circa 800-1000 Centner, werden 
zu kaufen gewünſcht. Meldung. 
briefl. nebſt 3 unter 
Nr. 4184 a. d. Geſelligen erbet. 


ernte unt 
Geschäfts-Verkäufe. 


In ein. Kreisſtadt Weſtpr. mit 
holzreichſter Umgegend iſt ein 


Baugeſchäft 
m. maſſ. Dampfſägewerk Ausein⸗ 
anderſetzungshalb. ſehr billig u. 
unter günſtigen en ſo⸗ 
ſort zu verkaufen [dungen 
werden . mit Aufſchrift 
Nr. 3999 d Nr. 3999 d. d. Geſelligen erbet. erbet. 


N NN & KRAN 


3863] Das mir gehörige 


Grundstück 


zu Graudenz, Harien- 
werder-Strasse 24, be- 
gg ich zu ver- 
kaufen. Dasselbe be- 
steht aus Wohnhaus 
mit Garten, 2 Pferde- 
ställen, gr. Werkstatt, 
mehreren gr. Arbeits- 
räumen, Schuppen, Hof 
mit 2 Brunnen. 


F. Duszynski, 
Maurermeister. 


NN R NN 
Schmiedegrundſtück. 


In einer größeren, lebhaften 
Stadt der Provinz iſt ein ſehr 
gangbaxes, gut geleg. Schmiede⸗ 

rundſtück bei mäßiger Anzahlg. 
ſofort zu verkaufen. Meldungen 
werden 9 mit Aufſchrift 
Nr. 3524 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein prachtvolles E 
Kruggrundſtück 


im Kreiſe Inſterburg, mit faſt 
neuen Gebäuden und 30 Morgen 
Land iſt umständehalber von 
ſofort bei Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Meld. u. 
Nr. 4251 an den Geſell. erbeten. 


Hotel⸗ 
Verkauf. U 


In lebhafter Stadt Weſtpr. 
verkaufe mein Hotel beſonderer 
Umſtände halber unter günſtigen 
Bedingungen. Meld. briefl. unt. 
Nr. 4103 an den Geſelligen. 


— — Krankheitshalber ſtelle 
ich meinen 


Gaſthof 


pen ſoſortigen Verkauf. Zur 
ebernahme find 89000 M. 
Feier 
Neumann, 
— Weſtpr. 


E. ſchönes Grundſtück 
in Thorn, mit 50 7 A. Wohn Re⸗ 
4 u. 1200 nungs⸗ 
u iethe Re a, Nantbeits bib. 15 
. ca. 6000 M. 

ae ein mittleres 

otel 

imm. ſofort 
iz ß A 


5 


3 


Anzahl., 


mit 12 De 
kaufen durch V. 
Schillerſtr. 6. 


MENT 
* W S 


9908] Beabſichtige 
Gaſthof farnndſtüct 
verbunden mit Kolonial- und 
e 1 4 W 

Kohlen⸗ u kverkauf, Gant 

an en, Sede ſchöner ae 

peicher, Stallun 175 
Hmfab nachweisbar ale, 
Uebergabe ſofort. Nicht gutdeuer. 
Gute Kundſchaft verbanden. 
Großer Bierumſatz. — Für ſofort 
* Weil verlangt. 

Carl Trauſchke, Kuchel. 


Bünfliger Saul, 


Meine ger Ka. 
Schmiede, Stellmacherei, 
ler⸗ und . b 
ich Willens, aus freier Ha 
Todesfalles balber zu verkaufen. 
5 einſchließl. Grund 


— 
Tee pp 755 dwerta⸗ 
85 Mar 50000 Anzahlung 
0 Mark. Meldungen Bas 
ue mit Au 110 Nr. 3646 
den Geſelligen erbeten. 


ke 3 

In einem großen Kirchd 
Oſtpr., unw. des Bahnhofs g 
x ein ſchönes Grundſtück, 

29 Mrg. Weizenbod., leb. u. 
Inv., ar 0 bill. — 
Sans, 2. Et., 8 heizb. Zim. ſt⸗ 
amt 9 Sehr günſtig für e. 
Händler betr. Einheir. Ve 
erw. Meld. Nr. 38 and. Geſe 


3168] Beabſichtige mein 


Grun 


Geſteh. aus ein. Wohnhauſe nebſt 
8 engebäude, 3 Etag., * 
ofraum) in dem ca. 5 
Ledergeſchg u. ſeit 13 Jahr. ein 
Kurz⸗,Weiß⸗,Galanterie⸗ u. Eiſen⸗ 
waar.⸗Geſch. betrieb. wird, an 
Unternehm. weg. von Li mit auch 
ohne Geſchäft unt. gün nit. Bedi 
3 Zur Ue rn 
Gesc würd. ca. 4 k. u. 
Geſch. ca. 3b. 4000 M. er ein. 
53. . Schulz, Saalfeld Opr. 
64206] Krankheitshalber beab⸗ 
ſichtige ich mein, Alter Markt 
Nr. 19 belegenes, 3 ſtöckiges 


mit maſſivem 3 
alles in beſtem 80 F007 
erſterem iR ſeit ca. 30 Jahren 
ein u alwaaren⸗Geſchäft u. 
ſeit 3 Jahren eine Dam 
Deſtillation en gros nebſt flott. 
Ausſchank u. Reſtauration (augen. 
blicklich eine der frequentirteſten) 
von ſofort . u vers 
kaufen. An 3 5⸗ bis 
20000 Mark. Selbitfäufer 1 * 
ſich brieflich oder perſönlich b 
mir fd e 

endorff 


R. Te g 
Oſte rod Hir, Alter Markt 19. 
Culmsee. 


Grundftücks⸗ 


Verkäufe. 


3922] Weber einige ver⸗ 
käufliche hieſige Grundſtücke, 
wovon here eine mit großem 
Platz, ewerblicher An⸗ 
lage ſich eignend, während 
das andere, an der Haupt⸗ 
ſtraße belegene, mit Laden, 
Wohnungen en 4 
Speicherräumen 

A an paſſend ik el dell 
Auskunft ꝛe. 


13 P. Haberer, Culmſee. 
33841 


Offerire 


Brennereien wie Büben⸗ 


in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
dale ze ſow i 
frei. Ed. Bendig, Marien⸗ 
burg Weſtpreußen. 
4195] Meine bei Roſenberg 
Weſtpr. beleg. ca. 2 Morg. große 


Torfwieſe 


nebſt dazu gehörigem ca. 6. Mo 

leichten Acker ul 

u verkaufen. Carl Hinz, 
Tuczno bei Jakſchitz 


Mihlenkaaf. 


Eine gut eingerichtete Mühle 
mit konſtanter Waſſerkraft und 
täglicher Leiſtung von 8—12 To. 
0 kaufen geſucht. Offerten unt. 

3886 an — ade erb. 


„o; von ſo ort oder 
pachten. F. Bohm, N 4186 
Kalinkerſtraße 30. 
4259] Habe e. altrenom. — 
Kolonialw.⸗Geſch. n. Wohn. 
d. Hanptſtr. eh d. Centralbyf. 
9 April a. früh. Tue Reuter, 
Danzig, hint. Lazareth 3—4. 


Hünſtiges Pachtangebot. 


4060] Eine im Betriebe befindl, 


Waſſermühle 


mit 8 40 Mrg. Acker u. Wieſe 
iſt p. 1 ril cr. zu verp. 85 
8 Mr edenau, Poſt Bu 


VVV 
ein maſſives Haus, in welchem 
ich bach a t a en Dun 
u pachte aufen. an 
6. * Wilken berg erd. 

Die hieſige Gut 
Fee 


chmiede iſt ver 1 


undewieſe 


